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Der Gendarmeriezentralkommandant 

Zum Gendarmeriegedenktag 1993 

GGI Mag. Johann Seiser 

Am 8. Juni 1993 feierte 
die Gendarmerie ihren 144. 
Gründungstag. 

Für mich bietet dieser 
Tag wieder Gelegenheit, zu 
einigen grundsätzlichen 
Problemen der Bundesgen­
darmerie Stellung zu neh­
men. Gerade das abgelau­
fene „Gendarmeriejahr" 
war von vielen und zum 
Teil heftigen Diskussionen 
über durchzuführende 
Reformmaßnahmen 
geprägt. 

Der l. Mai 1993 wird 
überhaupt als ein für die 
Exekutive Österreichs 
bedeutsamer Tag in die 
Geschichte eingehen. An 
diesem Tag ist nicht nur das 
Sicherheitspolizeigesetz 
mit einigen begleitenden 
Vorschriften in Kraft getre­
ten, sondern probeweise 
auch die von vielen und hef­
tigen Diskussionen gepräg­
ten Reformmaßnahmen 
der Bundesgendarmerie. 
Die durch diese Reformen 
eintretenden tiefgreifenden 
Änderungen in den Berei­
chen der Organisation und 
des Dienstvollzuges sollen 
neben einem effizienten 
Einsatz der Beamten vor 
allem äazu dienen, das 
hohe Niveau der Arbeit der 
Bundesgendarmerie - ins-

besondere unter Beken­
nung zur Eigenverantwort­
lichkeit eines jeden einzel­
nen Bediensteten - zu 
erhalten. Die Vermeidung 
von Doppelgleisigkeiten 
und die Straffung von Ver­
waltungsabläufen sowie 
eine möglichst gleichmä­
ßige Belastungsverteilung 
sind weitere Schwerpunkte 
dieses Reformpaketes. 

Aufgrund der vielen 
Änderungen, sowohl im 
legistischen als auch im 
organisatorischen Bereich, 
ist allen Beamten sehr viel 
an Verständnis abgefordert 
worden. 

Daher ist es auch ver­
ständlich, daß es bei derart 
gravierenden Änderungen 
viele Zweifel und Ein­
wände gibt. Diese haben 
jedoch nur in den selten­
sten Fällen die Notwendig­
keit von Reformen in Frage 
gestellt, sondern vorwie­
gend, ob dies alles in dieser 
Form, in diesem Umfang 
und in dieser kurzen Zeit 
bewerkstelligt werden 
muß. In diesem Zusam­
menhang ist die Auffassung 
vertreten worden, daß das 
Reformvorhaben auch 
durch eine Anpassung und 
Weiterentwicklung der 
bestehenden Erlässe und 
Vorschriften hätte erreicht 
werden können. Ich per­
sönlich glaube, daß eine 
derartige Vorgangsweise 
nicht erfolgreich gewesen 
wäre, weil sich gerade im 
Bereich der Dienstzeitrege­
lung eine gewisse Erstar­
rung ergeben hat und die 
Ziele der Reform, nämlich 
ein für die Gendarmeriebe­
diensteten ehrliches und 
praktikables System her­
beizuführen, sicher nicht 
erreicht worden wären. 

Meine Mitarbeiter, die Mit­
glieder der eingesetzt gewe­
senen Arbeitsgruppen, und 
ich selbst haben viel an 
Arbeitskraft, Zeit und 
Energie investiert, um die 
neuen Vorschriften auszu­
arbeiten und die Inhalte 
dieser Vorschriften mit der 
dahinterstehenden Bot­
schaft weiterzuvermitteln. 
Allem Neuen wird naturge­
mäß mit gewissen Vorbe­
halten und Zweifeln entge­
gengesehen. 

Als Alternative hätte 
sich lediglich angeboten, 
alles beim Status quo zu 
belassen oder nur punktu­
elle Änderungen vorzuneh­
men. Bei einer solchen 
Vorgangsweise wäre die 
Gendarmerie über kurz 
oder lang von der Entwick­
lung überrollt oder ins 
Abseits gedrängt worden. 
Auch in der Vergangenheit 
hat sich die Gendarmerie in 
gewissen Abständen neuen 
Entwicklungen gegenüber 
aufgeschlossen gezeigt und 
durch notwendige Ände­
rungen ihr hohes Niveau 
erhalten können. 

In diesem Sinne ist auch 
das nunmehrige Reformpa­
ket als wichtige Weichen­
stellung und als wesentliche 
Voraussetzung für die 
künftige Tätigkeit der Bun­
desgendarmerie zu sehen. 
Aufbauend auf den bereits 
gesetzten Maßnahmen, 
werden auch auf allen 
anderen Ebenen der Bun-

desgendarmerie Reformen 
durchzuführen sein. 

Auch wenn mit den zur­
zeit vorliegenden Umstel­
lungen viele Schwierigkei­
ten verbunden sind, darf 
ich Sie ersuchen, die vorlie­
gende Reform der Bundes­
gendarmerie unter Berück­
sichtigung der vorstehen­
den Gesichtspunkte zu 
beurteilen und zu beden­
ken, daß diese Maßnahmen 
im Gesamtinteresse der 
Bundesgendarmerie not­
wendig sind. 

Wie jedes Jahr, sollte uns 
der Gendarmeriegedenk­
tag auch heuer wieder an 
die Gefahren erinnern, 
denen die Gendarmeriebe­
amten bei ihrem Dienst 
ausgesetzt sind. So mußten 
wir im abgelaufenen „Gen­
darmeriejahr" drei tote 
Kameraden beklagen, 65 
Beamte wurden in Aus­
übung ihres Dienstes 
schwer verletzt. Seit der 
Wiedererrichtung der Bun­
desgendarmerie im Jahre 
1945 haben in Erfüllung 
ihrer Aufgaben, das Leben 
und das Eigentum der Mit­
bürger zu schützen und ihr 
Zusammenleben in Ord­
nung zu ermöglichen, 231 
Kameraden ihr Leben ge­
opfert und 3.735 Be­
dienstete schwere Verlet­
zungen erlitten. 

Wir gedenken unserer 
Toten und wenden unsere 
Anteilnahme und Fürsorge 
den Hinterbliebenen und 
Verletzten zu. 

Mag. Johann SEISER 

Gendarmeriegeneral ■ 
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Kommenfar z:z -------------------------------------

Die Affaire Grams 
Die Umstände um den 

Tod des Terroristen 
namens Wolfgang Grams 
haben in unserem nördli­
chen Nachbarland die poli­
tischen Wogen enorm 
hochgehen lassen. 

Was auch immer am 
Bahnsteig von Bad Kleinen 
wirklich geschehen ist, ob 
es Selbstmord (was die 
neuesten Berichte bestäti­
gen) war, oder ob er durch 
eine Kugel eines im emotio­
nalen Ausnahmezustand 
befindlichen GSG-9-Beam­
ten getötet wurde, eines 
steht aber wiederum fest: 

Die ungeheuerliche 

Medienhatz einer außer 
Kontrolle geratenen Jour­
naille hat Opfer gefordert, 
die eigentlich keine waren. 
Nur um den Grundsatz 
„Only Bad News are Good 
News!" Rechnung zu tra­
gen wurde eine Kampagne 
geführt, die in ihrer Impul­
sivität und Sensationsgeil­
heit kaum mehr zu überbie­
ten war. 

Was aber in diesem Fall 
besonders bestürzen muß, 
ist die Tatsache, daß man 
öffentlich die politischen 
Köpfe bereits rollen ließ, 
ohne zu wissen, was wirk­
lich vorliegt und ohne 
Rücksicht auf die Wahrheit 
gleich die Sinnhaftigkeit 
der GSG-9 in Frage gestellt 
hat. 

Einer Eliteeinheit, die 
sich sehr viele Verdienste 
erworben und in deren 
Glanz des Erfolges sich 
genau die gleiche Presse zu 
sonnen versuchte, die sie 
eben jetzt zu Unrecht ver­
teufelt hat. 

Was war das für ein 
Jubel, als die Männer um 

Oberst Wegener „sieg­

reich" aus Mogadischu 
zurückkamen und wie Hel­
den der Nation gefeiert 
wurden. 

Es hatte den Anschein, 
als wäre eine große 
Schlacht geschlagen wor­
den und die Reputation der 
Deutschen Polizei war um 

viele Pluspunkte vergrö­
ßert worden. 

Gerade jetzt, in einer 
Epoche, in der der welt­
weite Terror in einer fast 
beängstigenden Weise auf­
blüht und kein Tag vergeht, 
an dem nicht irgendwo auf 
dieser Welt unschuldige 
Menschen von diesen 

dunklen Elementen des 
Fanatismus zu Tode 

gebombt werden, an eine 
eventuelle Auflösung einer 
derartigen Spezialeinheit 
zu denken, wäre absurd, ja 
es wäre grotesk, es wäre 
dumm. 

Aus den Geschehnissen 
von Bad Kleinen den 
Schluß zu ziehen, man 
könnte auf die Spezialisten 

1.Schlachthof - Fleisch- u._Wurstwaren 
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Tel. 02233/24 40 

3021 Pressbaum, Hauptstraße 63a 
Tel. 02233/24 68, O-Netz 0663/899 279 

unter Umständen verzich­
ten, das kann niemals, was 
auch immer die Wahrheit 
über die Ereignisse bein­
haltet, im Sinne einer ver­
antwortungsvollen Sicher­
heitspolitik sein. 

Wer, wenn nicht diese 
Männer, würde dann mutig 
den Fehdehandschuh des 

Terrors aufnehmen? 

Wer würde sich unter 
Einsatz seines Lebens die­
sen kaltblütigen Mördern 
entgegenstellen? 

Nur um einer blindwüti­
gen und in die Irre geführ­
ten Boulevardjournaille 
einen „wohlschmeckenden 
Happen" zuzuwerfen, 
damit diese sich daran 
genüßlich delektieren 
kann, das wäre ein fataler 
Fehler und kein Ruhmes­
blatt für den deutschen 
Innenminister. 

Bei der Betrachtung der 
Lage müssen auch die ele-

LAURA 

bietet Ihnen 

ein erfolgreiches 
Superprogramm 

BASTEI 

mentarsten Erfordernisse 
für eine effiziente Innen­
politik bedacht werden. 

Und aus dieser Sicht­
weise ist eine Truppe wie 
die GSG-9 einfach unver­
zichtbar. 

Hier wäre mehr Rück­
grat gegenüber den schein­
bar übermächtigen Medien 
wohl angebracht. 

Was mich aber besonders 
tief betroffen gemacht hat, 
ist, daß man in der ganzen 
leidigen Diskussion immer 
nur vom toten Terroristen 
geredet hat. Vom ermorde­
ten Polizisten sprach man 
kaum. 

Das ist eben der moderne 
Trend: Ein erschossener 
Terrorist wird zum Opfer 
gemacht, der tote Polizist -
na, ja, das ist eben Berufsri­
siko. 

Mein Gott, wo sind die 
Werte unserer Gesellschaft 
hingekommen? 

D. KALAN ■
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Im Spiegel der Zeit 
Es freut mich ganz besonders, daß ich die Genehmigung erhalten habe, den nachfolgenden Kommentar des ehemaligen 

Chefredakteurs der Kärntner Kleinen Zeitung, Heinz Stritzl, in der Illustrierten Rundschau abzudrucken. 
Der Text erschien erstmalig in der Monatszeitschrift „Die Kärntner Landsmannschaft". Ich glaube, daß die in diesem 

Text befindlichen Botschaften auch für unseren Lerserkreis sehr interessant sind. 
Hptm HRIBERNIG 

Verfall der Werte 
Ganz offensichtlich 

leben wir in einer Zeit gro­
ßer Verwirrung, die vor 
allem junge Menschen 
erfaßt hat. Eine von der 
evangelischen Kirche 
Deutschlands in Auftrag 
gegebene Forschungsarbeit 
des Heidelberger Reli-
gionssoziologen Heiner 
Barz vermittelt einen 
erschreckenden Einblick in 
das Wertebewußtsein jener 
Generation, die den Weg in 
das nächste Jahrtausend 
mitbestimmen wird. Die 
Kirche vermag, der Studie 
zufolge, dem Verfall des 
Glaubens und klassischer 
Werte kaum noch entge­
genzusteuern. Der Graben 
zwischen Kirche und 
Jugendlichen zwischen 12 
und 24 Jahren vergrößert 
sich. Auf die Frage: ,,Wor­
auf kommt es im Leben 
an?" rangiert der Führer­
schein eindeutig vor Jesus 
und vor der Kirche. Auf die 
Frage: ,,Wie oft beten Sie 
zu Gott?" sagten 20 Pro­
zent der Westdeutschen 
insgesamt „oft", aber nur 
noch sechs Prozent der 18-
bis 24jährigen. In den 
„neuen Ländern" lauten 
die analogen Zahlen 12 
bzw. 5 Prozent. Diese 
Ergebnisse werden auch im 
europäischen Vergleich 
bestätigt. Die Folge ist ein 
Vakuum an ideellen Wer­
ten, das auch von Eltern­
haus und Schule und schon 
gar nicht von der Politik 
gefüllt werden kann. 

Keine 
Sinnhorizonte 

Mit dem Schrumpfen 
sittlicher Werte fällt ein 

Absinken von Berufs- und 
Leistungsorientierungen 
zugunsten einer privatisti­
schen Haltung zusammen. 
,,Gewachsene Wertstruktu­
ren lösen sich auf, und neue 
Wertstrukturen werden im 
ständigen Wechsel der 
Interessen, Bedürfnisse 
und Orientierungen kaum 
noch etabliert", schreibt 
Barz. Mit Ausnahme der 
kirchennahen Jugendlichen 
sind laut der Studie „über­
geordnete Sinnhorizonte so 
gut wie verschwunden. 
Werteerhalt und Wertebe­
wußtsein sind aber der 
Zement, der Gesellschaft 
und Staat zusammenhält. 
Die Allgemeingültigkeit 
von moralischen Normen 
„im Sinne des Kantschen 
kategorischen Imperativs" 
wird kaum noch eingefor­
dert. Was ein Bürger tut 

und läßt, so die verbreitete 
Auffassung, solle jeder mit 
sich selbst ausmachen." 

Angesichts solcher Hal­
tung kann nur mit Bitternis 
festgestellt werden, daß in 
unserer so vielfach bedroh­
ten Welt so gut wie alle 
Mechanismen versagen, 
um der Verwüstung kultu­
reller Güter und der Zer­
störung tausendfachen 
Lebens Einhalt zu gebie­
ten. 

Um es mit den Worten 
Nietzsches auszudrücken: 
Die moderne Kultur ist die 
Kultur des Übermenschen 
gewesen, der durch die 
Umwertung aller Werte 
eine vollständig neue Welt 
schaffen wollte. Die Post­
moderne ist eine Kultur des 
Untermenschen, der keine 
Werte setzen will, weil er 

keine bessere Welt erwar­
tet. Europa und der Welt 
gelang es in ihrem ersten 
postmodernen Krieg nicht, 
das Gute vom Bösen zu 
unterscheiden, die Freiheit 
und die Verteidigung vom 
Eroberungskrieg, das mit­
und einfühlende Erinnern 
von der barbarischen Zer­
störung, das Schicksal der 
kleinen Völker von der 
rachsüchtigen Wut des 
toten Absoluten. Ganz wie 
Homer in der Ilias beob­
achten sie gelassen den 
Krieg in Kroatien und Bos­
nien-Herzegowina und 
warten darauf, daß die 
diversen balkanischen Tro­
jas fallen, damit man die 
schon begonnene Odyssee 
der Technik und des Kon­
sums fortsetzen kann. 

Fortsetzung auf Seite 9 

W 0 M u tt e r  S c h u t z  h a t . 
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wer dender Mütter eindring-
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Ihr zuverlässiger Partner für 

Medizintechnik und Sanitätsbedarf 
ILLERT & CO. KG. 
Wiener Straße 32a 
A-2000 Stockerau 

� 
W.D. WARREN Ges.m.b.H.

� 

Tel.: 02266/61 7 90-0 
Fax: 02266/61 7 93 
Auto: 0663/82 41 28 

W.D. WARREN Ges.m.b.H.

2103 Langenzersdorf 
Pappelstraße 9 A 
Telefon 02244/4870 Serie 
Telefax 02244/4263 

bera 
Vertriebsges. m. b. H. 

LANiER KOPIER- u. FAXGERÄTE 

Entscheiden Sie sich für das Faxgerät LANIER 120 
• CCITT-Fehlerkorrektur-Modus
• Hohe 13-Sekunden-Übermittlungsgeschwindigkeit
• Wählt automatisch 85 Teilnehmer an 
• Wählt automatisch eine andere Nummer an
• Selbstwähl-Namenssuche für 45 Teilnehmer
• 32-stufige Grauskala

Sportplatzstraße 6 

2:D.04 Spillern 

Austria 

'felefon (02266) 88 72 

'felefax (02266) 88 723 

'feiex 753 U 784 = BETA A 

Oll Ges.m.b.H.

BAUUNTERNEHMEN 
B A U I N N E N P U T Z E 
E S T RIC H F A SS A D E N 

A-2102 KLEIN ENGERSDORF/
BISAMBERG - IN DUSTRIEGEBIET

TEL.: 0 22 62 / 63 871, FAX: 0 22 62 / 63 872 

DffilO!JCs0(s[10!JU51J 
DO@Oi)� 

Estrichpumpen, Putzmaschinen, 
Dieselkompressoren, Stromaggregate 

VERKAUF -VERLEIH - REPARATUR
2103 Langenzersdorf, Lagerstraße 12 

Tel. (02244)4876 Fax02244 4378 Telex 135534 

l®QO
D0[§0Dffif' 

Gasthof 
,,GAMSHÖHE'' 

Franz und Hermine Hadrigan 

2102 Bisamberg · Tel. 02262/634 20 

Kommenfare 

Ein ,paar Worte 

zur Reform 

ZITAT 

Man kann das 

Leben 

nur rückwärts 

verstehen, 

Leben aber 

muß man es 

vorwärts 

SdJren Kierkegaard 

Der römische Feldherr 
Gaius Petronius schrieb 80 
nach Chr. Folgendes nie­
der: 

„Wir übten mit aller 
Macht - aber immer wenn 
wir begannen zusammen­
geschweißt zu werden, 
dann wurden wir umorgani­
siert. Ich habe später im 
Leben gelernt, daß wir oft 
versuchen, neuen, geän­
derten Verhältnissen durch 
Umorganisation zu begeg­
nen. 

Es ist wahrlich eine phan­
tastische Methode! Sie 
erzeugt einerseits die Illu­
sion des Fortschritts, wobei 
sie andererseits gleichzeitig 
Verwirrung schafft, die 
Effektivität vermindert und 
schließlich demoralisierend 
wirkt." 

Diese Worte sind 
gewichtig und haben e1m­
ges an Wahrheit in sich. Ob 
man diesen Spruch jedoch 
auch für die Gendarmerie­
reform 1993 als relevant 
bezeichnen kann, wird 
zweifelsohne die Zukunft 
und die Entwicklung zei­
gen. 

Es war sicherlich hoch an 
der Zeit, nach Jahrzehnten 
der Reformlosigkeit und 
des Nichthandelns Taten zu 
setzen, um den Anforde­
rungen der Modeme im 
Sicherheitswesen gerecht 
zu werden. Ob alles, das 
sich die Initiatoren dieser 
Neuorientierung ausge­
dacht und konzipiert 
haben, auch tatsächlich den 
Erfolg bringen wird, der 
beabsichtigt war, kann nur 
die Erprobung und die 
Übung zeigen. Und es wird 
tatsächlich so sein. Nur aus 
der Erfahrung kann man 
lernen. Doch wenn man 
gewillt ist, auch aus dieser 
Erfahrung die nötigen 
Modifizierungen einzulei­
ten - und daran wird wohl 
nicht zu zweifeln sein -
dann könnte der Spruch des 
Petronius einfach widerlegt 
werden. Dazu gehört aber 
Initiative und das Wollen 
zur Akzeptanz des Neuen. 
Wenn das vorhanden ist, 
dann wird schließlich der 
gewollte Effekt eintreten. 
Davon bin ich überzeugt. 
Dann wird diese vieldisku­
tierte Reform nicht eine 
Illusion sein, sondern ein 
wirklicher Fortschritt in der 
langen Geschichte der 
Gendarmerie. 

Hptm 
R. HRIBERNIG ■ 

Spiegel der 
Zeit 

Fortsetzung von Seite 7 

Allerdings besteht die List 
der Geschichte mittlerweile 
darin, daß Ithaka sich in 
den zerstörten kroatischen 
Städten Vukovar und 
Dubrovnik, in der bosni­
schen Hauptstadt Sarajevo, 
in der muslimischen Oase 
Srebrenica befindet. Im 
ersten postmodernen Krieg 
befindet sich Europa und 
die Welt jenseits von Gut 
und Böse, und die Postmo­
derne enthüllt sich als amo­
ralische Kultur. 

Trotz aller Tragik muß 
die Hoffnung auf eine 
Wende nach der Wende 
erhalten und genährt wer­
den. Der Weg kann nur zu 
einem Europa der gemein­
samen Außen- und Sicher­
heitspolitik führen. Nur ein 
innerlich stabiles Europa 
kann auch Stabilität nach 
außen beweisen und zumin­
dest in Zukunft friedensge­
fährdende, nationalistische 
Strömungen abwehren. 
Dazu ist die Förderung von 

Rechtsstaatlichkeit und der 
Grundfreiheiten notwen­
dig, um die Wurzel aller 
Konflikte bekämpfen zu 
können, nämlich Armut, 
die Verletzung der Men­
schenrechte, die Diskrimi­
nierung von Minderheiten 
und die ökonomischen 
Ungerechtigkeiten. 

So obskure Verordnun­
gen aus Brüssel wie jene 
über die Krümmung der 
Gurken sollen und dürfen 
den Aufbau Europas nicht 
verzögern. Es wird nicht 
möglich sein, sich unter den 
Schutz der NATO zu stel­
len, ohne gleichzeitig selbst 
alle Anstrengungen zur 
Verteidigungsbereitschaft 
zu unternehmen. Öster­
reichs Beitrag hiezu ist mit 
0,8 Prozent des Brutto­
inlandsproduktes erschrek­
kend gering. Noch schlim­
mer aber ist, daß sich in 
einer Maturaklasse von 26 
Absolventen nur vier für 
den Dienst im Bundesheer 
entschieden. Ohne politi­
sches Interesse und ohne 
persönliche Verantwortung 
ist weder unsere Republik 
noch ein künftiges Europa 
denkbar. 

Heinz STRITZL ■ 

Terrassenheuriger 
M. Trimmel

Wir haben vom 1 . Mai bis Ende September 
täglich ab 16 Uhr geöffnet. Sonn- u. Feiertage ab 11 Uhr 
2103 Langenzersdorf, Pamessergasse 6 · Tel. 0 22 44/27 88 
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IXI Raiffeisenkasse Ernstbrunn reg.Gen.m.b.H.

Klement - Maisbirbaum - Niederleis - Simonsfeld 
2115 Ernstbrunn, Hauptpl. 11 Tel. 02576/2355 od. 3208 Fax 2050 

RAIFFEISEN-LAGERHAUS 

ERNSTBRUNN 
REGISTRIERTE GENOSSENSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG 

Natürlich mit Kalk 

Mit Profi-Plus haben 
Sie die Technik auf 
Ihrer Seite 

1 L ✓. / 

,_ <fT�. 

-�

&·' 
�✓ 

Profi-Plus ist der mineralische und weiße Sanier­

putz für feuchtes und salzhaltiges Mauerwerk. 

Seine bauphysikalischen Eigenschaften verhindern 

Wasserflecken, Ausblühungen und Abplatz,en von 

Putz. Außerdem ist er ganz leicht zu vermbeiten. 

Ernstbrunner 

Kalktechnik 
Wir verstehen's natürlich AM BAU 

Franz Wolf 
2120 Wolkersdorf 

Brünner Straße 8 

Tel. 02245/22 61 Fax 02245/22 614 

C-afe Landkondiforei 

c:ioH{ried Trösfler 
Mo/ D� So 9'1-2.0h

Da/ Fr/ Sa 9'1-2.31,

2.12.0 Wolkersdorf 
-l-lof9arfensfraße 2.3

Tel. 02.2.45 / 58 2.2. 

m CK 
Fenster Türen Tore 

Rolladen Jalousien Markisen 
Montage 

2120 Wolkersdorf, Haasgasse 4 
Tel.: 02245/3554 · Fax: 02245/4095 

AUSSENHANDEL J c h I i c k a
Baustellenbedarf aller Art sowie Container 

Hofzbearbeilungen in eig�nem Sägewerk in 
Tschechien 

Diverse Waren an Grosshändler 
Vermittlung Ihrer Produktions- und Bezugswünsche 

an unsere Zweigstelle in Tschechien. 

A-2201 Gerasdorf /Wien, Gustav-Fuhrichwcg 22,
Tcl+Fax: 02246/4601 Tel: 02246/20524 

RUPERT FERTINGER 
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ARMATUREN METALLWAREN WARMPRESSEREI WERKZEUGBAU 

2120 Wolkersdorf, Wierner Str. 46, Tel. (02245) 32 11-0, Telex (061) 3222452, Fax (02245) 42 68 

Reporf ak.h1el! 

Großartig! KA des LGK-Niederösterreich 
klärt größten Raub 

der österreichischen Kriminalgeschichte 

D
urch ausgezeich­
nete Zusammen­
arbeit der Beam­
ten der Kriminal-

abteilung des Landesgen­
darmeriekommandos für 
Niederösterreich und Kri­
minalisten aus der Slowakei 
konnte der spektakulärste 
und größte Raub(Mord)­
Fall der österreichischen 
Kriminalgeschichte aufge­
klärt werden. 

Zur Erinnerung: Am 9. 
April 1990 wurde auf einen 
Regionalpostzug der ÖBB 
auf der Westbahnstrecke 
ein nach Riffifi-Manier 
geplanter Überfall verübt, 
bei dem den nunmehr ent­
larvten Gangstern um den 
43jährigen Doppelstaats­
bürger Libor 0. 35 Millio­
nen Schilling als Beute in 
die Hände fielen. Die Täter 
drangen durch ein Toilett­
fenster in den äußerst man­
gelhaft gesicherten Geld­
waggon ein und erschossen 
einen von drei Begleitern 
(vermutlich weil er einen 
der Räuber, der seine 
Maske nicht übergezogen 
hatte, eventuell wiederer­
kennen hätte können). 
Zwei weitere Beamte wur­
den geknebelt und gefes­
selt, sie blieben aber unver­
letzt. Die Täter dürften den 
Zug in Wien-Hütteldorf 
wieder verlassen haben. 
Die nach dem Überfall aus­
gelöste Großfahndung 
blieb aber damals ergebnis­
los. Die Räuber schienen 
wie vom Erdboden ver­
schluckt. Erst 50 Minuten 
nach dem Überfall wurden 
die gefesselten Zugsbeglei­
ter und das Mordopfer am 
Westbahnhof entdeckt. 

Nach mehr als drei Jahren konnte der Überfall auf einen Postwaggon während der Fahrt von St. Pölten nach Wien, bei dem 
der Postbeamte Herbert Filtz getötet wurde, geklärt werden. Nach den Ermittlungsergebnissen der Gendarmeriebeamten 
der Kriminalabteilung Niederösterreich geht die Tat auf das Konto einer slowakischen Bande. UBZ.: v. 1. n. r. oben: Ladislav 
Meciar, Josef Oller, Jozef Jurik, v. 1. n. r. unten: Vladimir Svejda, Marian Svejda, Libor Oller. Foto: Kronenzeitung 

Soweit zur Vergangen­
heit. 

Die Kriminalisten der 
Niederösterreichischen 
Gendarmeriekriminalab­
teilung (Gruppe Windisch) 
hatten den jetzt ausge­
forschten Haupttäter Libor 
0. schon seit Jahren im
Visier.

Im Jahre 1984 wurde bei 
einem Gelddiebstahl in der 
SCS (Schaden damals 14 
Millionen Schilling) dieser 
Mann verdächtigt, die Tat 
begangen zu haben. Die 
gesammelten Beweise 
reichten aber nicht aus. So 
mußte Libor O. wieder frei­
gelassen werden. Schon 
damals waren die Krimina­
listen der KA-Niederöster-

reich überzeugt, daß für sie 
der Fall geklärt sei. 

Die jetzige Klärung die­
ses Falles und . weiterer 
schwerer Straftaten aus der 
Vergangenheit wurde mög­
lich, weil zu der ausgezeich­
neten Zusammenarbeit der 
slowakischen Polizeibeam­
ten mit den Kollegen der 
KA-Niederösterreich auch 
der Kommissar Zufall 
kam. 

Im November 1991 wur­
den die österreichischen 
Kriminalisten von den slo­
wakischen Behörden 
befragt, ob und wann in 
Österreich eine Straftat 
stattgefunden habe, bei der 
eventuell viele Millionen 
Schilling erbeutet worden 

sind. Gleichzeitig nannten 
sie in diesem Zusammen­
hang den Namen Libor 0., 
den sie in Verbindung zu 
einem mysteriösen Mord­
fall brachten. 

In der Nähe des Hauses 
des Vaters von 0. wurde 
nämlich ein Kopf eines 
Mordopfers gefunden, der 
von den Kriminalisten in 
der Slowakei einem Berufs­
kriminellen namens Josef J. 
( 44) zugeordnet werden
konnte. Das Opfer war bei
den slowakischen Behör­
den schon seit den siebziger
Jahren als schwerer Bur­
sche aktenkundig. (Raub,
Tresoreinbrüche usw.)

Fortsetzung auf Seite 13 
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• Hubsteigerverleih (bis 18 m)

• Kanal- und Rohrreinigung

Ulrich Semrad 
Transporte, Baggerungen, Erdbewegung 

Schotter- u. Sandgewinnung 

2122 Ulrichskirchen, Schleinbacherstr. 50 
Tel. 0 22 45 / 23 88 Tel. 0 22 45 / 26 08 

-
Tischlerei 

Helmut Mittermaier 
Massivbau - Holzarbeiten - Eigene Erzeugung

von Kastenfenstern und Türen 
2122 Münichstal, Hauptstr. 110 · Tel. (02245) 34 80 

Die Marie ist nicht meine einzige Liehe. Aber seit ich mein 
eigenes Geld in der Tasche haU', fühl' ich mich so richtip: 

selbständig. U11d wie ich mehr aus meiner „l\laric•· mache. 
das sagt mir mein Raiffeiscn-Jugendbcratcr. Ein 
eigenes Jugendkonto. eine Clubkarte und ein !XI 
bißchen Spa-

ren, that's it. Raiffeisenkasse Wolkersdorf 

FAX 

2120 Wolkersdorf 

02245/3208-0 

02245/4037 

• Öltankreinigung

8 Fassadenreinigung

WOMA Hochdruckstrahl­
Wassersysteme GmbH 

Systeme zur rationellen Reinigung von Sieben, 
Walzen, Rohren, Wärmeaustauschern, Behältern 
und a_nderen Industrieanlagen, Betonsanierung, 
Schneidanlagen 
Druck: 0 - 2400 Bar stufenlos 
Förderstrom bis 1000 UM in 
Antriebsleistung bis 450 KW 

21 20 Wolkersdorf, Industriestraße 12 
Tel.02245 / 32410 FS 13/4 052 Fax02245141 14 
HOCH- UND HÖCHSTDRUCK-STRAHLWASSERSYSTEME 

MARKTGEMEINDE GAWEINSTAL 
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BEZIRK MISTELBACH - LAND NIEDERÖSTERREICH 
2191 Gaweinstal, Kirchenpl. 3 - Tel.: 02574/2221, Fax: 2490 

Firma 

Im [I8IF{ W(())JLJF 
Baugesellschaft m.b.H. 

sämtliche Erdarbeiten mit 
Kettenbagger OK RH9, RH6, RH3, RHl 
und Radlager. 

2201 Gerasdorf 
Industriegebiet Süd, Marcusstraße 1 
Telefon (0222) 22 63 83 
Autotelefon: (0663) 80 08 42 

GETREIDE - AL TERNATIVFRÜCHTE 

DÜNGER - PFLANZENSCHUTZMITTEL 

KIRCHENMÜHLE i .. ·-��Y�'"t•\� 
HERMANN WITHALM t. �� ß
2191 GAWEINSTAL 02574/22 94 ·1,;;;>" 1:;'°�:.:r, 

ID1J\ IN�,u\A 

und als verläßlicher PARTNER 
bei ANBAU und ERNTE von GETREIDE, 

,/;,"°7'-·,�1,i. MAIS und AL TERNATIVFRÜCHTEN 
/ •1 :.#] '\:i 

EMPFIEHLT SICH AUCH HEUER 
{ -�tl] .f VERONIKA WITHALM
'
1�t;':.:;::.'. ... \�-/ LANDWIRTSCHAFT v LOHNDRUSCH 

'"'"' ir1!'.>uv\ 

2191 GAWEINSTAL 02574/22 94 

Reporf ak.ftAel! 

Größter Raub geklärt 
Fortsetzung von Seite 11 

Nach den bisherigen 
Ermittlungen der Krimina­
listen war J. am Postzug­
raub beteiligt und erhielt 3 
Millionen Schilling. Als er 
aber - so wird jetzt ange­
nommen - pleite war, 
dürfte er vom Organisator 
des Verbrechens 0. Geld 
verlangt bzw. vermutlich 
sogar erpreßt haben. Dafür 

und Mord auf den Postzug 
auf der Westbahnstrecke 
1990. Der Haupttäter habe 
mit dem Beutegeld in der 
Slowakei ein regelrechtes 
Firmenimperium aufge­
baut und war unter ande­
rem auch als slowakischer 
Innenminister 
Gespräch. 

im 

Lokalaugenschein: so stiegen die Täter in den Postwaggon (Bild oben rechts). 
Die Großfahndung verlief zunächst erfolglos. Fotos: Kronenzeitung 

wurde J. liquidiert. Seit 
dem 31. Oktober 1991 
wurde J. nicht mehr gese­
hen. Der Mord an J.ist 
nicht der einzige im Kreis 
um Libor 0. In der Nähe 
von Prievidza wurde ein 
weiterer männlicher Torso 
gefunden, der bis jetzt noch 
nicht agnosziert werden 
konnte. 

Insgesamt werden von 
den Kriminalisten dem 
Haupttäter Libor 0., der 
übrigens auch österreichi­
scher Staatsbürger ist, 
Straftaten mit einer 
Gesamtschadenssumme 
von 51 Millionen Schilling 
zu Last gelegt, darunter ein 
Überfall auf einen Geld­
transport am 18. Juli 1983 
in der Wiener Innenstadt, 
ein weiterer am 18. Juni 
1984 in der Shopping City 
und schließlich der Raub 

Mit der Aufklärung die­
ser aufsehenerregenden 
Kriminalfälle haben die 
Kriminalisten der Nieder­
österreichischen Gendar­
meriekriminalabteilung 
wieder einmal großartige 
Arbeit in Verbindung mit 
den slowakischen Behör­
den geleistet. 

Bei einer erstmals 
gemeinsam veranstalteten 
Pressekonferenz wurde von 
allen Beteiligten Ermittlern 
die vorbildliche Zusam­
menarbeit und die Koordi­
nation gelobt. 

Der Fall Libor O. wird 
wohl in beiden Ländern 
einen Ehrenplatz in den 
diversen Kriminalchroni­
ken bekommen. Als 
Beweis dafür, daß auch das 
noch so perfekt geplante 
Verbrechen sich irgend-

wann einmal in den Netzen 
der Fahnder verstrickt. 
Oder man könnte auch so 
sagen: ,,Der Krug geht 
solange zum Brunnen ... " 

Ein Bravo der Kriminal­
abteilung der niederöster­
reichischen Gendarmerie! 

In den Vereinigten Staa­
ten gibt es in einigen Bun-

desstaaten den Wettbe­
werb „The Hero of the 
Year". Ich glaube die Män­
ner um Oberst Alfons Tra­
ninger und Abtlnsp Win­
disch hätten mit diesem 
Mega-Erfolg gute Chancen 
auf einen der ganz vorderen 
Plätze, oder? Ganz sicher! 

D. KALAN ■

LABEL�LJ 
DAS ttikeij ium Wechseln 

Damil auch SIE auf Ihrem Elikett nicht 
mehr radieren oder überschreiben müssen. 

Und sollten Sie dann schon alle Ihre D�ketten, Tapes oder VHS-Kassetten 
mit LABELIT versehen heben, beschritten Sie Ihre Zettschrittenordner !!! 

PETER SCHRÖFL GES.M.B.H. 2362 Biedermannsdort, Borromäumstraße 10 
Tel.Nr.: 02236/72878, FAX: 02236/73791 
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Illusmerte Runtlsch4u 

JJunJ/esgemJann 

Puttinger 
BAUGESELLSCHAFT M.B.H. 

2201 Gerasdorf, Dr.Josef Piringer-Gasse 3 

Tel.: 02246/21 87 

Planung und Ausführung 

für individuelle Neu- u. Umbauarbeiten. 

Auch Aushubarbeiten mit Minibagger 

inkl. Schuttabfuhr mit Ladekran 

:ili'ili@:rn3rn:u:a�rn�� �O",OLZ-., .. 

MASSMÖBEL UNO INNENAUSBAU FÜR AUE WOHNBEREICHE • FACHHANDEL FÜR � ?'� 

G

lö;·�.;·;"iii��;.:
CHLERWERKZEUG �? 

Selbstliau-Maßn1öliel 
Mit unserem System hat man 
gut lachen, 
man kann sich die Möbel 
selber machen. 
Die Anzahl an Formen+ Farben 
sind eine Schau, 
sie sind vorgefertigt und 
maßgenau. 

2201 GERASDORF· BRÜNNER BUNDESSTR. 198 · TEL. 02246/2587 

Konditorei - Bäckerei - Feinbäckerei 

WILLI UNTERLEUTHNER 

2203 Manhartsbrunn 
Hauptplatz 1, Telefon O 22 45 / 26 41 

HOTEL - RESTAURANT 

Gschivincl/ 
Für Familien- oder Betriebsfeiern, 

Hochzeiten, Geburtstagsfeiern, Seminare etc., 
steht Ihnen unser Saal (bis 150 Personen) 
samt Bühne zur Verfügung. Wir ersuchen 

um zeitgerechte Voranmeldung. 
Mittwoch Ruhetag 

2203 Groß-Ebersdorf/Weinviertel, Münichstalerstr. 2 
Tel. 0 22 45 / 27 17 

2211 PILLICHSDORF 
Ein romantischer Weinort an den Hängen des Hochleltenwaldea. 

. l l i. -·
j ::;:J „ ii i 

-

. 
. 

Kulturelle■: Sehenswert ist das Turmmuseum innerhalb des mächtigen freistehenden Kirchturms (erbaut 1508-1514), in den 
man durch das Pfarramt (Tel. 02245/2382) Eintritt beko=t. Besichtigungswürdig sind weiters die Martinskirche (im 17. Jh. 
barock umgebaut), der Kalvarienberg (Tumulus). die Marienstatue „Am Rußbach", die Martinistatue in der Wiener Straße, ,,Die 
Heilige Familie" in der Mittelstraße, der Pranger sowie einige bemerkenswerte barocke Häuser im Ort. 

Alois Mc.l/ebner 
Fleischhauer 

2211 Pillichsdorf, Hauptplatz 24 
Tel. 02245/2471 

Gasthaus und Cafe 

2214 AUERSTHAL 

EIS­
SPEZIALITÄ 

2211 Pillichsdorf, Hauptplatz 1 

�'5,NG(� Rostschutzanstriche Trapezblechverlegung 

��.,, l<a,-1 Helme,, 
SPENGLER-MEISTER 

� .. LM�� 2213 BOCKFLIESS, HAUPTSTR. 66 

Zimmerei - Sägewerk 

ERWIN KNIE 
Dachstühle - Stiegen 

Dachausbauten - Holzdecken 
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� � Tel. 0 22 88 / 22 38 Fax O 22 88 / 65 27 2212 Großengersdorf, Kindergarteng. 9 • Tel. 02245/88 2 96 

MARKTGEMEINDE GROSSENGERSDORF 

POLITISCHER BEZIRK MISTELBACH, NÖ. 
2212 GROSSENGERSDORF TEL. 0 22 45 / 88 201 

B/v1J-Jnfol'4mafionen 

Innenminister tritt für flexiblere 
•• 

Uberwachung des ruhenden Verkehrs ein 

Innenminister Dr. Franz 
Löschnak forderte beim 43. 
Österreichischen Städtetag 
in Eisenstadt ein elastisches 
System der Verkehrsüber­
wachung im Bereiche des 
ruhenden Verkehrs. 

Aus der derzeitigen 
Situation ergeben sich für 
ihn drei wichtige Forderun­
gen: 

1. Die Überwachung des
ruhenden Verkehrs für 
Zwecke der Parkraumbe­
wirtschaftung sollte als art­
fremde Tätigkeit abgege­
ben werden. 

2. Die Angehörigen der
Gemeindewachkörper soll­
ten neben jenen der Bun­
desgendarmerie einschrei­
ten können und für den 
gesamten Bereich des 
ruhenden Verkehrs zustän­
dig sein. 

3. Die Kompetenz der
Sicherheitsexekutive, auch 

in Bezug auf den ruhenden 
Verkehr Maßnahmen zur 
Sicherung der Leichtigkeit 
und Sicherheit des fließen­
den Verkehrs zu treffen, 
sollte erhalten bleiben. 

Fast 2 Mio. An­
zeigen im Rahmen 
der Verkehrsüber­

wachung 
Der Innenminister 

betonte weiter die Wichtig­
keit der Verkehrsüberwa­
chung durch statistische 
Daten aus dem Jahr 1992: 
Danach wurden bei der 
Verkehrsüberwachung 
durch das Innenministe­
rium 1992 1,9 Mio. Anzei-

gen an Verwaltungsbehör­
den erstattet, davon über 
700.000 sogenannte 
„Radar-Anzeigen" und 
über 30.000 „Laser-Anzei­
gen". Weiters wurden 
wegen Überschreitung der 
Höchstgeschwindigkeit 
über 650.000 Organman­
date verhängt. Es gab 
54.000 Alkotest-Proben, 
2.900 Blutabnahmen und 
fast 32.000 Führerscheinab­
nahmen. An Strafen aus 
Organmandaten wurden 
1992 357 Mio. Schilling ein­
.genommen, 
Löschnak 
fest. 

stellte 
abschließend 

-mil- ■

Österreichs Asylrecht entspricht 
Menschenrechtsbestimmungen 

Die Europäische Kom­
m1ss1on für Menschen­
rechte hat 2 Beschwerden 
gegen Entscheidungen 
nach dem österreichischen 
Asylgesetz abgewiesen. 

Die Menschenrechts-
kommission in Straßburg 
hat unter anderem die 
Beschwerde eines tamili­
schen Staatsangehörigen 
abschlägig behandelt, der 
von Italien nach Österreich 
gereist war und hier einen 
Asylantrag gestellt hatte. 
Der Tamile war von Öster­
reich nach Italien zurückge­
wiesen worden, da er 
bereits in diesem Land vor 
Verfolgung sicher war und 
auch dort den Asylantrag 
stellen hätte können. Die 
Menschenrechtskommis-
sion sprach folgendes 
grundsätzliches Urteil: 

• 1. Die Europäische 
Menschenrechtskonven­
tion kennt kein Menschen­
recht, das Fremden den 
Aufenthalt in einem

bestimmten Land garan­
tiert. 

• 2. Durch Abschiebung
in ein anderes Land kann
nur der eine Verletzung des
Art. 3 EMRK behaupten,
der seine individuelle
Bedrohungssituation dar­
zustellen versucht hat. Die
bloße Verweisung auf die
Möglichkeit einer Miß­
handlung aufgrund der
politisch unruhigen Ge­
samtsituation in einem
Land reicht dazu nicht aus.

• 3. Die Hinderung von
auf dem Flughafen Wien­
Schwechat eintreffenden

Fremden am weiteren 
Betreten des Bundesgebie­
tes, womit sie bis zu ihrer 
ihnen jederzeit freistehen­
den Anreise in ihrer Bewe­
gungsfreiheit auf den Son­
dertransitraum des Flugha­
fens beschränkt sind, stellt 
keine Haft im Sinne von 
Art. 5 EMRK dar. 

Nachdem bestimmte Ak­
tionsgruppen in den letzten 
Monaten wiederholt be­
hauptet hatten, daß die 
österreichische Asyl- und 
Fremdengesetzgebung 
menschenrechtswidrig sei, 
hat diese Entscheidung in 
Straßburg die Menschen­
rechtskonformität der 
untersuchten Fälle bestä­
tigt. 

■ 

Zustimmung 
Nach einer repräsentati­

ven !FES-Umfrage, die im 
Februar 1993 unter 2.000 
Österreichern durchge­
führt wurde, halten 80% 
der Bevölkerung die gel­
tenden Fremdengesetze für 
gerechtfertigt und nur 9% 
für nicht gerechtfertigt. 

Aus dieser IFES-
Umfrage ergibt sich auch 
eine deutliche Präferenz in 
Richtung strengere Frem­
dengesetze. 35% der 
Österreicher sprachen sich 
für ein Beibehalten der 
gegenwärtigen Regelungen 
aus, 51 % traten für eine 
weitere Verschärfung und 
strengere Fremdengesetze 
ein. Nur 7% wollten eine 
Lockerung der bestehen­
den Fremdengesetze. 

■ 
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UN-Weltkonferenz über Menschenrechte 
Die UN-Weltkonferenz 

über Menschenrechte in 
Wien fand vom 9. bis 25. 
Juni statt und gliederte sich 
in eine Vorkonferenz (9. 
bis 11. Juni), sowie in eine 
Hauptkonferenz (14. bis 
25. Juni). Zu dieser UN­
Konferenz wurden 4.500
offizielle Delegierte, davon
rund 2.500 Vertreter von
,,Non Government Organi­
sations" (NGO) erwartet.
Zusätzlich kamen noch
rund 2.000 NGO-Vertreter
zu den Nebenveranstaltun­
gen. Zur Hauptkonferenz
hatten 110 Außenminister
ihre Teilnahme zugesagt,
auch eine Reihe von Staats­
präsidenten und Regie­
rungschefs nahm teil.

Diese Konferenz war 
aufgrund ihres Umfanges 
mit keiner bisherigen in 
Wien veranstalteten 
Tagung zu vergleichen und 
stellte daher an die Sicher-
heitsbehörden höchste 
Anforderungen. In Zusam-

menarbeit zwischen dem 
Innen- und dem Außenmi­
nisterium sowie den Ver­
einten Nationen wurden 
umfangreiche Sicherheits­
maßnahmen veranlaßt, die 
den ordnungsgemäßen 
Ablauf dieser UN-Welt­
konferenz sicherstellten. 
Dies betraf sowohl den 
Schutz der Konferenz 
selbst, als auch Schutz- und 
Begleitdienste für einzelne 
Persönlichkeiten. Für 
Sicherheitsmaßnahmen im 
Zusammenhang mit der 
UN-Weltkonferenz wur­
den in Wien rund 5.000 
Sicherheitswachbeamte 
sowie rund 300 Kriminalbe­
amte zusammengezogen. 
Auch zahlreiche Gendar­
meriebeamte erfüllten im 
Rahmen dieses Einsatzes 
ihre Pflicht vorbildlich und 
konnten die schwierigen 
Sicherheitsprobleme 
bewältigen. 

Auch Hubschrauber des BMI waren im Einsatz, um die Teilnehmer an der 

Peter MILLARD ■ UN-Konferenz zu schützen 

Grlnsp Reinhard Jochberger kämpft für eine praxisnahe STPO-Reform 
im Parlament 

Gruppeninspektor Rein­
hard Jochberger der KA­
Vorarlberg erfuhr die 
ehrenvolle Berufung, als 
Praktiker des Gendarme­
riedienstes im Rahmen der 
Vovellierung der STPO im 
Justizausschuß des Parla­
ments mitzuarbeiten. 

Grlnsp Jochberger 
kämpft seit drei Jahren um 
eine praxisnahe Gestaltung 
der neuen Bestimmungen, 
wobei er vom GZK, zahl­
reichen Kollegen, Richtern 
und Staatsanwälten unter­
stützt wird. 

Die geplante Neurege­
lung könnte die Arbeit der 
Exekutive im Zeitalter stei­
gender Kriminalität enorm 
erschweren und wäre kein 
Beitrag für eine effizient zu 

Reinhard 0. Jochberger 

Gend. KA Bregenz 

gestaltende Verbrechens­
bekämpfung. 

Gruppeninspektor Joch­
berger vertritt die Mei­
nung, daß die beabsichtig­
ten Reformmaßnahmen 

geradezu grotesk das orga­
nisierte Verbrechertum 
bevorzugen könnten. 

Das Strafprozeß recht 
müsse in der Praxis 
anwendbar sein - natürlich 
bei der Wahrung der 
Rechte des Tatverdächti­
gen bei den Einvernahmen 
-, weiß er um die Miß­
handlungsvorwürfe. Rein­
hard Jochberger: ,,Die 
Motivation der Ermittler 
muß mit Blick auf die ver­
mehrten Aufgaben durch 
die eskalierende Kriminali­
tät gesteigert werden. Dazu 
braucht es aber sicherlich 
nicht die Installation eines 
förmlichen Ermittlungsver­
fahrens mit einem Justizbe­
amten als Ermittlungslei­
ter. Vielmehr muß der 

Staat der Exekutive mehr 
Befugnisse zur Verbre­
chensbekämpfung ertei­
len." 

Dazu zählt er offensicht­
lich nicht zuletzt den 
umstrittenen „großen 
Lauschangriff" oder die 
weiter gefaßten Möglich­
keiten zum Einsatz von 
sogenannten V-Männern in 
der verdeckten Ermitt­
lungstätigkeit. Um den 
Verbrecherkartellen nicht 
mit „stumpfen Waffen" 
gegenüberzustehen, müs­
sen, so mahnt der Krimina­
list an, ,,umgehend prakti­
kable Rechtsgrundlagen 
für eine effektive Abwehr 
der organisierten Krimina­
lität geschaffen werden". 

• 
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Sicherheitssprecher der ÖVP fordert 
Bildungsoffensive für die Exekutive 

Der Sicherheitssprecher 
der ÖVP, NRAbg. Dr. 
Hubert Pirker, forderte in 
einer Presseaussendung 
eine völlige Neuordnung 
der Aus- und Weiterbil­
dung der Exekutive. 

Die Bekämpfung der 
Kriminalität, die sich in den 
letzten Jahren ständig 
gewandelt habe, erfordere 
auch eine Verbesserung der 
Ausbildungsqualität. 

Nach Ansicht von Pirker 
sollen in Hinkunft 
Exekutivoffiziere in einer 
Sicherheitsakademie, die 
anderen Exekutivbeamten 
an einer Sicherheitsfach­
schule ausgebildet werden. 

Diese neue Sicherheits­
akademie solle als Fach­
hochschule organisiert wer­
den. 

Besonders wies Dr. Pir­
ker darauf hin, daß die Spe­
zialisierung in der Fortbil­
dung auch eine Berücksich­
tigung bei der Berufslauf­
bahn finden müsse. Außer­
dem müssen auch finan­
zielle Anreize dafür gege­
ben werden. 

Im Interesse einer ver­
besserten Verbrechensauf­
klärung sollten externe 
Experten für die diversen 
Spezialgebiete herangezo-

AUSSILDUNGSSCHEMA 

SICHERHEITS EXEKUTIVE 

Aufnahmeprüfung 

Exekuti,·dienstschule 

Ausbildung nm Arbeitsplatz 

3 Jahre Praxis im exekutiven Dienst 

Sichuheitsakadmie 

M1ru.ra odc.r Fachmatw-1-+- 1 Jahr PruJ.1 

---------------------,

Aw wahlpnlfung 

Sicherheitsakademie I 

fonbildungs- �-um 
---------- ---------·

1 Jahr Pra.'<i, 

Sicherhoilsakademio lI 

gen werden, soferne inner­
halb der Exekutive diese 
Lehraufträge nicht selbst 
erfüllt werden könnten. 

Pirker sagte weiters, daß 
ein Bildungsmodell gefun­
den werden müsse, um 

Sicherheitsfachschule 

Auswahlprüfung 

Exd,7.ltivd.ienst• 
F .!!iCh!chule I 

F achsem.innre 

Fachmatura 

I J nhr Prnxis 

Exekulivdicns1-

Fach.schul011 

einerseits die Vorausset­
zungen der Ausbildung im 
Dienst zu schaffen, ande­
rerseits aber auch die frei­
willige Ausbildung zu för­
dern. 

Weiters forderte Dr. Pir­
ker einen Abbau der Über­
stundenbelastung der Exe­
kutivbeamten durch den 
Einsatz von Schreibkräf­
ten, damit zumindest pro 
Dienststelle eine Kanzlei­
kraft verfügbar ist. 

Um das Gefühl der 
Sicherheit bei der Bevölke­
rung zu steigern, sei es wün­
schenswert, auch an die 
Realisierung von folgenden 
Maßnahmen zu denken: 

l. Einsatz von Fahrrad­
streifen 

2. Einsatz von berittener
Polizei für Parkanlagen in 
den Städten und 
schließlich 

3. verstärkter Einsatz
von Hundestreifen. 

Dr. Pirker präsentierte 
auch das von ihm gefor­
derte neue Ausbildungs­
schema. 

Pirker verwies abschlie­
ßend auch auf die durch­
wegs positiven Auswirkun­
gen des seit Mai in Kraft 
befindlichen Sicherheitspo-
lizeigesetzes, welches 
durch eine verstärkte 
Außendienstpräsenz der 
Exekutive dem gestiegenen 
Sicherheitsbedürfnis der 
Bevölkerung Rechnung 
trage. K. BAUER ■
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Die Industrie bezieht Stellung: 

Verkehrsprobleme erfordern Ausbau der Infrastruktur 
in der Ostregion 

Insbesondere die erheb­
liche Zunahme von Besu­
cher- und Warenströmen 
aus den neuen Oststaaten 
führt in der Ostregion 
Österreichs zu erheblichen 
Verkehrsproblemen. Die 
Verkehrsüberlastung 
bringt neben vermehrten 
Belastungen für Anrainer 
vor allem ein erhöhtes 
Unfallrisiko sowie erhebli­
chen Mehraufwand im 
Bereich der Verkehrsüber­
wachung und -leitung. 

Die volkswirtschaftli-
chen Kosten von Staus, 
Unfällen und verkehrs­
bzw. umweltbedingten 
Erkrankungen sind enorm. 
Ein Überdenken früher 
erstellter Verkehrskon-
zepte ist dringend geboten. 

Wirtschaft 
und Verkehr 

Für die Wirtschaft zeigt 
sich eine ungünstige bzw. 
beeinträchtigte Verkehrs­
anbindung zunächst in 
höheren Transportkosten. 
In weiterer Folge entstehen 
Wettbewerbsnachteile, da 
sich die Zeitverluste bei 
den verschiedenen Be­
schaffungsvorgängen mul­
tiplizieren und die Unter­
nehmen schließlich weniger 
rasch auf Kundenwünsche 
oder Markterfordernisse
reagieren können. In Zei­
ten, in denen sich europa­
weit die „Just-in-time-Pro­
duktion" - also die Her­
stellung nach konkretem
Kundenwunsch in kürze­
ster Zeit - durchsetzt, kön­
nen Stunden oder Tage ent­
scheidend sein. Schließlich
!st die Verkehrslage auch
im Wettbewerb der Regio­
nen als Wirtschaftsstandort
von größter Bedeutung.

2() 

Infrastrukturelle Maßnahmen im Bereich des Straßenverkehrs sind dringend 
geboten 

Die Position der 
Niederösterreichi­
schen Industrie 

Für Niederösterreichs 
Industrie ist die Verbesse­
rung der Infrastruktur ein 
zentrales Anliegen der 
Industriepolitik. Die nie­
derösterreichische lndu­
striellenvereinigung möch­
te ihren Beitrag zu einer 
offen geführten Diskussion 
über die künftige Verkehrs­
entwicklung des Landes lei­
sten. 

Auch in der Industrie ist 
der LKW das mit Abstand 
am häufigsten verwendete 
Transportmittel. Es folgen 
die Bahn bzw. kombinierte 
Verkehrssysteme, deren 
Ausbau besonders wün­
schenswert ist. 

Die Niederösterreichi­
sche Industriellenvereini­
gung hat einen Forderungs­
katalog mit den wichtigsten 
zu verwirklichenden ver­
kehrspolitischen Maßnah­
men erstellt. Unter ande-

Die ostregion benötigt einen Ausbau des Schienennetzes 

rem sind aus Sicht der Indu­
strie notwendig: 

• die Schließung beste­
hender Lücken im hochran­
gigen Straßennetz, zum
Beispiel die Fertigstellung
der A4 sowie der Bau der
Umfahrung von Wien,

• die Forcierung des kom­
binierten Verkehrs, so auch
der Bau von zwei neuen
Verladeterminals im Groß­
raum Wr. Neustadt/
Leobersdorf bzw. St. Pöl­
ten,

• die Realisierung der
neuen Westbahntrasse,

• die Schaffung von soge­
nannten „load-and-ride­
Einrichtungen" (Verknüp­
fungspunkte zwischen dem
überregionalen Straßengü­
terverkehr und dem örtli­
chen Verteilerverkehr)

• und die rasche Verbes­
serung , der Schiffbarkeit
der Donau und der Ausbau
der niederösterreichischen
Donauhäfen Enns und
Krems wesentlich, wenn
Niederösterreich seine
Konkurrenzfähigkeit als
Industriestandort behalten
bzw. ausbauen soll. Denn
die Vorteile, die unser Bun­
desland durch seine geo­
graphische Lage zwischen
Ost und West hat, können
nur durch die entspre­
chende Infrastruktur
genutzt werden.

+ ■

Sicherheif spezial 

Großer Erfolg für Sicherheitsmesse in Baden 

Am 8. und 9. Mai 1993 
fand im Sparkassensaal in 
Baden, Grabengasse 11 
und auf dem Parkplatz zum 
Hauptgebäude der Spar­
kasse Baden eine Sicher­
heitsmesse statt. 

Weiters wurde ein Infor­
mationsstand des Selbst­
schutzzentrums aufgebaut. 

Initiator dieser ausge­
zeichneten Veranstaltung 
war die Stadtpolizei Baden. 

Die Idee zur Durchfüh­
rung war durch die stetig 
steigende Eigentumskrimi­
nalität geboren worden. 
Weiters war es erklärtes 
Ziel der Organisatoren, die 
Sensibilisierung der Bevöl­
kerung im Bereich der 
Möglichkeiten der Eigen­
vorsorge zu verbessern. 
Nur durch eine enge Ko­
operation zwischen Exeku­
tive und Bevölkerung in 
den vielfältigen Fragen der 
Sicherheitsvorsorge kann 
erfolgreich dem steigenden 
Trend der Kriminalität auf 
diesem Sektor entgegenge­
wirkt werden. 

Es geht schlicht und ein­
fach um die Tatsache, daß 
die Exekutive nicht alleine

für die Sicherheit sorgen 
kann. 

Dies ist nicht nur aus per­
sonellen Gründen nicht 
möglich, sondern kann 
auch nicht im Interesse 
eines Staates gelegen sein, 
das Gemeinwohl seiner 
Bürger - Sicherheit ist nun 
einmal ein wesentlicher 
Teil unserer Lebensbedürf­
nisse - nur oder hauptsäch­
lich der Sicherheitsexeku­
tive zu übertragen. 

Ein Beispiel kennen wir 
aus ,der Überwachung im 
Straßenverkehr. 

Eine Initiative der Stadtpolizei Baden nach dem Motto 
SIE und WIR 

gemeinsam gegen das Verbrechen. 

Der Ruf nach noch stren- • Sicherheitstüren und - • Alarmanlagen 
geren Bestimmungen und 
niedrigeren Limits ver­
stummt dann relativ rasch, 
wenn die Frage nach der 
Überwachung des Istzu­
standes, also der momen­
tan geltenden Vorschriften 
diskutiert wird. 

Fenster 

• Schloß- und Riegelsy­
steme 

• spezielle Sicherheits­
schlösser und Schließanla­
gen, Sicherheitsbeschläge

• kombinierte mechani-

• Tresore

2. Für den Fahrzeug­
bereich: 

• das „Sicherheitsauto"

• Sicherheitseinrichtun­
gen gegen KFZ-Diebstahl
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Private Anbieter und kriminalpolizeilicher Beratungsdienst waren d i e Attraktionen 

Beim Schutz des Eigen­
tums hat jeder seinen Bei­
trag zu leisten. 

Bei dieser Ausstellung in 
Baden boten namhafte 
Fachfirmen nicht nur eine 
breite Palette von Sicher­
heitseinrichtungen an, son­
dern berieten Interessen­
ten, wie diese selbst je nach 
Bedürfnis einen Beitrag zu 
mehr Sicherheit leisten 
können. 

Angeboten wurden: 
1. Für den Geschäfts-,

Haus- und Wohnbereich: 

• mechanische Sicher-
heitseinrichtungen bei
Türen und Fenstern, Sperr­
riegel

sehe und elektronische 
Sicherheitsanlagen 

• Anrufbeantworter, Ein­
bruch- und Brandmeldean­
lagen
• Videoüberwachungs­
und Gegensprechanlagen

• Zutrittskontrollsysteme
(mechanisch und elektro­
nisch) 

• Autoalarmsysteme

• Sicherheitseinrichtun­
gen gegen Autoradiodieb­
stahl

• alles für den Radfahrer
und seine Sicherheit

Fortsetzung auf Seite 23 

Orthopädie 

Wegschaider 
2500 Baden, Wassergasse 25 
Tel. 0 22 52 / 44 597 
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DIPRO 
DIAGNOSTIC PRODUCfS GESMBH 

INDUSTRIEZENTRUM NÖ-SÜD 
STRASSE 7, OBJEKT 38, P.O.B. 51 
A-2355 WIENER NEUDORF - AUSTRIA
TEL. 02236/61 993, FAX 02236/62 753
TELEX 79133 dipro a
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HAGER &MANDL Ges.m.b.H.
Reparatur von Elektromotoren, Trommelmotoren, Sondermotoren. Getriebemotoren, Pumpen, Bohrmaschinen, Küchengeräte 

Sämtliche Neu- und Umwicklungen in eigener Wicklerei - Anfertigung von Drehteilen, Wellen etc. 
Service und Reparatur von Motorsägen, Rasenmähern (elektro- und benzinbetrieben), Fahrrädern, Mopeds, Kleinmotorrädern. 

Elektromechanik und Maschinenbau, Mechanik 

,.Diese Annonce ist bei Inanspruchnahme einer Dienstleistung 50, - Schilling wert!" 

A-2213 BOCKFLIESS, Hauptstr. 106, Tel. 0 22 88/65 65
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MECHANIKER 
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elektro dietrich Elektro-, Gas-, Wasserinst. GES. M. B. H. 

Ing. Franz Dietrich 

Bahnhofstraße 2 

2232 Deutsch-Wagram 

02247/2253 

ELEKTRO-LASTH EBEMAGN ETE 
SCHLEPPKABELANLAGEN 
SCHLEIFRINGKÖRPER 
SCHLEIFLEITUNGEN 
KABEL TROMMELN 
STROMSCHIENEN 

ERICH KAMENSKY 
2232 Deutsch-Wagram, Bockfließerstr. 24 

Tel. 02247 / 22 39 

IA\ 
AUSTRIA 

II 11.11. 

Richard Hansel G.m.b.H. 
Bockfließersfroße 60 

A-2232 Deufsch-Wogrom 
Tel.: 02247 2478 
Fox: 02247 2493 

HANSEL 
seif 1951 

STADTGEMEINDE DEUTSCH-WAGRAM 
EINE STADT STELLT SICH VOR 

Die Stadtgemeinde Deutsch-Wagram liegt im Verwaltungsbezirk Gänserndorf auf einer Seehöhe von 164 m über Adria, am 
Beginn des Marchfeldes und 13 Kilometer nordöstlich von Wien. Das Gemeindegebiet gliedert sich in die Katastralgemeinden 
Deutsch-Wagram, Helmahof und Stallingerfeld. Geographisch 16 Grad 33 Minuten östlicher Länge und 48 Grad 17 Minuten 
nördlicher Breite von Greenwich im Wiener Becken gelegen, erstreckt sich das Gemeindegebiet am linken Ufer des Ruß­

baches mit einer Gesamtfläche von 30,6 km2 und gehört zum Viertel unter dem Manhartsberg. Nach der Volkszählung 1991 sind 6.111 Einwohner 
mit ordentlichem Wohnsitz und 1.260 Einwohner mit Zweitwohnsitz sowie 2.287 Gebäude mit 2.894 Wohnungen zu verzeichnen. Die Flächenbilanz 
weist derzeit insgesamt 290 ha bebautes Wohn-, Betriebs- und Industriegebiet, 192 ha Waldgebiet und 2.578 ha landwirtschaftliche Flächen aus. 

Dienstleistung: 5 praktische Ärzte, 2 Zahnärzte, 1 Tierarzt, 3 Bank- und Sparkasseninstitute, 11 Restaurants, Gaststätten und Cafes, Hotel, Pen­
sion, 2 Tankstellen, Kfz-Werkstätte 
Öffentliche Einrichtungen: Volkshaus, 2 Schnellbahn-Stationen, Linienbusverkehr, Standesamt- und Staatsbürgerschaftsverband, Wasserwerk, 
Kläranlage 
Kulturelles: Pfarrkirche, Heimatmuseum, Eisenbahnmuseum, der älteste Bahnhof Österreichs, Gedenkstätten 
Bildunganstalten: 4 Kindergärten, Volksschule, Hauptschule, Musikschule, Volkshochschule, Stadtbücherei 
Freizeiteinrichtungen: Fahrrad am Bahnhof, Kino, Minigolfanlage, 8 Tennisplätze mit Halle, Tontaubenschießplatz, Reitclub mit Halle, Erholungs­
zentrum mit Freibad, 4 Kinderspielplätze, Fitness-Parcours, Rad- und Wanderwege, 2 Sportplätze, BMX-Bahn und Skateboard-Bahn, Hundeab­
richteplatz, Turnhalle, Marchfeldkanal 

H Information: Stadtamt 2232 Deutsch-Wagram, Friedhofallee 9, Telefon 02247/2209, Telefax 02247/2209-30 
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Sicherheitsmesse 
Fortzsetzung von Seite 21 
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ALARMANLAGEN 

Großes Interesse an Alarmanlagen und Sicherungssystemen 

Kfz-
Alarman lagen: 

Gönnen Sie Ihrem 
Fahrzeug die 
intelligente Kugel. 
Die SpyBall-Alarmanlage hat die 
codegesteuerte Frequenzsperre. 
Nicht irgendein Funksignal, 
nur der richtige Code 
steuert die Alarmanlage .. • 

12\ 
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Die Spyßall-Alarmanlage gibt es in mehreren 
Ausstattungsvarianten. Features wie Innen­
raumüberwachung und Lageerkennung ge­
hören dazu. 
Autorisierte Vertragspartner in ganz Österreich 
sorgen für den fachgerechten Einbau der 
Alarmanlage. 

�[{) 
FAHRZEUGTECHNIK 

Rund ums Fahrzeug 

AL-KO Fahrzeugtechnik GmbH., A-2355 Wr. Neudorf, IZ-NÖ-Süd, 
Straße 10, Objekt 49, Tel. 02236/63 2 54-0, Fax 02236/63 2 54 60 

Auf reges Interesse stieß 
die Einrichtung des Krimi­

nalpolizeilichen Beratungs­
dienstes. 

Einer Schätzung nach 
nahmen am Samstag etwa 
500-600 Personen, am
Sonntag 300-350 Personen
dieses Informationsange­
bot an.

Ein besonderer Anzie­
hungspunkt war auch das in 
unmittelbarer Nähe des 
Beratungsdienstes in der 
Fußgängerzone ausge­
stellte „Sicherheitsauto". 

Die Beamten des KBD

und Kriminalbeamte der 

Stadtpolizei Baden gaben 
Erklärungen zu den Ein­
richtungen dieses Fahrzeu­
ges. Bei dieser Gelegenheit 
konnten die Beamten Hin­

weise auf die Fachausstel­
lungen geben. Viele Besu­
cher machten dann auch 
Gebrauch davon. 

Die ausstellenden Fir­
menvertreter berichteten 
übereinstimmend von 
einem sehr interessierten 
Publikum, das gezielt zu 
konkreten Problemstellun­
gen Fragen stellte. 

Die Stadtpolizei Baden 
bedankt sich für die Unter-

stützung mit der Einrich­
tung des Kriminalpolizeili­
chen Beratungsdienstes bei 
den Beamten Abtinsp 
Josef Fleck und Grlnsp 
Erich Bruckschwaiger der 
KA-Niederösterreich. 

Weiters auch noch ein 
herzliches Dankeschön der 
BPD-Wien für die spon­
tane Unterstützung durch 
die Zurverfügungstellung 
des „Sicherheitsautos". 

Resümee: 

Die durchgeführte 
Sicherheitsmesse kann als 
Beitrag zur Bewußtseins­
bildung und Sensibilisie­
rung vieler Bürger zum 

Thema Sicherheit gewertet 
werden. 

Die Reaktionen darauf 
waren ausschließlich posi­
tiv. 

Viele Besucher bedach­
ten diese Initiative der 
Stadtpolizei mit Lob und 
Anerkennung. 

Insgesamt kann daraus 
eine positive Bilanz für die 
gesamte Exekutive abgelei­
tet werden, denn letztend­
lich sieht die Bevölkerung 
die Exekutive als Gesamt­
bild. 

Mjr 
Rupert FEHRING ER ■

Im Sinne 100%iger Sicherheit gilt für alle Menschen: 
"WAS IMMER DU TUST, TU KLUG UND BEDENKE DAS ENDE!" 

u n d (röm. Sprichwort) 

"BEKEHRT EUCH UND GLAUBT AN DAS EVANGELIUM!" 
Eine fruchtbringende Vorbereitung für ein auch auf ewig beglückendes Menschsein mit der Hilfe 
des Herrn empfiehlt daher mit seinen Mitarbeitern der Pfarrer von St. V eit/Gölsen 
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Bmuksgendanneri 

Beförderungen zum 1. Juli 1993 
VGr. W 1 

In die DKI. VII (Oberst) 
Obstlt Alexander Horvath, LGK für das Burgenland; 
Obstlt Norbert Ebner, LGK für Oberösterreich; 
Obstlt Rudolf Berger, LGK für Salzburg; 
Obstlt Franz Fleischhacker und Obstlt Josef Steiner, LGK für 
Steiermark; 
Obstlt Robert Kripta, GZSch. 

In die Dienstklasse VI (Oberstleutnant) 
die Majore: 
Adolf Eberhardt, LGK für das Burgenland; 
Josef Peßl und Rudolf Primetzhofer, LGK für Oberösterreich; 
Karl Klinka, LGK für Niederösterreich; 
Friedrich Umlauft, LGK für Salzburg; 
Johann Hansmann, Johann Reinbrecht, Konrad Sagmeister 
und Franz Teschl, LGK für Steiermark; 
Elmar Kneringer, LGK für Tirol. 

In die Dienstklasse V (Major) 
die Hauptmänner: 
Franz Sternbauer, LGK für Oberösterreich; 
Franz Fasching, August Feyerer, Ing. Josef Reich und Gerhard 
Trummer, LGK für Steiermark; 
Erwin Penker, Arthur Reis und Oskar Strohmeyer, GZK. 

Zum Abteilungsinspektor der Dienststufe 3 
die Gruppeninspektoren: 
Anton Bachmayer, Josef Binder, Roman Rettner, Rudolf Thiel, 
Walter Toth, Josef Unger, LGK für das Burgenland; 
Johann Dempfer, Karl Dexl, Manfred Gassler, Franz Laure, 
Hans Arm in Radeschnig, Gottlieb Türk, Siegfried Ulbing, Her­
bert Webern1g, Manfred Zechner, LGK für Kärnten· 
Johann Auer, Paul Auer, Leopold Baumgartner, Fra'nz Blauen­
steiner, Herbert Böhm 1, Rudolf Bug!, Reinhard Elsigan, Walter 
Fahrnberger, Rudolf Fitzinger, Johann Frais!, Villi Gindl, Frie­
drich Hansy, Herbert Hierner, Stephan Hofmann, Erich Hum­
mer, Ferdinand llg, Josef Kamhuber, Josef Kantner, Gerhard 
Kondelik, Ferdinand Kühn, Johann Leeb, Franz Leitner II, 
Peter Leodolter, Franz Linhart, Josef Lukas, Richard Mahrho­
fer, Günter Maresch, Johann Mößner, Franz Neumayer, Her­
bert Nowotny, Otmar Oberbauer, Erich Pernold, Karl Rodler, 
Herbert Schaffne_r, Helmut Schedlmayer, Wolfgang Schlifel­
ner, Ewald Schmid, Franz Schoberberger, Johann Schütz II, 
Adolf Steinwendtner, Vinzenz Toifl, Herbert Tisch, Otto Wand!, 
Otto Wieser, Josef Wurzer I und Werner Zechmeister, LGK für 
Niederösterreich; 
Max Berger, Alois Burgstaller, Hermann Denk, August Eil­
mannsberger, Maximilian Gruber, Karl Handlos, Franz Kirch­
berger, Helmut Kogler, Helmut Köttstorfer, Ewald Kronberger, 
Ernst Lattner, Johann Litzlbauer, Johann Mayr, Helmut Ober­
mair, Herbert Pumberger, Hermann Rach bau er, Adalbert Sto­
iber, Rudolf Voggeneder, Konrad Wageneder, Edwin Wolkers­
torfer und Karl Wieser, LGK für Oberösterreich; 
Johann Daxer, Peter Haitzmann, Josef Huber II Werner 
Klausner, Manfred Költringer, Artur Lamprecht, Ingo Landerer, 
Friedrich Laßhofer, Anton Mosser, Rudolf Putz, Willibald See­
bacher, Heinz Steinlechner, Franz Thaurer, Herbert Wallner, 
Andreas Wieser, LGK für Salzburg; 
Franz Beter, Otmar Donik, Alois Genser, Franz Gmeiner, Erich 
Haas 1, Helmut Hammer, Manfred Kalb, Franz Kragler, Leo 
Kumpitsch, Johann Lilek, Karl Linko, Friedrich Leonhartsber­
ger, Herbert Maier, Herbert Mergans, Michael Petz, Alois Rit-

Beförderl1119en 

ter, Siegfried Ringhofer, Heinz Schlemmer, Alfred Schwarz, 
Richard Sieder, Otto Stoff, Peter Tripp und Karl Wimmer, LGK 
für Steiermark; 
Hubert Hosp, Robert Mark, Peter Niederwieser, Gottlieb Ort­
ner, Alfred Pedevilla, Johann Plankensteiner, Peter Steiner, 
Helmut Voggenberger und Otto Wehrmeister, LGK für Tirol; 
Ernst Burgstaller, Hugo Haslwanter, Kurt Maurer und Helmut 
Wieland, LGK für Vorarlberg; 
Helmut Bareck, GZSch; 
Wilhelm Rattler, GEK. 

Gasthaus „Haydnstüberl" 
Dieter Lehner 

2410 Hainburg, Klosterplatz 2 
Tel. 02165/3847 

Zum Gruppeninspektor (Diensstufe 2) 
die Bezirksinspektoren: 
Walter Bruckner, Werner Deutsch, Al bin Magaditsch, Manfred 
Rasch!, Michael Schlapschy, Walter Temmel, Hermann Zierler 
und Ludwig Zwick!, LGK für das Burgenland; 
Rudolf Berger, Reinhold Feichter, Harald Göschl, Josef Lam­
precht, Manfred Schoi, Josef Tillian, Wilfried Truntschnig, 
Josef Winkler und Eduard Wurmitzer, LGK für Kärnten; 
Karl Dolezal III, Hubert Fasching, Hubert Fischer, Johann Frei­
stetter, Walter Fürholzer, Josef Grasei, Wilfried Gruber, Man­
fred Haindl, Franz Heigl, Mario Hodosi, Lothar Höllmüller, 
Erwin Horvath, Hermann lnnthaler, Leopold Keusch, Wolfgang 
Kimeswenger, Franz Kölbl, Johann Lackner II, Otto Liebhart II, 
Raimund Mistlbauer, Erich Mühlbacher II, Heribert Müller, 
Johann Perndl, Manfred Römer, Anton Schnabl, Maximilian 
Schnitzler, Hermann Schölm, Josef Sturm, Gerhard Tetenka, 
Alfred Wallig, Johann Winkler, und Leopold Zöchling, LGK für 
Niederösterreich; 
Leopold Bargfrieder, Helmut Brühwasser, Reinhold Felhofer, 
Heinrich Fischer, Franz Grünbart, Josef Haas, Karl Hofinger, 
Peter Kain, Arnold Knogler, Erich Kullich, Otto-Wilhelm Kuhn, 
Herbert Mühlbacher, Anton Neu, Manfred Obermüller, Alfred 
Peinbauer, Friedbert Rachbauer, Nikolaus Rath, Johann Ruf, 
Helmut-Josef Scherer, Oswald-Johann Schmidsberger, Man­
fred Schrattenecker und Hans-Gerhard Zeilinger, LGK für 
Oberösterreich; 
Georg Bogensperger, Richard Heugenhauser, Franz Karl, 
lgnaz Perner, Josef Riedlsperger II, Franf Steinwender, 
Johann Strasser, Matthias Viehhauser und Josef Winkler, LGK 
für Salzburg; 
Günther Eibe!, Herbert Farnleitner, Alois Fuchs, Walter Fürhol­
zer, Alois Gratzer, Karl Haas, Josef Hohl, Georg Huber, Wer­
ner Käfer, Gerhard Kerschhofer, Johann Klösch II, Peter Rei­
ter, Herbert Schauer, Josef Stögerer, Josef Stöckler, Josef 
Supp, Herbert Surbek, Ernst Kraus, Josef Krausler, Johann 
Lienhart, Gerhard Pauritsch, Harald Pöschl, Manfred Potzin­
ger, Peter Primig, Wilhelm Riegler, Manfred Sommer, Eduard 
Spörk II, Herbert Surbek, Alfred Tieber, Mario Wimmer, Ber­
thold Zimmermann und Franz Ziegler, LGK für Steiermark; 
Bruno Buttinger, Josef Daum, Werner Dildey, Johann Draxl, 
Johann Eder, Johann Eller, Heinrich Frena, Karl-Heinz Lar­
cher, Heinrich Leitner, Alois Mucha, Albert Oberbichler, Ger­
hard Oberhammer, Peter Pockstaller, Johann Rappold 11, 
Reinhard Schwab, Gerhard Urbanowicz, Udo Venier, Josef 
Wechselberger und Wilhelm Winkler, LGK für Tirol; 
Peter Fleisch und Peter Morscher, LGK für Vorarlberg; 
Franz Zabel, GZK. 

ACA@MA -Möbellacke 
2451 Hofa. d, 1Lem11affl�o9 HaupffsffraDe 609 AUSTIUA, Tel. 02168/2831, Tx 181 57, Fax 02168/283185 
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� Marktgemeinde 
� Götzendorf a.d. Leitha 
Bezirk Bruck a. d. Leitha, Niederösterreich 
Postleitzahl 2434 Tel. O 21 69 / 22 74 

In die Dienststufe 1 (Bezirksinspektor)
die Revierinspektoren: 
Erich Achter, Günter Beck, Gerald Bognar, Josef Dorner II, 
Johann Frasz, Gerhard Fuhrmann, Harald Hafner, Franz 
Hamed!, Werner Jurkovits, Erich Kertesz, Reinhold Klepeisz, 
Bernhard Korner, Erich Krammer, Herwig Leeb, Matthias 
Pachinger, Friedrich Reinprecht, Ernst Schlaffer, Gottfried 
Schlägl, Hermann Schwarzbauer, Johann Strobl, Helmut 
Temmel, Heide Welkovics, Gerhard Welleditsch, Arnold Wolf 
und Johann Wachtier, LGK für das Burgenland; 
Helmut Altmann, Josef Bernhardt, Kurt Berger, Gerhard 
Döringer, Gerald Fleischhacker, Günter Granitzer, Ing. Otmar 
Gräflinger, Gerald Grebenjak, Christian Joham, Michael 
Krumpl, Josef Laßnig III, Ferdinand Mayer, Werner Niedermül­
ler, Meinhard Schiller, Walter Schlintl, Günther Steinwender II, 
Otto Taupe, Johannes Widmann und Erika Wietinger, LGK für 
Kärnten; 
Gerhard Aichmann, Wolfgang Aigner, Ernst Beisteiner, Ger­
hard Boden, Wolfgang Brandlhofer, Werner Biller, Herbert 
Donabaum, Michael Eichinger, Martin Elser, Gerald Eslitzbich­
ler, Harald Fantini, Herbert Fries, Alfred Fuchs II, Ronald 
Gerersdorfer, Werner Groll, Herbert Hainböck, Erwin Häusler, 
Johann Heiss, Alois Hayden, Josef Hofbauer 11, Norbert Hof­
bauer, Rolf-Dieter Höller, Alfred Kainz, Wolfgang Kaltenböck, 
Robert Klaus, Christian Kotas, Wolfgang Kraus, Günter Leits­
berger, Ronald Levec, Kurt Linzer, Rupert Malli, Alfred Mich!, 
Roland Mollay, Johannes Niederdock!, Gerhard Pernikar, 
Johann Peuler, Artur Pfeiffer, Karl Prager, Johann Punz, Dieter 
Rath, Edith Rosenbaum, Christian Rupp, Gernot Salzger, Alois 
Sieder, Helmut Spittaler, Friedrich Spitzer, Michael Scharf, 
Günter Schnittler, Johannes Steinbichler, Gerhard Temper, 
Anton Todt II, Gerhard Trimme!, Thomas Wagner !, Peter 
Wehofschitz, Andreas Weixlbraun, Reinhard Wind, Wolfgang 
Winter, Oliver Zechmeister, Günter Zöchbauer und Christian 
Zuser, LGK für Niederösterreich; 

�
Gasthof „Zum goldenen Anker" 

Familie Gansterer 

Donaulände 27, 2410 Hainburg/D., Tel. 02165/4810 

Robert Ahrer, Heinrich Breksler, Christian Brunbauer, Renate 
Brunner, Alois Brüwasser, Horst Egarter, Peter Eglauer, Horst 
Eppensteiner, Gerhard Fuchs, Johann Hager, Lothar Haslin­
ger, Hans-Jürgen Hofinger, Klaus Hügelsberger, Erich 
Jochim, Christoph Korner, Gerhard Lang, Franz Mühlbacher, 
Sigmar Müller, Martin Panhuber, Manfred Pötz, Manfred 
Patrasso, Felix Radinger, Andreas Rang!, Peter Schäfl, Josef 
Scharinger, Manfred Schedlberger, Helmut Schmidinger, 
Wolfgang Schmiedseder, Christian Schuster, Gerhard 
Schwarz, Thomas Schönbaß, Franz Schwarzberg er, Bernhard 
Seid!, Rudolf Waldenberger und Rainer Wintersteiger; 

die Inspektoren: 
Franz Artlsmair und Franz Holzinger, LGK für Oberösterreich; 

die Revierinspektoren: 
Siegfried Aigner, Siegfried Bartolot, Heinz Bernegger, Hubert 
Eberharter, Michael Flaschberger, Franz Gappmayr, Bernhard 
Gaßner, Josef Gfrerer, Johannes Graspeuntner, Alfred Grein­
meister, Hermann Handstanger, Georg Hasler, Werner Hel-

M. KLOSE-FEDE
GASTHOF 

2434 Pischelsdorf, Hauptstr. 41 · Tel. (02169) 2373 

minger, Harald Holzer, Josef Huber III, Roland Jäger, Bernd 
Kaiser, Josef Macheiner, Robert Meikl, Gerhard Pichler, Man­
fred Pirchner, Luise Strasser und Manfred Zenzinger, LGK für 
Salzburg; 
Zdenko Baumgartner, Franz Bischl, Günter Eberhart, Josef 
Gosch, Franz Grüner, Tanja Ferstl, Helmuth Gruber, Günther 
Haas, Klaus Herbst, Karl Holzer, Michael Jilk, Martin Kainz, 
Günter Koinegg, Günther Langmann, Rudolf Luef, Richard 
Mayer, Manfred Pachatz, Horst Pichler, Harald Pill, Herbert 
Reisinger, Franz Reithofer 1, Erwin Roßpaintner, Gottfried 
Röxeis, Matthias Sehlacher, Siegmund Schnabl, Konrad 
Schöberl, Gottfried Schubert, Herbert Siebenhofer, Franz 
Steer, Erwin Strametz, Josef Sundl, Helmut Steiner und Adolf 
Wilding, LGK für Steiermark; 
Markus Ekl, Gerald Flatscher, Franz Gab!, Peter Gasteiger, 
Martin Harrer, Franz Hohlrieder, Stefan Jungmann, Horst 
Klotz, Egon Lorenz, Walter Schimpfössl und Christian Walch, 
LGK für Tirol; 
Kurt Bertel, Heinz Karitnig, Norbert Loacker, Helmut Margreit­
ter, Wilhelm Nachbaur, Eckart Neururer, Josef Schwar, 
Andreas Schwarzmann, Peter Stadelmann und Michael Witz­
gall, LGK für Vorarlberg; 
Gregor Birbaumer, Johann Baumschlager, Christian Poik, 
Christian Strobl und Gerhard Zawadil, GZSch; 
Harald Fraiss und Walter Witzersdorfer, GZK. 

■ 

Gendarmeriezentralschule 

7000. Blutspender 
wurde geehrt 

Bei der Blutspendeak­
tion an der Gendarmerie­
zentralschule wurde am 18. 
Juni 1993 der siebentau­
sendste Spender geehrt. Es 
handelt sich um den Ver­
tragsbediensteten Herbert 
Fiedler, der seit dem Jahre 
1986 an der GZSch 
beschäftigt ist. Ihm wurde, 
gemeinsam mit dem 6.999. 

sowie dem 7.001. Spender, 
den Revierinspektoren 
Gerhard Boden, NÖ., und 
Hannes Graspeuntner, 
Sbg., von Bundesrettungs­
rat Dr. Max Mitterstöger 
als kleines Dankeschön 
jeweils ein Ehrengeschenk 
überreicht. 

Kontr 
Willibald HUFNAGL ■

V!>n links: Dr. Max Mltterstöger, Revlnsp Gerhard Boden, NÖ., VB Herbert Fiedler, 
GZSch, Revlnsp Hannes Graspeuntner, Sbg. 

Foto: Bezlnsp Friedrich Bletzlnger, GZSch Mödling 
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Transport- und Baggerunternehmen, Schottergewinnung 

Josef Schmoigl 4062 Thening, Rübenstraße 2 Tel. 0 72 21/3262 u. 30 67 Telex 0 2-2242 

Ing. Robert Mittermair 
Ges. m. b. H. u. Co. KG. 

A-4070 Eferding, Passauer Straße 12
Telefon (0 72 72) 23 93 

IDITHALLER + TRIXL 

Baugesellschaft m.b.H. 

4020 Linz, Turmstraße 5 

• Bau- und Zimmermeister

• Baustoffe

• Fertigbeton

• Alu-Kellerschalung

JOHANN AICHINGER 
• 

Erlebach 
Elektroinstallationen 

Elektro-Groß- und Einzelhandel 

Transporte - Baggerungen - Schottergewinnung 

4600 Wels, Dragonerstr. 89 • Tel. 0 72 42 / 41 0 56 
4300 ST. VALENTIN 

Tel. 07435/52672 

Viehdorf 12 

Fax 07435/54708 
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A 
Apotheke „Zur Weiser Heide" 

Mr. ph. Gertraud PRILLINGER KG 
4614 Marchtrenk, OÖ., Weiser Straße 2 

Feaful'4e 
i}r dstcnndwd1<,1 

lockende Schwindelgeschäfte 
Eine Bestandsaufnahme von Dr. Wilhelm Lotze 

Der Verfasser, Rechtsan­
walt Dr. Wilhelm Latze, ist 
stellvertretender Hauptge­
schäftsführer der deutschen 
Zentrale zur Bekämpfung 
unlauteren Wettbewerbs 

einer im Jahre 1912 gegrün­
deten Selbsthilfeorganisa­
tion der gewerblichen Wirt­
schaft, die eng mit den Indu­
strie- und Handelskammern 
und den Spitzenverbänden 
der gewerblichen Wirtschaft 
zusammenarbeitet, um 

Wettbewerbsverstöße zu 

verhindern und zu bekämp­

fen. 

Die Zusendung besteht 
nur aus einem Zahlschein 
und der Kopie einer Regi­
stereintragung, die wahr­
scheinlich einfach aus dem 
Bundesanzeiger, in dem ja 
alle Firmenregistereintra­
gungen veröffentlicht wer­

den müssen, herauskopiert 
worden sind. 

Für den Absender stellt 
diese Art des Register­
schwindels eine kostenmä­
ßige Minimierung seines 
Aufwandes dar. Der ganze 
Aufwand besteht in einem 

Zahlschein mit Computer­
eindruck, der Fotokopie 
des Bundesanzeigers und 
den Versandkosten. Spar­
samer kann man auf diesem 
Gebiet kaum noch wirt­
schaften. 

Auch hier sitzt der 
Absender in der Schweiz, 
der Zahlschein lautet auf 
das Konto bei einer deut­
schen Bank. 

Die Schwindelfirma geht 

davon aus, daß dieses 
Schreiben von der Post­
stelle an die Buchhaltung 

des angeschriebenen 
Unternehmens'weitergelei-
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tet wird und von dort aus 
bezahlt wird, weil irrtüm­
lich davon ausgegangen 
wird, es handle sich um die 
üblichen Kosten für die 
gesetzlich erforderliche 
Veröffentlichung der Fir­
meneintragung. 

Der Hinweis auf dem 
Zahlschein „nicht identisch 
mit den amtlichen Gebüh­
ren" verstärkt diesen Ein­
druck eher als er ihn 
abschwächt. 

Hier ließ sich ausnahms­
weise der Schweizer Ver­

lag, der diese Zahlscheine 
verschickte, ermitteln und 

auf unseren Antrag hin hat 
das Landesgericht Frank­
furt in einer Einstweiligen 
Verfügung dem Schweizer 
Verlag diese Machenschaf­

ten verboten. 

Man sollte meinen, daß 

in einem organisierten 

Unternehmen die Buchhal­
tung keine Beträge 
anweist, für die nicht aus­
drücklich von einer ande­

ren Stelle eine Zahlungsan­
weisung vorliegt. 

Es ist daher überra­
schend festzustellen, wie 
viele Unternehmen doch 

auf diesen plumpen Trick 
hereingefallen sind und das 
Geld überwiesen haben. 

Etwas kostenaufwendi­
ger ist eine andere Firma 
vorgegangen, die sich ihren 
Registerschwindel immer­
hin noch ein besonderes 
Anschreiben mit einem 
Angebot zur Eintragung in 
das Register für Handels­
eintragungen kosten ließ. 

Auch hier wird ein Aus­
zug aus dem Bundesanzei­
ger als Textvorschlag beige­

fügt und darauf gebaut, daß 

die Buchhaltung des ange­
schriebenen Unterneh­
mens den Betrag in gutem 
Glauben, eine solche Ein­
tragung sei beim „Register 
für Handelsregistereintra­
gungen", wie es im Unterti­
tel heißt, zwingend erfor­
derlich, oder aber es liege 
ein Auftrag vor. 

Falls das angekündigte 
Register tatsächlich 
erscheint, ist es für den 
Benutzer in der Regel wert­
los, weil es nur Firmen ent­
hält, die für die Eintragung 
etwas bezahlt haben. Es ist 
damit als Nachschlagewerk 
völlig unbrauchbar. 

Stahl- und ,&Q, ■.�
Metallbau Q' 

Kölblinger 
4815 GMUNDEN 

_..JJJ:? 

Noch unsinniger sind die 
Angebote der Eintragung 
oder Bestellung von Telex­
registern. Die Bundespost 
liefert jedem Anschlußin­
haber jährlich ein Ver­
zeichnis der Inhaber aller 
Telexanschlüsse kostenlos. 
Was soll dann noch ein pri­
vates Verzeichnis für einen 
zusätzlichen Nutzen 
haben? Trotzdem zahlten 
mehr Firmen für die Eintra­
gung im Telexregister, als 
man für möglich halten 
würde. Unter Umständen 
sogar noch Zusatzkosten 
für den Fettdruck ihrer 

Firma. 

Das Geschäft mit 
der Hoffnung 

auf schnelles Geld 

Die Kettenbriefe oder 
das sogenannte Schneeball­

system waren jahrzehnte­
lang vom Markt völlig ver­

schwunden, tauchen aber 
in letzter Zeit vermehrt 
wieder auf. Das System 
beruht auf dem mathemati­
schen Prinzip der geometri­

schen Reihe und ist nicht 
ganz einfach zu verstehen. 
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Reisenbichlerstraße 6 
Telefon 0 76 12 / 45 18 
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Matzingthalstraße 21 
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lagerungstechnik 
Dichtungstechnik 

Antriebstechnik 
Normteile 

Wartung 

PETER NISSLGmbH.&CoKG 
PFLASTERUNGEN 

4600Wels 
Schillerstraße 5 

Tel. (0 72 42) 46 0 77 
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Gunskirchner Straße 5 
Tel. (0 72 42) 41 8 63 
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$ HANS HUTHMA YR 

SCHARNSTEIN, BAHNHOFSTRASSE 5 
TELEFON 23 12 

SCHARNSTEIN, HAUPTSTRASSE 20 
TELEFON 24 66 

FILIALE: GRÜNAU, TELEFON 83 67 

-
AMF 

macht Landwirtschaft 
zur Marke. 

AMF Austria Milch- und Fleiscbvermarktung reg.Gen.m.b.H. 

Feafure 

Schwindel­
geschäfte 

Felix verschickt 100 
Briefe, auf denen er mit 
Rangfolge 3 eingetragen 
ist, bei einer Erfolgsquote 
von 10% verbleiben 10, die 
sich am weiteren Spiel 
beteiligen. Diese 10 ver­
schicken hundert Briefe, 
auf denen Felix mit Rang­
folge 2 eingetragen ist. 
Geht man auch hier von 
einer Erfolgsquote von 
10 % aus, so verbleiben von 
den angeschriebenen 1.000 
Personen, 100, die sich am 
weiteren Spiel beteiligen. 
Diese 100 versenden wei­
tere 100 Briefe, in denen 
Felix mit Rangfolge 1 ein­
getragen ist. Es bleiben 
damit 1.000 Personen. 

Tröstende Abschiedsworte 
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Das Grundmuster läßt sich 
wie folgt beschreiben: Ein 
Veranstalter fordert eine 
größere Anzahl von Perso­
nen auf, an einem Geld­
spiel teilzunehmen. Dem
Schreiben ist eine Liste von
Personen in numerierter 
Rangfolge beigefügt. Der 
Angeschriebene, nennen 
wir ihn Felix, muß nun der 
Nummer 1 auf dieser Liste 
einen bestimmten Geldbe­
trag überweisen und erhält 
dann 100 Werbebriefe glei­
chen Inhalts, in denen er 
selbst mit der Rangfolge 
Nr. 3 eingetragen ist. Er 
muß nun diese 100 Briefe 

verschicken und rückt dann 
weiter in der Rangfolge 
nach vorn bis ihm, wenn er 
dann den Rang Nr. 1 
erreicht hat, sein Gewinn 
ausgezahlt wird. Daneben 
ist noch eine einmalige 

Gebühr an den Veranstal­
ter zu zahlen. Felix wird 
dabei vom Veranstalter 
vorgerechnet: Von 100 
Briefempfängern beteilig­
ten sich erfahrungsgemäß 
10%, also 10 Personen. 
Dies scheint Felix eher ein 
bescheidener Prozentsatz 
zu sein. Geht man von einer 
10- %igen Beteiligung aus,
so ergibt sich folgende 

Rechnung:

Haben diese 1.000 Perso­
nen jeweils DM 50,- ein­
gezahlt, so erhält Felix 
dann 1.000 x DM50,- also 
DM 50.000,-. Der ver­
blüffte Empfänger eines 
solchen Kettenbriefes rech­
net und rechnet und kommt 
zu dem Ergebnis, daß das 
Rechenergebnis mathema­
tisch stimmt und darüber 
hinaus eine Weiterbeteili­
gung von jeweils 10 % der 
angeschriebenen 100 doch 
eine recht vorsichtige 
Schätzung ist, so daß er sich 
durchaus der Hoffnung hin­
geben kann, in wenigen 
Wochen statt der einge­
zahlten DM 50,- DM 
50.000,- zu erhalten. 

»Ich hörte soeben zu meinem größten Bedauern,
Sie wollten uns verlassen!« 

In Wahrheit sind jedoch 
die Aussichten, einen so!-

chen Gewinn - oder über­
haupt etwas wieder zu 
erhalten - nur für die 

ersten Teilnehmer der 
Kette vorhanden. Sie wer­
den progressiv zunehmend 
geringer je weiter man sich 
am Ende der Kette befin­
det. Je später der Einstieg 
erfolgt desto geringer wer­
den die Gewinnaussichten. 
Der Teilnehmer hat keiner­
lei Möglichkeit festzustel­
len, an welcher Stelle der 
Reihe er sich innerhalb der 
Progression befindet und so 
endet die Hoffnung auf das 

' 
. 

. 

C # 

ESTAURAN 
CAFE 

.. ·. 
�A. 

-� 

�taanvu�� 
� 

e� 
9/� 

482(} 9!Jad .__%elf/' 
�.im,· 12 

��:'Ydh/ 
.%/. tJot .J2/J.J27 

:ifan�. peo/fot /JY�.-��� 

oroße Glück fast immer mit 
e, • 

dem Verlust des Emsatzes.

Es oibt über diese weni-
"' . 

gen Beispiele hinaus ei_ne

ganze Reihe vo� Schwm­

delgeschäften, mit den�n es

unseriösen Firmen gelmgt,

leichtgläubigen Mitbürge_rn

Geld aus der Tasche zu zie-

h Die vorstehend en. 
geschilderten Methoden 

werden zur Zeit besonders

häufig angewandt.
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Tischlermeister

re.nöc.l<I 
Innenausbau -

Fenster-Türen

4625 Offenhausen

Tel. 07247 !62 23, 6187
Fax0724716223

Wir planen, beraten

und eneugenfür Sie!
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Die Illustrierte Rundschau der Gendarmerie 
dankt nachstehend angeführten Firmen für ihre wertvolle Unterstützung! 

KEAT 
Wärmetechnische Anlagen GmbH 
Schönbrunner Straße 179 
1120 Wien 

Sobolak Peter GmbH 

Internationale Möbeltransporte 
Stockerauerstraße 161 
2100 Leobendorf 

Newald 
Repro-Druckformen 
Hauptstraße 28/5 
2102 Bisamberg 

Michelfeit 
Einrichtungshaus GmbH 
Wiener Straße 160 
2103 Langenzersdorf 

Schießbühl Gartenbau 
Korneuburger Straße 165 
2103 Langenzersdorf 

Schubert-Transporte 
Gesellschaft mbH 
Pappelstraße 32 
2103 Langenzersdorf 

Hrebenda Ludwig 
Fachwerkstätte 
Hauptstraße 12 
2120 Wolkersdorf 

Lochmann KG 
Stahlbau 
Brünner Straße 4-6 
2120 Wolkersdorf 

Schreier Ges.m.b.H. 
Schmiede u. Stahlbau 
Wasserlauf 3 
2120 Obersdorf 

Amway Ges.m.b.H. 
Wiener Straße 720 
2203 Großebersdorf 

Kuntschik 

Kfz-Fachbetrieb 
Wiener Straße 40 
2203 Großebersdorf 

IH!rodacz Adolf 

Bau- u. Brennstoffe 
Bahnhofsplatz 
2232 Deutsch-Wagram 
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Jonas Karl 
Landmaschinen-Kundendienst 
Rohrergasse 1 
2232 Deutsch-Wagram 

Medisense 

Gesellschaft mbH 
IZ-NÖ-Süd, Straße 7, Objekt 58 
2351 Wiener Neudorf 

PCL Printed Circuit Layout 
Gesellschaft mbH 
IZ-NÖ-Süd, Straße 7, Objekt 38 
2351 Wiener Neudorf 

Pümpel Seraphin & Söhne 

Fenster- u. Fassadenbau GmbH 
IZ-NÖ-Süd, Straße 14, Objekt 12 
2351 Wiener Neudorf 

Hesa Saatengroßhandlung 
Gesellschaft mbH 
IZ-NÖ-Süd, Straße 14 
2355 Weiner Neudorf 

ILIA ARON 
Textilwarenhandel GmbH 
IZ-NÖ-Süd, Straße 7, Objekt 58 
2355 Wiener Neudorf 

Vindo Logistik 
für Handel u. Industrie GmbH 
IZ-NÖ-Süd, Straße 14, Objekt 24 
2355 Wiener Neudorf 

Maxim Elisabeth 
Maximpex Export-Import 
Wiener Straße 4 
2361 Laxenburg 

Weninger Horst 
Wirtschaftstreuhänder 
Herbert Rauch-Gasse 63-65/4 
2361 Laxenburg 

NEVOTEX 
Handelsgesellschaft mbH 
Klosterstraße 6 
2362 Biedermannsdorf 

Poppenberger Karl 
Gärtnerei 
Ortsstraße 99 
2362 Biedermannsdorf 

Schwarz Othmar 
Import-Export 
Ortsstraße 82 
2362 Biedermannsdorf 

Moser Nikolaus 

Toyota Vertragshändler 
Hummelstraße 1 
2410 Hainburg/Donau 

Nawratil Anton 
Ungarstraße 16 
2410 Hainburg/Donau 

Auer Konrad 
Fleischhauer 
Hauptstraße 8 
2434 Götzendorf 

Desktop Team - Apple Händler 
Handelsges.m.b.H. & Co. KG 
Fuhrmannsgasse 17 
3100 St. Pölten 

Fonatsch Anton OHG 

Stahlrohrmaste 
Spielberg 123 
3390 Melk 

FERRUM-Eisenhandel 
Inh. Steiner Helmut 
Boschstraße 52 
4600 Wels 

Krisch Dr. med. Hans-Peter 

Prakt. Arzt 
Obere Hauptstraße 44 
7122 Gols 

Schreiner Werner 
Weingut 
Obere Hauptstraße 48 
7122 Gols 

Forbecini Josef 
Stroh-Tankstelle 
7123 Mönchhof 

EI Zaim Dr. Hani 
Ärztezentrum· 
7132 Frauenkirchen 

Fasching Dr. Robert 
Facharzt f. Innere Medizin 
Ärztezentrum 
7132 Frauenkirchen 

FeafLAre 

Schwindelunternehmungen: Fakten und Begriffe 

Schwindelfirmen 

werden allein zu dem 
Zweck gegründet oder 
betrieben, Leistungen oder 
Gelder ohne angemessene 
oder versprochene Gegen­
leistung zu erlangen, 

wobei die Hintermänner 
durch Verheimlichung 
ihrer Identität oder durch 
Ausnutzung von Gesetzes­
lücken die Beute zu sichern 
suchen. 

Anlageschwindel 

Gewerbsmäßig betriebe­
ner Versuch, das Opfer zu 
einer finanziellen Beteili­
gung an einem 

• sicheren Unternehmen
mit hohem Ertrag,

• einer gewinnbringenden
Idee oder

• einem Terminhandel 
mit sicherem Gewinn 
zu veranlassen. 

Ist das Geld verloren, 
wird das Opfer oft ein 
zweites Mal geschröpft. 
Der Betroffene erhält tele­
fonisch Nachricht vom Ver­
lust des Anlagekapitals, 
verbunden mit dem Ange­
bot, gegen Übernahme der 
Kosten das verlorengegan­
gene Geld wiederzube­
schaffen. 

Einsponbetrug 

erfolgt mit Rollenvertre­
tung der Täter (Verkäufer, 
Vermittler und Käufer). 

A. bietet dem Opfer
einen Posten minderwerti­
ger Ware gegen Barzahlung 
an. Gleichzeitig tritt B. als 
Vermittler zu C. an das 
Opfer heran. Er sucht 
angeblich die von A. ange­
botene Ware zu einem 
wesentlich besseren Preis 
für C. Das Opfer kauft von 
A. und reicht die Ware mit
Gewinn über B. an C. wei­
ter.
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Die Opfer gehen darauf 
in der Hoffnung ein, einen 
Teil des Geldes wiederzu­
erlangen. 

Solchermaßen „einge-
sponnen", erhält das Opfer 
ein Anoebot zur Über-
nahme eines großen 
Postens gegen Barzahlung

bei vermeintlich gleichzeiti­

ger Bereitschaft des C., die

Ware wieder zu einem

erhöhten Preis zu überneh­

men. Hat das Opfer für die

minderwertige Ware bar

bezahlt ziehen sich B. und

C. zurü
,
ck. Das Opfer sitzt

auf der unverkäuflichen

Ware. 

Stoßbetrug 

Die Täter ziehen eine 
Firma auf (z.B. mit Tele­
fon- und Fernschreiban­
schluß, Firmenschild und 
Briefkopf) und ordern 
Waren zur Lieferung. Sie 
zahlen prompt und erhalten 
so von den Lieferanten 
einen Kreditrahmen. Dann 
bestellen sie große Posten 
wertvoller Ware. Sobald 
die Ware im Besitz der 
Betrüger ist, wird sie zu 
Schleuderpreisen „abgesto­
ßen". Zur Deckung der 
Zahlungsverpflichtungen 
bleiben keine greifbaren 
Werte zurück. 

Geldkreditbetrug 

Die Täter versprechen in 
Anzeigen oder auf andere 
Weise den Opfern Darle­
hen zu günstigen Konditio­
nen. 

Gehen Anträge ein, stel­
len sie dem Darlehenssu­
chenden Gebühren, Spesen 
und ähnliches in Rechnung. 
Das versprochene Darle­
hen wird danach abgelehnt 
oder an eine Bank zur 
Abwicklung unter den übli­
chen Bedingungen vermit­
telt. 

Grundstücksbetrug 

Es werden Grundstücke 
in fernen Ländern angebo­
ten. Der Preis steht in kei­
nem Verhältnis zum Wert 
(Sumpf- oder Sandland in 
unerschlossenen Gebie­
ten). Oft übersteigen die 
Eintragungsgebühren den 
Wert des Grundstückes. 

Beteiligungsbetrug 

Vergabe von Vertretun­
gen (Lizenzen) mit der Ver­
pflichtung, einen festen 
Posten einer minderwerti­
gen oder nicht absetzbaren 
Ware abzunehmen durch 
Vorspiegelung günstiger 
Absatz- oder Verdienst­
chancen. 

W.T.G. 
PERFEKTION IN HOLZ 

MÖBELFRONTEN • INNENTÜREN • ZUBEHÖRTEILE 

Vielfach sollen die Ange­
worbenen Untervertreter 
gewinnen und so die eigene 
Verdienstspanne durch 
vermeintlichen Aufstieg in 
der Vertreter-Hierarchie 
erhöhen (Ketten- oder 
Wasserfallprinzip). 

Aktienschwindel 

Betreiben von Maklerfir­
men oder einer Bank zum 
Umsatz von gefälschten 
oder gestohlenen Aktien 
oder Vertrieb von Aktien 
mit nach oben manipulier­
ten Kursen von Firmen in 
Übersee. 

Bewertungsschwindel 

Aufkauf von Grundstük­
ken mit baufälligen Gebäu­
den, die dann überhöht 
bewertet und beliehen wer­
den. 

Sicherheitsbetrug 

Hergabe von Edelstei­
nen mit gefälschten Bewer­
tungsgutachten als Sicher­
heit für Bank-Darlehen. 

Schwarzgeld 

Viele Betrugsmanöver 
funktionieren nur, weil 
dabei der Steuer vorenthal­
tene Gelder zum Einsatz 
kommen und so die 
Geschädigten gehindert 
sind, Anzeige zu erstatten. 

■ 

A-4650LAMBACH, STUBENGRABEN 11, TEL. 07245/85 92
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Wer war das? 

Das rätselhafte Schicksal 
des Gesuchten beginnt am 
5. Mai 1813 im Hause eines
wohlhabenden Kopenha­
gener Wollhändlers, dem
an diesem Tag ein Sohn
geboren wird. Der Vater ist
57 und die Mutter 45. Ein
Kind des Alters hat das
Licht der Welt erblickt:
eine grüblerische und nach­
denkliche Natur von aus­
nehmend hoher Intelli­
genz. Eine kärgbche Kind­
heit beginnt.

Aus seinen frühen Schrif­
ten stammt das nachfol­
gende Zitat: ,,Ich war nie 
Mensch, das war von 
Geburt mein Unglück. Und 
dieses Unglück wurde 
durch meine Erziehung erst 
recht mein Unglück!" 

Der überaus begabte 
Jüngling beginnt 1830 sein 
Studium der Theologie an 
der Universität von Kopen­
hagen. Alle Prüfungen 
besteht er mit Auszeich­
nung. Erst im 10. Studien­
jahr legt er seine theologi­
schen Examina ab. 

Er promoviert mit einer 
Arbeit „Über den Begriff 
der Ironie mit beständiger 
Hinsicht auf Sokrates". 

Der gesuchte Philosoph 
schuf über einem Zeitraum 
von knapp dreizehn Jahren 
ein Werk von faszinieren­
der Leuchtkraft, voll der 
Dialektik und Hintergrün­
digkeit - ein gewaltiges 
Opusvon über 30!Bänden. 

Seine wichtigsten und 
bekanntesten Arbeiten 
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waren die Bücher „Entwe­
der - Oder", ,,Der Begriff 
der Angst" und „Die 
Krankheit zum Tode" und 
,,Die Kritik der Gegen­
wart". 

Die zentralen Elemente 
seines Denkens sind die der 
Existenz und der Angst, 
denen die der Freiheit und 
der Entscheidung zugeord­
net sind. 

Ein weiteres Zitat des 
Gesuchten lautet so: 

„Jedes Wort Hiobs ist 
Nahrung, Kleid und Arznei 
für das Elend meiner Seele. 
Bald erweckt mich ein 
Wort von ihm aus meiner 
Lethargie, so daß ich zu 
neuer Unruhe wach werde 
bald stillt er das fruchtlos� 
Toben in meinem Innern 
macht dem Grauenhafte� 
im stummen Röcheln der 
Leidenschaft ein Ende. Sie 
haben noch nie Hiob gele­
sen? Lesen Sie ihn, immer 
wieder, immer wieder!" 

Der gesuchte Philosoph 
wurde auch noch als der 
dänische Sokrates bezeich­
net. Er war mit seinen 
Arbeiten der Wegbereiter 
vieler anderer Denker des 
19. Jahrhunderts. So wurde
das Werk von Nietzsche
sehr wesentlich von ihm
beeinflußt.

Kernaussage seines Wer­
kes ist die Meinung, daß 
der Aufstieg aus der Angst 
und der Verzweiflung allein 
nur aus der Gnade Gottes 
möglich ist. Diese wesentli­
che christliche Existenz­
deutung trug später zur 
Entstehung der dialekti­
schen Theologie bei ... 

Der Gesuchte stirbt 
42jährig im Jahre 1855. 

Wer war das? 
Auflösung im nächsten 

Heft. ■ 

Auflösung des Rätsels 
der Ausgabe 5/6 - 93: 
Erich FROMM 

LifercdLArräfse// Leserbrief 

Gendarm: 
Berufung oder Job 
Jeder Mensch wird im 

Normalfall einer Beschäfti­
gung nachgehen, um seinen 
Lebensunterhalt bestreiten 
zu können. 

Leider sehen in der heu­
tigen materialistischen Zeit 
viele junge Menschen in 
der Gendarmerie auch nur 
mehr einen Job. Mit dieser 
Einstellung werden sie nie 
eine Befriedigung oder gar 
Freude an ihrer Tätigkeit 
finden. 

Beneidenswert sind jene 
Kollegen, die sich als Idea­
listen für diesen Beruf wirk­
lich berufen fühlen. Eine 
solche echte Berufung wird 
sicher nur für einen kleinen 
Teil der Gendarmen gel­
ten. 

So gänzlich befriedigt 
diese vermutlich kleine 
Gruppe der Berufenen sein 

wird, um so bedauernswer­
ter sind jene, die glauben, 
nur einen Job gefunden zu 
haben, ohne dem Gefühl 
in ihrem Leben eine wert� 
volle Aufgabe für Mitmen­
schen geleistet zu haben. 

Gendarmsein ist trotz 
mancher Verzichte, Unan­
nehmlichkeiten, Opfer und 
Härten ein schöner Beruf. 
Es darf jedoch nicht die 
innere Einstellung fehlen, 
die sehr abwechslungsrei­
chen, interessanten und oft 
schwierigen Aufgaben zur 
Durchsetzung des Rechtes 
zum Wohle der Mitmen­
schen zu lösen. In diesem 
Sinne den Beruf auszufül­
len, wird schließlich jeden 
zufrieden und glücklich 
machen. 

Abtlnsp iR 
Herbert STUMPFL ■

„Energie 
bewußt­
nutzen" 

Verbundgesellschaft 
Abt. Presse und Information 

1010 Wien, Am Hof 6A 
Telefon 0222/531 13-0 
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AUS DEN KOMMANDEN 

Gedenktagfeiern in Österreich 

LGK Burgenland 

Erster Gendarmeriegedenktag 
mit Damen im Burgenland 

Am 9. Juni 1993 wurde 
beim Landesgendarmerie­
kommando für das Burgen­
land der 144. Gendarmerie­
gedenktag begangen. 

Die Feier begann wie 
jedes Jahr mit einem Got­
tesdienst im Dom zu Eisen­
stadt, der von Prof. Zistler 
zelebriert und von der 
Musikkapelle des Landes­
gendarmeriekommandos 
umrahmt wurde. 

Anschließend legten 
beim Kriegerdenkmal 
Oberst Kanz, Obstlt Riepl 
und Obstlt Horvath zum 
Gedenken an die verstor­
benen Gendarmeriebeam­
ten einen Kranz nieder. 

Dieser Gedenktag war 
aber eine Besonderheit in 
der Geschichte des Landes­
gendarmeriekommandos 
�urgenland: Unter den 
Jungen Gendarmen stan­
den zum ersten Mal 9 
Damen, die ihre Sache aus­
gezeichnet machten. Sie 
rückten im Dezember 1992 
in die Schulabteilung ein, 
wo sie derzeit mit großem 
Eifer bei der Sache sind. 

Landesgendarmerie­
kommandant Oberst Adolf 
Kanz konnte neben Land­
eshauptmann Karl Stix und 
Landeshauptmannstellver­
treter Ing. Gerhard Jella­
sitz, den Diözesanbischof 
von Eisenstadt, Dr. Paul 
Iby, sowie Mitglieder der 
Landesregierung, des 
Landesgerichtes, der 
Staatsanwaltschaft und 

.andere Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens 

begrüßen. Besonders er­
freut war er aber über die 
Anwesenheit der Polizei­
präsidenten von Sopron 
und Szombathely. Ihre 

Kranzniederlegung beim Kriegerdenkmal 

Ehrenformation 

Teilnahme an dieser Feier­
lichkeit dokumentiert das 
gute Verhältnis zu den Kol­
legen unseres Nachbarlan­
des Ungarn. 

In ihren Ansprachen 
betonten sowohl der Lan­
deshauptmann als auch sein 
Stellvertreter die ausge­
zeichneten Leistungen der 
Gendarmerie im Burgen­
land. Bei dieser Feierlich­
keit überreichten die bei­
den Landeshauptleute an 
11 verdiente Gendarmen 
Auszeichnungen der Lan­
desregierung. 

Nach der Verleihung der 
Auszeichnungen wurde der 
offizielle Teil mit dem 
Abspielen der Landes­
hymne beendet und man 
unterhielt sich bei einem 
kleinen Imbiß über aktuelle 
dienstliche Themen. 

Bezlnsp Wolfgang 
BACHKÖNIG ■

Information Musik Unterhaltung Gewinnchancen beim 

GOLSER VOLKSFEST 
Wirtschaftsschau 
Bezirksweinkost 
KOMMEN SIE NACH 

13.-22. August 1993 
Kunstau�stellungen 

GroßerVergnugungspark 
GOLS = WO DIE MESSE EIN FEST IST 
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LGK Kärnten 

Klagenfurter Fahnenschwinger bei 
Festakt in Krumpendorf 

Am 9. Juni 1993 feierte 
das Landesgendarmerie­
kommando Kärnten in 
Krumpendorf die 144. Wie­
derkehr der Gründung der 
Gendarmerie 1m Jahre 
1849. 

Zahlreiche Ehrengäste 
aus dem Exekutivbereich 
und des öffentlichen 
Lebens sowie Beamte des 
Aktiv- und Ruhestandes 
waren der Einladung nach 
Krumpendorf gefolgt. 
Besonders erfreulich war 
daß auch Gäste von Exeku�
tivkörpern aus Italien und
Slowenien begrüßt werden
konnten. 

34 

Die Ehrenformation 

Eine Ehrenformation 
unter dem Kommando von 
Hptm Johann Schunn mar­
schierte zu den Marsch­
klängen der Gendarmerie­
musik Kärnten auf. 

Die Begrüßung der 
Ehrengäste führte der RGL 
V Obstlt Franz Höfferer 
durch. Er gab einen kleinen 
geschichtlichen Überblick 
der Gendarmerieentwick­
lung der Vergangenheit. 

Dann ergriff LGKdt. 
Oberst Johann Scherleitner 
das Wort. Er führte aus, 
daß die Gendarmerie in 
einer großen Umbruchsi-

tuation sei, sie aber die an 
sie gestellten Herausforde­
rungen der Zukunft anneh­
men werde. Oberst Scher­
leitner gedachte schließlich 
auch des Gründers der 
Gendarmerie, Feldmar­
schalleutnant Johann Kem­
pen, Freiherr von Fichten­
stamm, der vor 200 Jahren 
geboren wurde (26. 6. 
1793). 

Besonders galt seine 
Rede aber jenen Gendar­
men, die in der Vergangen­
heit bei ihrer Pflichterfül­
lung das Leben bzw. ihre 
Gesundheit geopfert 
haben. 

Die Grußbotschaft des 
Vertreters des Landes­
hauptmannes von Kärnten, 
Konsul Ing. Sepp Prugger, 
war geprägt von dem gro­
ßen Vertrauen der Kärnt­
ner Bevölkerung in ihre 
Gendarmerie und das part­
nerschaftliche Verhältnis, 
das es gelte, auch in der 
Zukunft zu erhalten. 

Hptm Willibald Liberda 
verlas anschließend die 
Grußbotschaft des Gendar­
meriezentralkommandan­
ten Gend.-General Mag. 

_Z _u_m_u __ e_d._e_n_ k_�_a __ g ________________ Z:Z 
Seiser. Grlnsp Ger­
hard Seiwald vom GP Möll­
brücke wurde bei der Feier 
mit dem Silbernen Ehren­
zeichen, die Bezirksinspek­
toren Robert Lederer (GP 
St. Veit/Glan), Engelbert 
Dueller (Zell/Pfarre) und 
Christof Bachlechner (RG 
IV) mit dem Exekutiv­
dienstzeichen für 30jährige
Zugehörigkeit zur Gendar­
merie ausgezeichnet.

Die Klagenfurter Fahnenschwinger 
grüßten die Gendarmerie 

Die Feierstunde endete 
mit dem Totengedenken 
und dem Abspielen der 
Landes und Bundeshymne. 

In den Räumen des Wirt­
schaftsgebäudes gab es 
dann für die Teilnehmer 
einen kleinen Imbiß und 
Erfrischungen, wobei die 
zahlreichen Pensionisten 
die Gelegenheit nützten, 
um mit den ehemaligen 
Kameraden in gemütlicher 
Runde zu plaudern. 

■ Gedenktag in Kärnten 

Gendarmeriezentralschule 
Mödling 

Gendarmeriegedenktag an der GZSch 

A
m 9. Juni 1993 
wurde im großen 
Vortragssaal der 
GZSch der 144. 

Gründungstag der Bundes­
gendarmerie feierlich 
begangen. Vor Abordnun­
gen des Lehrkörpers, des 
Stabspersonals und der 
Lehrgangsteilnehmer der 
GZSch hielt der Schulkom­
mandant, "Oberst Gottfried 
Höller, seine Festrede. 

In einer Rückschau 
gedachte er besonders 
jener 3 Beamten, die in 
Ausübung ihrer Pflicht im 
abgelaufenen Jahr ihr 
Leben lassen mußten, 
sowie jener 65 Beamten, 
die dabei schwer verletzt 
wurden. 

Anschließend kam 
Oberst Höller auf die lau­
fenden Reformen zu spre­
chen, die das abgelaufene 
Gendarmeriejahr geprägt 
hatten, allen voran natür­
lich das neue Sicherheits­
polizeigesetz, das seit 1. 
Mai d. J. in Kraft ist. 

Fortsetzung auf Seite 36
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Feierstunde an der 

GZSch Mödling 
Fortsetzung von Seite 35 

Eine lang diskutierte 
Änderung stelle die eben­
falls mit 1. Mai 1993 wirk­
same Strukturreform der 
Bezirksgendarmeriekom­
manden dar. 

Schlagwortartig umriß er 
die Neugestaltung des 
Exekutivdienstes und der 
neuen Dienstzeitregelung, 
die eine Steigerung der 
Außendienstpräsenz und 
somit die Erhöhung des 
subjektiven Sicherheitsge­
fühles im Bezirk sowie die 
Abschaffung des bisherigen 
JD-Systems zugunsten 
einer besseren sicherheits­
dienstlichen Betreuung der 
Bevölkerung rund um die 
Uhr mit sich brachte. 
Oberst Höller wies die 
Lehrgangsteilnehmer dar­
auf hin, daß auch sie nun 
bald ein „Reform-Schul­
jahr" hinter sich gebracht 
hätten und zeigte die Not­
wendigkeit dieser Unter­
richtsreform im Hinblick 
auf die praktischen Anfor­
derungen im Exekutivbe­
reich auf. 

Sicher seien noch Anpas­
sungen und Abänderungen 
in der Organisation not-

wendig, doch dürfe allge­
mein festgehalten werden, 
daß die Reform die ver­
schiedenen Spartenpro­
bleme des Gendarmerie­
dienstes besser berücksich­
tige und abdecke. 

Die in die Wege geleite­
ten Reformen sollen sich in 
naher Zukunft aber auch 
auf den LGK-Bereich 
sowie die Ausbildung der 
W 1 Beamten ausdehnen. 

Oberst Höller brachte 
abschließend zum Aus­
druck, daß die Lehrgangs­
absolventen als künftige 
Führungskräfte der mittle­
ren Ebene dazu berufen 
sein werden, diese Refor­
men zu tragen und umzu­
setzen. 

Mit dem gemeinsamen 
Singen der Bundeshymne 
- die Feier wurde von einer
Abordnung der Gendarme­
riemusik des LGK f. NÖ.
würdevoll umrahmt
endete der Gendarmerie­
gedenktag 1993 an der
Gendarmeriezentral­
schule.

Kontrollor 
Willibald HUFNAGL ■

APOTHEKE 
ST.MARTIN 
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Dr„ Mag„ Günter Wurglics 
7122 GOLS, Obere Hauptstro 35 

Tet� 0 21 7 3 / 23 00 

2. Polizeigedenktag in
Szombathely unter Mit­

wirkung der Musik­
kapelle des LGK f d Bgld 

Die Fahnengruppe des Komitat Vos 

Über Einladung des Poli­
zeipräsidenten von Szom­
bathely, Obst Dr. Peter 
Örban, nahm am 24. 4. 93 
eine Delegation öster­
reichischer Sicherheitsbe­
amter, unter ihnen Sicher­
heitsdirektor HR Dr. Scho­
retits und Polizeipräsident 
Kampf sowie der 1. Stv des 
LGKdten Obstlt Horvath 
und der KA-Kdt Obstlt 
Koch, am 2. Polizeigedenk­
tag teil. 

besondere Bedeutung. 

Der heilige Georg ist der 
Schutzpatron der ungari­
schen Polizei. 

Bis zum Jahre 1991 hatte 
die ungarische Polizei kei­
nen eigenen Gedenktag, 
sondern mußte mit der 
Armee mitfeiern. 

Präsident Dr. Orban lud 
zu diesem Festtag nicht nur 
Kollegen aus Österreich, 
sondern auch aus Slowe-

Dieser Tag hatte für die nien ein. 

ungarischen Kollegen eine 

EDEL-PUTE 

Leicht essen macht stark 

/ 
Die Musikkapelle des LGK f. d. Bgld. 

Die Gendarmeriemusik 
des LGK f d Bgld konzer­
tierte in Uniform am 
Hauptplatz in Szombathely 
vor ca. 600 Zuhörern. Sie 
nahmen die einzelnen 
Musikstücke mit Begeiste­
rung auf. 

Bei einem anschließen­
den Erfahrungsaustausch 
zwischen den Kollegen aus 
dem pannonischen Raum, 

konnten wertvolle 
Erkenntnisse über die 
internationale Kriminalität 
gewonnen werden. 

Wir wünschen den unga­
rischen Kollegen viel 
dienstlichen Erfolg und 
gratulieren zu dieser schö­
nen Feierstunde. 

Obstlt 
Nikolaus KOCH ■ 

Polizeipräsident Dr. Orban mit Gästen bei der Auszeichnungsfeler 

Den Täter zieht es 

zum Tatort zurück 
Es war im März 1985 und 

ich war mit der Führung des 
GP Sieggraben betraut. An 
einem S�mstag traten 
Revlnsp Rauter, Insp 
Schuh und ich gegen 20.00 
Uhr den Funkpatrouillen­
dienst an. 

Der Dienst begann ohne 
besondere Vorfälle und es 
zeichnete sieb eine routine­
mäßige Patrouille ab. 
Gegen 22.00 Uhr begann es 
leicht zu regnen und die 
Sicht war durch Nebel 
etwas eingeschränkt. Ein 
richtiges „Sauwetter". 

Kurz nach 22.00 Uhr 
wurden wir vom GP Mat­
tersburg zur Erhebung 
eines Mopeddiebstahles zu 
einer Diskothek nach Hirm 
beordert. Nichts Außerge­
wöhnliches, wie es zunächst 
schien. Am Tatort einge­
troffen, begannen wir 
sofort mit den Erhebungen. 
Ein junger Bursche er­
zählte uns weinend, daß er 

vor em1gen Tagen zu sei­
nem 16. Geburtstag von 
seinen Eltern ein Moped 
bekommen und am heuti­
gen Abend die erste Aus­
fahrt gemacht habe. Das 
Fahrzeug habe er in unmit­
telbarer Nähe der Disko­
thek abgestellt und mit 
einem Schloß an einen 
Masten gehängt. Gegen 
21.45 Uhr habe er nachge­
sehen und bemerkt, daß 
das Moped gestohlen wor­
den sei. 

Er selbst konnte uns 
keine Hinweise geben, wes­
halb wir sofort mit der 
Befragung der sogenannten 
,,Schaulustigen" begannen. 
Von einem jungen Mann 
konnten wir erfahren, daß 
er neben dem Moped einen 
gelben Fiat bemerkt und 
rasch wegfahren gesehen 
habe. Ein entscheidender 
Hinweis, wie sieb später 
herausstellte. 

Fortsetzung auf Seite 39 

�VOLKSBANK 
T OST

Volksbank. Vertrauen verpflichtet. 

HACKSTOCK 
u nd CO G es ells chaft m . b . H . 

7122 Gols, Obere Hauptstraße 1, Tel. 02173/2229 · Am Berg 18, Tel. 02173/2719 • Fax 02173/3376 
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• Einkaufszentrum • Wallfahrtskirche
.. 

• Arztezentrum • Schulzentrum

EIN BESUCH LOHNT SICH!

!v11HR ZUVERLÄSSIGER PARTNER
I
·
x1 � RAIFFEISENLAGERHAUS FRAUENKIRCHEN 

MIT 15 FILIALEN 

® Brotspezialitäten - Feinbackwaren 
Bäckerei - Süßwaren Helmut Zechmeister 

� 

Hermann Hackstock 
7122 Gols, Untere Hauptstraße 52 Tel. 02 173/2400 

Bau- u. Möbeltischlerei 
7122 Gols, Untere Hauptstraße 152 

Tel. 02173 / 22 43 

G A 
· 33,57 km2 

r o p g e m et n o e 7123 m ö n t � 11 o f �-�i�ö��:�i:r

�ingebettet zwischen den Ausläufern der Parndorfer Platte und dem Neusiedler See liegt die älteste Weinbaugemeinde 
Osterreichs. Gemütliche Gasthöfe und Heurigenschenken laden zur Verkostung höchstprämierter Weine ein. Dem natur­
verbundenen Urlauber bieten sich zu Fuß und zu Pferd, per Rad und der Kutsche eindrucksvolle Bilder der pannonischen 
Landschaft. 

Information: Gemeindeamt, Telefon (02173) 80210 

BETONWERK-BAUSTOFFE 
BAU- und MÖBEL TISCHLEREI 

Inneneinrichtungen - Einbauküchen 

� Stefan Moser Herbert Leitner 
7122 Gols, Ob. Bahng. 2 · Tel. 02173/22 27 
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7122 GOLS, Untere Hauptstr. 11 Tel. 02173/23 97 

Erholung, Ferien und Camping in ta1

St.Andrä1! 
Ein Badesee für Familien mit Kindern 

Für vorbildliche Umwelt- und Ortsbildpflege„ ausgezeichnet 
Unser idyllisches Bauerndorf liegt im Herzen des Seewinkels am Ufer des 180 ha großen Zicksees, in 123 m 
Seehöhe, das mit Zug und Autobus von Wien über Neusiedl am See gut zu erreichen ist 
Den bis zu 1.50 m tiefen Zicksee empfehlen wir für gefahrloses Baden für Familien mit Kindern. Mit seiner 
günstigen Wassertemperatur und seinem heilkräftigen Wasser gegen Rheuma gilt er als der schönste und 
angenehmste Badesee des Seewinkels. Am Ufer des Sees sind ausgedehnte Liegewiesen und Spielplätze. 
Mietboote sorgen für Abwechslung und Erholung. Hier finden Sie auch einen gut ausgerüsteten Camping-
platz mit Einkaufsmöglichkeiten in unmittelbarer Nähe. . . . 
Eine moderne Kuranstalt unterhält der Kriegsopferverband am Zicksee. Eine gut ausgestattete Gemeinde­
bücherei steht den Gästen bei Schlechtwetter zur Verfügung. 
Im Seegelände und im Ort (20 Gehminuten vom See) finden Sie Abwechslung bei Tennis, Segeln, Surfen, 
Radfahren, Wandern, Angeln und Reiten. 

Information ■ Prostpekte ■ Fremdenverkehrsstelle 
Gemeindeamt A·7161 Sankt Andrä am Zicksee. Hauptstraße 59. @0 217612300. Ausland 1!110043121 76/2300. Fax 0 21 76122 235 
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Den Täter zieht es zum Tatort zurück LGK Kärnten 
Fortsetzung von Seite 36 

Nun begannen wir mit 
der Suche in der näheren 
Umgebung, konnten aber 
weder das Moped, noch das 
verdächtige Fahrzeug auf­
finden. 

Anschließend fuhren wir 
dann mit dem Geschädig­
ten zum GP Zemendorf. 
Während dieser Fahrt sagte 
ich einen Satz, den ich 
eigentlich selbst nicht 
glaubte und der sich später 
bewahrheiten sollte: 

„Den T.äter zieht es zum 

Tatort zurück." 

Nachdem wir alle Forma­
litäten abgeschlossen hat­
ten, es war bereits ca. 01.00 
Uhr, glaubte niemand 
mehr an einen Fahndungs­
erfolg. Da wir keinen wei­
teren Einsatz vorgeschrie­
ben hatten, fuhren wir zum 
Tatort zurück und wollten 
in der Umgebung weitersu­
chen. Aber wie sich heraus­
stellen sollte, fuhren nicht 
nur wir, sondern auch der 
Täter zum Tatort zurück. 

Und wieder kam uns 
„Kommissar Zufall" zu 
Hilfe. Im Zuge einer Strei­
fung bemerkten wir in einer 
Seitengasse einen gelben 
PKW, auf den die Beschrei­
bung paßte. Ich betätigte 
das Schloß des Kofferrau­
mes und siehe da, der Dek­
kel sprang auf. Im Koffer­
raum waren Öl und 
Schmutzspuren zu sehen. 

Man konnte eindeutig 
erkennen, daß mit diesem 
Wagen vor kurzem ein 
Fahrzeug transportiert 
worden sein mußte. Nun 
beobachteten wir den 
PKW, und nach ca. 1 
Stunde kam ein junges Pär­
chen zu dem Kfz. Wir fuh­
ren mit beiden zum GP 
Zemendorf und begannen 
mit der Einvernahme. Erst 
nach längerem Leugnen 
gaben sie die Tat zu. Nach­
dem sie das Absperrschloß 
mit einer Zange durch­
trennt hatten luden sie das 
Motorfahrrad in den Kof­
ferraum des PKW und 
brachten es zum Wohnhaus 
des Täters, wo sie es im 
Keller versteckten. 
Anschließend fuhren sie 
wieder nach Hirm zurück 
und feierten mit Freunden 
in der Diskothek weiter. 

Nun war es für uns 
eigentlich nur mehr Routi­
nearbeit. Wir verständigten 
den Besitzer. Der strahlte 
vor Freude und holte das 
Fahrzeug noch in der sel­
ben Nacht mit seinen 
Eltern ab. 

Auf diese Weise wurde 
der von mir ohne viel nach­
zudenken ausgesprochene 
Satz „Den Täter zieht es

zum Tatort zurück" doch 
Wirklichkeit. 

Bezlnsp Wolfgang 
BACHKÖNIG ■

IFA Nah & Frisch 

SEEWINKEL-MARKT 

F. FUHRMANN

7151 WALLERN TEL. 02174/22 14 

KSÖ zeichnete Gendarmen aus 

Der ausgezeichnete Grtnsp Robatsch (2. v. links), flankiert von Oberst Scherleiter 
(ganz links) und KSÖ-Präsident Dir. Felsberger und SiD-Chef HR Dr. Pichler (3. 

und 4. v. links) 

Eine vom Kuratorium „Öffentliche Sicherheit" 
,,Sicheres Österreich", 
Landesgruppe Kärnten, im 
Juni 1993 veranstaltete 
Tagung wurde dazu 
benützt, auch zwei Gendar­
meriebeamte des LGK 
Kärnten für ihre besonde­
ren Verdienste um die 

auszuzeichnen. 
Geehrt wurden: Mjr 

Christian Martinz als Refe­
rent für Sondereinsätze der 
SEG-Kärnten und Grlnsp 
Karl Robatsch, Chef der 
Betrugsgruppe der Krimi­
nalabteilung. 

Fortsetzung auf Seite 40 

avanti 
Bedienungstankstellen in Österreich 

TÜREN 
FENSTER 
SONNENSCHUTZ 
Tel. 02173/2216 

Auto 0663/21434 

Fax 02173/3156 
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Bei dieser Tagung, die im 
Siemens-Zentrum in Kla­
genfurt abgehalten wurde, 
hielt der Referatsgruppen­
leiter I beim LGK Kärnten, 
Oberst Hugo Resinger, 
einen Vortrag über das 
neue Sicherheitspolizeige­
setz und die mit 1. Mai 1993 
in Kraft getretene Struktur­
reform der Gendarmerie. 

Der Präsident der KSÖ­
Landesgruppe Kärnten, 
Bawag-Direktor Herbert 
Felsberger, konnte zu die­
ser Veranstaltung promi­
nente Vertreter des öffent­
lichen Lebens begrüßen. 
Bei einer von der Sonder-
einsatzgruppe Kärnten 
durchgeführten Demon-
strationsübung wurde der 
hohe Ausbildungsstandard
dieser Spezialeinheit der
G�ndarmerie den Tagungs­
teilnehmern eindrucksvoll 
vorgeführt. 

Weitere KSÖ-Auszeich­
nungen erhielten die 
Redakteure Manfred Mat­
ticka von der KTZ und Bri­
gitta Luchsscheider von der 
Krone Kärnten. Die 
Ehrungen wurden vom Prä­
sidium des KSÖ-Kärnten, 
Direktor Felsberger, 

Eine gelungene Vorführung der SEG-Kärnten 

Sicherheitsdirektor HR Dr. 
Adolf Pichler und Harald 
Raff er vorgenommen, die 
den Ausgezeichneten für 
ihre wertvollen Beiträge 
zur Hebung der Sicherheit 
den Dank des KSÖ aus­
sprachen. 

■ 

Bezirkskommandant von Wolfsberg 
Abtlnsp Stefan Skoff - verabschiedet 

Am 30. April 1993 fand
im Hotel Restaurant „Alter
Schacht" in St. Stefan i.
Lavanttal die Verabschie­
dung des mit Ablauf April1993 in den Ruhestand tre­tenden BGK-Kdten vonWolfsberg AI Stefan Skoff statt. '

In Anwesenheit zahlrei­cher Ehrengäste nahm derLG-Kdt Oberst JohannScherleitner diese Feier zum Anlaß, um den schei­d_enten Bezirksgendarme­
nekommandanten gebüh­
rend zu würdigen.

AI Skoff diente 37 Jahreals G d . en armeriebeamterim Bezirk Wolfsberg undkonnte schließlich im Jahre
1990 die Spitze seiner Kar-nerele1ter mit d E er rnen-
40 

Oberst Scherleitner, Fr. Skoff, Al Skoff 

nung zum BGK-Kdten 
erklimmen. 

AI Skoff erhielt zahlrei­
che Erinnerungsgeschenke 
von den Ehrengästen und 
Kollegen und sprach sei­
nerseits den Dank für die 

Foto: B. Bierbaumer 

gute Zusammenarbeit mit 
den Vorgesetzten aus. 

Die Feierstunde wurde 
vom Chor des MGV St. 
Stefan/Lav. musikalisch 
würdig umrahmt. 

• 

Die 

Illustrierte 
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LGK Niederösterreich 

Ballonfahrt als Pensionsgeschenk 

Al Mayerhofer mit Gattin 

Nach fast 40jähriger 
Gendarmeriedienstzeit trat 
der Postenkommandant 
von Hainfeld, Abtlnsp 
Josef Mayerhofer, mit 31. 
Mai 1993 in den wohlver­
dienten Ruhestand. 

Abtlnsp Josef Mayerho­
fer trat am 25. 3. 1954 in die 
Bundesgendarmerie in 
Linz Ebelsberg ein. Nach 
der Grundausbildung 
wurde er bis 21. 9. 1957 in 
der Militärakademie als 
Technischer Zeichner ein­
gestellt und anschließend 
zur Grundausbildung in die 
Gendarmerieschule in der 
Rennwegkaserne in Wien 
einberufen. 

Im Juni 1959 wurde er 
zum Gendarmerieposten 
Kirchberg/Pielach und von 
dort am l. 11. 1959 zum 
Gendarmerieposten St. 
Veit/Gölsen versetzt. 

Nachdem er am 1. 9. 
1964 zum Gendarmerie­
posten Hainfeld versetzt 
worden war, absolvierte er 
in den Jahren 1968/69 in der 
Gendarmeriezentralschule 
Mödling den Fachkurs. 
Anschließend wurde er als 
Stellvertreter des Posten­
kommandanten in Hainfeld 
eingeteilt. 

Seit 23. 2. 1974 war 
Abtlnsp Josef Mayerhofer 
Postenkommandant m 
Hainfeld. 

Abtlnsp Josef Mayerho­
fer ist ein fleißiger und kor­
rekter Beamter und war 
stets bestrebt, die Zusam­
menarbeit mit den Behör­
den und Institutionen wie 
Gemeinde, Feuerwehr, 
Rettung usw. zu fördern. 
Ein besonderes Anliegen 
war ihm auch die Verkehrs­
erziehung. 

Abtlnsp Josef Mayerho­
fer lud am 24. Mai 1993 zu 
einer kleinen Feier mit kuli­
narischen Leckerbissen in 
das Gasthaus Schöbinger in 
Hainfeld ein. 

Neben zahlreichen 
Geschenken bekam 
Abtlnsp Mayerhofer von 
der Postenbelegschaft 
einen Gutschein für eine 
Ballonfahrt überreicht. 

Wir wünschen dem .Tung­
pensionisten noch viele 
schöne und glückliche 
Jahre im Kreise seiner 
Familie und daß er sein 
Hobby, die Jagd, noch 
lange ausüben kann. 

Grlnsp Walter 
KUNSTMANN ■

LGK Oberösterreich 

Grlnsp Rudolf Ecker, neuer Posten­
kommandant in Sierning, 
setzt auf Zusammenarbeit 

Grlnsp Rudolf Ecker 
wurde mit 1. März 1993 
zum Kommandante� des 
GP Sierning bestellt. 

Er trat 1967 in die öster­
reichische Bundesgendar­
merie ein. Nach Absolvie­
rung der Gendarmerie­
schule versah Rudolf Ecker 
von 1969 bis 1977 als einge­
teilter Beamter Dienst am 
Gendarmerieposten Sier­
ning. Danach absolvierte er 
in Mödling den Fachkurs. 
Anschließend kam er als 
Sachbearbeiter zum GP 
Sattledt. Vier Jahre später 
kehrte er im April 1982 zum 
GP Sierning zurück. 

Der neue Postenchef des 
16-Mann-Postens setzt auf 
eine gute Zusammenarbeit 

mit Ämtern und Behörden 
sowie eine breite Vertrau­
ensbasis zwischen Bevölke­
rung und Exekutive. 
Abschließend darf dem 
neubestellten Postenkom­
mandanten von Sierning 
viel Erfolg gewünscht wer­
den. 

Revlnsp Gerhard 
HÜTMEYER ■

LGK Salzburg 
Atemschutzausbildung 

der SEG Salzburg 
in der Landesfeuerwehrschule 
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Die SEG-Beamten vor der Feuerwehrschule 

Tränengaseinsätze bei 
der Verhaftung von allge­
mein gefährlichen Perso­
nen und Geisteskranken 
haben sich in der Vergan­
genheit immer wieder 

bewährt, da der Täter ohne 
unmittelbaren Kontakt ab­
wehrunfähig gemacht wer­
den kann. Um nach einem 

Fortsetzung auf Seite 42 
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Tränengas 
Forstsetzung von Seite 41 

erfolgten Tränengaseinsatz 
den Täter verhaften zu kön­
nen, ohne selbst mit dem 
Reizstoff in Verbindung zu 
kommen, wurden den SEG 
Tränengasmasken der 
Marke Auer mit Filtern 
zugewiesen. 

Um eine optimale Aus­
bildung zu erreichen, 
wurde seitens des LGK 
Salzburg eine Ausbildung 
in der Landesfeuerwehr­
schule Salzburg ermöglicht. 

Im Februar 1993 erfolgte 
nach freundlicher Geneh­
migung von Landesbrand­
direktor Ribitsch unter der 
Leitung des zuständigen 
Sachbearbeiters, Ober­
brandinspektor Helmich, 
in der modernsten Feuer­
wehrschule Österreichs, in 
Salzburg, eine Atemschut­
zausbildung für alle Ange­
hörigen der SEG/S. Zu­
nächst wurde eine ein­
gehende theoretische U n­
terweisung in Sachen 
Atemschutz durchgeführt. 

Nach der theoretischen 
Ausbildung kam die prakti-
sche Ausbildung auf 
der Atemschutzübungs-
strecke der Landesfeuer­
wehrschule. Das Bewälti­
gen der Endlosleiter, des 
Schlagbaumes und des ver­
nebelten Kriechkellers 
stellte die höchsten Anfor-

derungen an die 
SEG-Angehörigen. 
Dazu muß ange-
merkt werden, daß 
diese Übungs­
strecke für umluft­
unabhängige, also 
Preßluftatemgeräte 
ausgelegt ist, und 
das Benützen einer 
umluftabhängigen 
Schutzmaske eine 
hohe Mehrbela-
stung darstellt. 
Dazu wurden 
Schutzhelm und 
Schutzweste getra­
gen. In einer dar­
auffolgenden Ein­
satzübung wurden 
unter Einsatz von 
Tränengas Zugriffe 
vorgenommen, und 
der neue Aufsatz 
für das Verschießen 
von Tränengas-
wurfkörpern mit 
dem StG 77, 
erprobt. Eine hohe 
Treffergenauigkeit 
auf größere Distan-
zen (bis zu 100 
Meter) konnte fest-
gestellt werden. 
Die Durchschlags-
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kraft bei Fenster­
scheiben ist jedoch wesent­
lich geringer als bei der 
,,herkömmlichen" Tränen­
gaspistole und eine diesbe­
zügliche Verbesserung 
wäre wünschenswert. 

Die Tränengasausbil-
dung in der Landesfeuer-

Markenfahrräder 

RI TEL.: 0662 / 64 25 55 

5020 Salzburg, Eberhard-Fugger-Straße 2 
Tel. 0662/64 70 00-0 • Telex 63 24 31 rks a · Telefax 0662/64 26 08  
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Av1s den Kommanden 

„Schwerarbeit'" mit Atemschutzmaske 

wehrschule war für alle 
Beamte der SEG/S sehr 
aufschlußreich und ver­
stärkte das Sicherheitsge­
fühl der SEG-Angehörigen 
bei Tränengaseinsätzen. 
Der Übungsleiter Hptm 
Neulentner bedankte sich 
beim Ausbildungsleiter der 

Feuerwehrschule Herrn 
Brandauer und dem Aus­
bildner Herrn Helmich für 
die ausgezeichnete Ausbil­
dung. 

Revlnsp 
Rudolf PFÖHS ■
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Av1s den Kommanden 

MATURASCHULE AKADEMIA 
Erfolgreiche Vorbereitung für die MATURA Einstieg jederzeit! 
Lernzentrum AKADEMIA: Nachhilfe in allen Fächern. Nachprüfungskurse 
und Einzelstunden in allen Gegenständen ab 16. August 1993. 
5020 Salzburg, Griesgasse 4 Tel. (0662) 84 83 56 

Abtlnsp Josef Aigner in Pension 

Der Kdt der VA Sbg, Mjr Struber, bei seiner Ansprache; v. links: Obst Dr. Kepplin­

ger, Jubilar Aigner, Mjr Struber, Hptm Schmidhuber, Mjr Vorfeleder 

Abtinsp Josef Aigner 
verließ mit Ablauf Mai '93 
den Aktivstand der Gen­
darmerie. 

Sein Gendarmerie-Ein­
tritt erfolgte am 26. 
November 1951 beim LGK 
für O.Ö. 

Nach der Ausbildung in 
der GendSchule Linz­
Ebelsberg wurde er am 26. 
April 1954 zum LGK-Salz­
burg versetzt. 

Nach der Ausmusterung 
war er von 1954-1964 auf 
den Dienststellen Böck­
stein, Abtenau, Puch und 
Wals eingesetzt. 

Am 30. April 1964 kam 
er zur Verkehrsabteilung. 

Den Fachkurs besuchte 
er 1972 bis 1973 mit ausge­
zeichnetem Erfolg. Somit 

wurde er am 1. Juli 1973 
zum Revierinspektor er­
nannt. 

Vom 1. Juli 1973 bis 30. 
September 1974 war er 
dienstführender Beamter 
bei der VA in Salzburg. Am 
1. Oktober 1974 wechselte
Aigner zur VA-Ast Anif.

Mit 1. April 1978 wurde 
er wieder zur VA versetzt, 
wo er bis zu seiner nunmeh­
rigen Pensionierung Dienst 
versah. 

Abschließend noch ein 
Gedicht zum Abschied: 

„Lieber Sepp, viel Glück 

und Segen 

sei Dir beschieden auf den 
Wegen, 
hab zuletzt, noch frei und 

rank 
von uns allen besten Dank! 

Grlnsp Reinhard 
DIENDORFER ■

Auerhahn mit „Liebeskummer" 

Autobahngendarmerie intervenierte 
Ihren Augen trauten die 

Beamten der Verkehrsab­
teilung Außenstelle St. 
Michael im Lungau nicht, 
als sie im Zuge eines Ver­
kehrsüberwachungsdien­
stes auf der Tauernauto­
bahn, Parkplatz Reitdorf, 
Höhe Altenmarkt, mitten 
im Trubel des Urlauberrei­
severkehrs am 4. April 1993 
einen balzenden Auerhahn 
entdeckten. Zahlreiche 
Verkehrsteilnehmer, die 
auf dem Parkplatz eine 
Rast einlegten und auf den 
Auerhahn aufmerksam 
wurden, unterhielten sich 
köstlich mit dem für sie sel­
tenen Tier. 

Grlnsp Kocher, selbst 
ein passionierter Jäger, 
erkannte die Gefahr sofort, 
daß das wertvolle Pracht­
stück ein Opfer der Straße 
werden könnte. 

Bis ein zuständiger Jäger 
des Gemeindegebietes 
Altenmarkt auf dem Park­
platz eintraf, sorgte die 
Patrouille mit Hilfe von 
etlichen Verkehrsteilneh­
mern dafür, daß der völlig 
verwirrte Auerhahn nicht 
von einem PKW überfah­
ren wurde. 

Fortsetzung auf Seite 44 
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Die Retter des liebestollen Auerhahnes 

Liebestoller 
Auerhahn 

Fortsetzung von Seite 43 

Da sich der Auerhahn 
inzwischen offensichtlich 
vor der relativ großen Men­
schenmenge fürchtete, 
suchte er Zuflucht auf einer 
ca. 10 m hohen Fichte. 

Der mittlerweile einge­
troffene Jäger brachte es 
zuwege, den balzenden 
Auerhahn vom erwähnten 
Baum auf den Boden zu 
locken, wo er schließlich 
wieder eingefangen werden 
konnte. 

Das in dieser Gegend sel­
ten gewordene Federwild 
wurde mit einer Decke 
umhüllt und vom zuständi­
gen Ortsjäger zum dienst­
habenden Tierarzt 
gebracht. 

Die darauffolgende Dia­
gnose ergab Folgendes: 

44 

Der Auerhahn hatte 
wahrscheinlich am Morgen 
des erwähnten Tages ein 
relativ trauriges Liebeser­
lebnis. 

Offensichtlich dürfte er 
bei der Auswahl von meh­
reren Auerhennen unter 
seinen Rivalen den kürze­
ren gezogen haben. 

Dieser Umstand dürfte 
zu einer depressiven Phase 
des Auerhahnes geführt 
haben, weshalb er traurig 
und total verwirrt nach 
anderen Hennen suchte 
bis er letztlich ungewoll� 
auf dem Parkplatz der Tau­
ernautobahn landete. 

Da sich die Verhaltens­
weise des Auerhahnes laut 
Auskunft vom Tierarzt 
innerhalb weniger Stunden 
normalisierte, wurde der 
Auerhahn auf einen nahe­
liegenden Balzplatz 
gebracht, wo er hoffentlich 
mehr Liebesglück hatte. 

Grlnsp 
Friedrich KOCHER ■

Aus den l<ommanden 

LGK Steiermark 
Gendarmerieposten Trofaiach 

Mit Ablauf Juni 1993 trat 
nach 30-jähriger Dienstzeit 
Abteilungsinspektor Her­
mann Riedler in den wohl­
verdienten Ruhestand. 

Abtlnsp · Riedler trat 
1964 in die österreichische 
Bundesgendarmerie ein. 
Nach der Grundausbildung 
kam er nach Eisenerz zum 
dortigen GP und im Jahre 
1973 zum GP Trofaiach. 
1980 wurde er 2. Stellver­
treter und 1988 zum Haupt­
sachbearbeiter und unmit­
telbaren Stellvertreter des 
Postenkommandanten 
bestellt. 

Bei einer gemütlichen 
Feier wurde Abtlnsp Ried-

Abtlnsp Riedler 

!er von seinen Kollegen
verabschiedet.

Wir wünschen dem Jung­
pensionisten auf diesem 
Wege alles Gute, Glück 
und vor allem Ges1,mdheit 
im neuen Lebensabschnitt. 

Bezlnsp 
Siegfried EISNER ■

LGK Vorarlberg 

Spurensicherungsseminar 

Am 15. und 16.4.1993 fand im Landesgendarmeriekom­
mando für Vorarlberg in Bregenz ein Seminar zu den The­
men „Schußhanduntersuchung" und „Anthropologische 
Vergleichsuntersuchungen" statt. Vom GZK wurden dazu 
16 Teilnehmer aller Kriminalabteilungen Österreichs einbe­
rufen. Und zwar je ein Angehöriger der HG 111 (Raub) und 
der HG X (Spurensicherung). Außerdem nahmen daran 
zwei Vertreter der KTZ Wien, Oberstaatsanwalt Dr. Hautz 
und Dr. Pflanzner der StA Feldkirch, sowie ein Beamter des 
GZK teil. Als Vortragende konnten Dr. Walter Rabl der 
Gerichtsmedizin Innsbruck und Dr. Cornelius Schott der 
Universität Frankfurt am Main verpflichtet werden. 

a) Schußhand­
untersuchungen:

Vor einigen Jahren 
wurde in Österreich die bis 
dahin angewandte 
Methode zur Sicherung von 
Schmauch- und Pulverspu­
ren am Körper des Schüt­
zen oder Opfers eingestellt. 

W\e bekannt sein dürfte, 
wurden dabei in Essigsäure 
eingelegte Gelatinefolien 
verwendet. Es handelt sich 
dabei um eine relativ zeit­
raubende und unsichere 
Methode. Dies führte im 
Beweisverfahren vor 
Gericht zu erheblichen Pro­
blemen. 

Aus den l<ommanden 

Seminar 

Im Jahre 1992 bildete 
sich Dr. Walter Rabl am 
Institut für Rechtsmedizin 
der Universität St. Gallen 
(Schweiz) beruflich weiter. 
Dabei lernte er auch das 
vom Wissenschaftlichen 
Dienst der Stadtpolizei 
Zürich entwickelte Verfah­
ren zur Schußhandbestim­
mung kennen. Dr. Rabl 
beschäftigte sich ab dieser 
Zeit intensiv mit dieser 
Methode, und es gelang 
ihm, durch wissenschaftli­
che Arbeiten, diese zu ver­
feinern. 

Der Vorteil dieses Ver­
fahrens liegt kurz gesagt 
darin, daß an Ort und Stelle 
mit einem speziell einge­
richteten Koffer die Siche­
rung von Schmauch- oder 
Pulverrückständen vorge­
nommen werden kann. 
Außerdem kann auch noch 
vor Ort ein Vortest 
gemacht werden, bei dem 
das Ergebnis sofort sichtbar 
ist. Dr. Rabl machte die 
Beamten der Tatortgruppe 
der KA Bregenz mit diesem 
neuen Verfahren bekannt. 
Von der Kriminalabteilung 
Bregenz wurde daher in 
Eigenregie ein solcher Kof­
fer eingerichtet. Dieser 
wird nun seit über einem 
Jahr mit großem Erfolg 
benützt. 

Aufgrund dieser Erfah­
rungswerte entschloß sich 
das GZK zur Anschaffung 
von 8 Schußhandkoffern, 
sodaß nun alle Kriminalab­
teilungen mit einem sol­
chen Koffer ausgerüstet 
sind. 

Die Vorführung des 
neuen Koffer erfolgte am 
15.4.1993 durch Dr. Rabl. 

Inhalt: 
- ein Haarfön
- Papierrundfilter
- Sprühflaschen

- Plexiglasscheibe mit ein­
gedruckter Kurzanlei­
tung

- chemische Reagenzien
(Weinsäure, dest. Was­
ser, Natriumhodizonat)

- Bleistift
- Verpackungsmaterial
- Leit-Tabs (Objektträger

für das Rasterelektro­
nenmikroskop)

Wird eine Person als 
Schütze verdächtigt, ist zu 
verme.iden: 
- Händewaschen
- Händewaschen (Hosen-

tasche, Taschentuch
etc.)

- Händedruck beim Be­
grüßen

- Berühren von Waffen
und Munition

- Gleiche Reaktion auch
infolge der Umweltver­
schmutzung durch Blei­
benzinabgase von Fahr­
zeugen und Geräten und
nach Arbeiten mit Na­
gelapparaten, Trenn­
scheiben etc.

- Keine Reaktion bei
bleifreier Munition.

Entwicklung 
und Auswertung 
1. Zur Sichtbarmachung

der Schmauchspuren
sind die Filterpapiere
mit Natriumrhodizonat­
Iösung ( = eine Messer­
spitze Rhodizonat auf 50
ml Wasser) zu besprü­
hen und anschließend
wieder zu trocknen.

Vorführung der Schußhandsicherung durch Dr. Walter Rabl der Gerichtsmedizin 
Innsbruck 

2. Bleipartikel werden als
kleine dunkle Flecken
mit rötlichem Vorhof auf
dem Filterpapier sicht­
bar. Bariumpartikel sind
ebenfalls dunkel und zei­
gen ein gelblich-orangen
Vorhof.

Schmauchspuren 
- was ist zu
beachten:

Als Schmauch bezeich­
net man die Teile des mehr 
oder weniger verbrannten 
Pulvers und der Zündmasse 
des Zündhütchens, die bei 
der Schußabgabe aus Feu­
erwaffen austreten. Die 
häufig mit dem Auge nicht 
sichtbaren Partikel können 
zur weiteren Untersuchung 
gesichert und durch eine 
mikrochemische Reaktion 
sichtbar gemacht werden. 
(Blei/Barium). 

Schmauchablagerungen 
sind zu erwarten an der 
Waffe, an den Händen des 
Schützen und dessen Ober­
bekleidung (je nach Waffe 
oder Munition mehr oder 
weniger) sowie an allen 
Gegenständen, die sich zur 
Zeit der Schußabgabe 
maximal einige Meter vor 
der Laufmündung befan­
den. 

- Berühren von Kraftfahr­
zeugen
Von verdächtigen Perso­

nen ist sicherzustellen: 
- Weinsäureabdrücke von

den Händen
- Oberbekleidung ( ein-

zeln verpackt, darauf
achten, daß auf den Klei­
dungsstücken keine Spu­
renübertragungen auf
anderen Partien erfol­
gen).

Problematik dieser
Schmauchvorproben:

3. Beachte: Es handelt sich
dabei lediglich um einen
Vortest!

Sonstiges: 
In Absprache mit den 

zuständigen Herren der 
KTZ wurde vereinbart, in 
kritischen Fällen vor die­
sem Verfahren zusätzlich 
die betreffenden Körper­
stellen 5 - 10 mal mit den 
Leit-Tabs abzutupfen, da 
dies die Auswertung im 
Rasterelektronenmikros­
kop wesentlich erleichtert. 

Fortsetzung auf Seite 46 

Energie und Geld sparen! 

Die umweltfreundliche Energie 

ERDGAS hilft Ihnen dabei!

Helfen auch Sie mit durch geregelte Raumheizung, 
richtige Nutzung der Haushaltsgeräte, geeignete 

Wärmedämmung. 

Stadtwerke Bregenz 
6900 Bregenz, Reutegasse 33 · -a- (05574) 341 00 
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(Durch eine Untersuchung 
1m REM kann die 
Schmauchzusammenset­
zung genau bestimmt wer­
den, was einen hohen 
Beweiswert hat). 

b) Anthropologi­
sche Vergleichs­
gutachten:

Dr. Cornelius Schott 
arbeitet am Anthropologi­
schen Institut der Universi­
tät Frankfurt am Main. In 
seiner Dissertation 
beschäftigte er sich mit der 
Morphologie der Hand. 
Dr. Schott arbeitete fünf 
Jahre lang mit dem bekann­
ten Wissenschaftler Dr. 
Lange zusammen und über­
nahm nach dessen Pensio­
nierung das Sachgebiet
Identifizierung von Perso­
nen aufgrund körperlicher
Merkmale. 

In seiner Einleitung 
schilderte der Vortragende
seinen Werdegang und
erklärte, weshalb er auch
auf dem Gebiet der Krimi­
nalistik tätig sei. Im
Anthropologischen Institut
der Universität Frankfurt
beschäftigt man sich seit
bereits etwa 50 Jahren mit
Va terschaftsgu tach ten,
wobei die Ähnlichkeit bei­
der Elternteile mit dem
Kind verglichen wird.

. Aus dieser Tätigkeit liegt
eme Vielzahl von statisti­
schen Erfassungen der ver­
schiedensten Merkmale des
Gesichtes (Häufigkeits­
grade von Merkmalen) vor.
Dr. Lange und Dr. Schott
kamen auf die Idee, diese
Daten auch zur Identifizie­
rung von Straftätern zu ver­
wenden und begannen im
1 ahre 1988 mit der Identifi­
zierung von Bankräubern
aufgrund der Fotos von
Uberwachungskameras.
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Erklärung von Dr. Cornelius Schott der Universität Frankfurt über die spezifischen Merkmale des menschlichen Schädels 

Welche spezifischen Merkmale werden nun untersucht? 
- Schädelform - Gesichtsform - Augenpartie
- Gesichtsform - Mundpartie - Kinn
- Ohren (je Ohr sind ·etwa 60 anatomische Merkmale vorhanden - hohe Beweiskraft)
- Handformen - Fingerformen - Fingernagelformen
- Handrücken - Venenzeichnungen

- Körperhaltung - Gangart - Proportionen
- Verhaltensweise - Waffenhaltung - Rechts- oder Linkshänder

Dr. Schott erklärte, daß 
mindestens 12 - 15 anato­
mische Merkmale vorhan­
den sein müssen, um bei 
Gericht als vollwertiger 
Beweis anerkannt zu wer­
den. Bei nichtidenten Per­
sonen würden mehr als 
50% der Merkmale deut­
lich abweichen, bei identen 
stimmen alle Merkmale 
überein (soweit überhaupt 
erfassbar). 

Auch bei maskierten 
oder vermummten Tätern 
kann noch eine Identifizie­
rung möglich sein. 

Vorgangsweise 
bei Inanspruch­
nahme des Gut­
achters: 

Wenn Alarmfotos von 
entsprechender Qualität 
vorhanden sind, muß 
zunächst ein gerichtlicher 
Auftrag (Kostentragung) 

eingeholt werden. Dann 
sollte vorerst eine telefoni­
sche Kontaktaufnahme mit 
Dr. Schott erfolgen. Die 
weitere Vorgangsweise 
wird bei diesem Telefonat 
besprochen. Die Negative 
und vorhandenes Lichtbild­
material sind dem Gutach­
ter einzusenden. Für einen 
ersten Grobvergleich 
genügt bereits eine dreitei­
lige Personenaufnahme. 
Für eine 100%ige Aussage 
ist die persönliche Begut­
achtung des Tatverdächti­
gen durch Dr. Schott erfor­
derlich. 

Im einzelnen stellte Dr. 
Schott fest, daß für einen 
vorläufigen Vergleich einer 
Verdachtsperson mit einem 
Foto der Überwachungska­
mera folgende Kriterien 
notwendig sind: 

Bei Banküberfällen müs­
sen mit allfälligen Tatver-

dächtigen entsprechende 
Vergleichsaufnahmen (am 
besten im betreffenden 
Geldinstitut) angefertigt 
werden. 

- Die Beleuchtungsver-
hältnisse) Lichteinfall)
müssen unbedingt
beachtet werden, da
sonst störende und ver­
fälschende Schatten ent­
stehen. Dabei dürfen
nur jene Lichtquellen
verwendet werden, wie
sich auch bei der Auf­
nahme der Verdachts­
person vorherrschten.
(Möglichst kein Blitz­
licht).

- Der Blickwinkel bzw.
die Aufnahmerichtung
müssen mit dem Foto
der Überwachungska­
mera ident sein, wobei
auch ein Foto aus erhöh­
ter Stellung genügt.

- Die Körperhaltung
sollte selbstverständlich
auch so eingenommen
werden, wie sie auf dem
Fahndungsfoto der
Überwachungskamera
vorhanden ist.

r·,·-·,// 
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Liebe 
Leser! 
US MILLIONÄR 
Um ellfe Wette zt.i gewlMen, muß 

Ich '1 O ·leute lnnerbalb von dtal 
Jahren zu US$ MimoriAren 
machen. Suche 20 neue 

Milalbeiter/lnnen In Europa. seriOs 
und hart zu arbeiten. 

Fax ++.44.2T.1.818.240 
Cr\lerm-Ross, 311 SlGeorges Rd, 

London. E105RH England. 

- Sollten auf den Fahn­
dungsfotos die Hände
des Täters sichtbar sein,
so sollten diese unbe­
dingt fotografiert wer­
den, wobei zu beachten
ist, daß zusätzlich noch
Aufnahmen gemacht
werden sollten, bei
denen die Hände gerade
ausgestreckt sind.

Die Teilnehmer bei der Aufnahme Dieses Inserat erschien 
in einer österreichischen 
Tageszeitung. Es hat einen 
sehr interessanten Inhalt. 
Wer möchte nicht gerne 
US-Dollar-Millionär wer­
den? 

- Für die Vergleichsauf­
nahmen sollten auch die
gleichen Filme verwen­
det werden, wie bei den
Alarmfotos.

Fallbeispiel: 
Am 11. 3. 1991 überfiel 

ein unbekannter Täter die 
Volksbankfiliale in Dorn­
birn. Auf den Fotos der 
Überwachungskamera war 
ein Mann sichtbar, dessen 
Gesicht völlig vermummt 
war (Wollmütze mit Seh­
schlitzen). Die Augenpar­
tie war noch schwach 
erkennbar. Der mit einer 
Pistole bewaffnete Täter 
trug keine Handschuhe. 
Die Hände waren gut sicht­
bar. 

Mit einem Tatverdäch­
tigten wurden entspre­
chende Vergleichsaufnah­
men im Schalterraum ange­
fertigt. Aufgrund dieser 
Fotos stellte Dr. Schott 
eine Merkmalsgleichheit an 
folgenden Körperpartien 
fest: 
- Daumen (Daumenform,

Daumennagelform,
Daumenrückenprofile)

- Handrücken (Handrük­
ken-Unterarm-Über­
gang)

- Fingerformen
- Augenregion
- Kinnform
- Rückenprofillinie
- Schulterpartie
- Körperstatur

Dr. Schott stellte fest,
daß der Tatverdächtigte 
und die Person, welche die 

Bauunlernehmung Feldklrch • Vlbg. 

HOCHBAU auch schlüsselfertig 
Industriehochbau (Hallen) 

Brücken 

TIEFBAU Gtoßerdbewegungen z.B. im Kraftwerksbau 
Trinkwasserversorgungen 

Kanalbau und Großkläranlagen 

STRASSENBAU 

STEININDUSTRIE 

Neu- und Umbau von Straßen 
jeder Art 

Steinbrüche 
Kiesgruben 

ASPHAL TIERUNGEN Straßen Jeder Art 
Schul- und Fabrlkshöfe 

Haus• und Vorplätze 
Sportplatz-, Tennis-, elektrisch beheizte Spezialbeläge 

Bituminöser Wasserbau 
Verkauf von Asphaltmischgut 

Volksbankfiliale Dornbirn 
überfallen hatte, mit sehr 
großer Wahrscheinlichkeit 
ident sind. Eine persönli­
che Begutachtung (Beweis­
führung für eine 100%ige 
Identität) des Tatverdächti­
gen unterblieb, da dieser 
aufgrund des vorläufigen 
Untersuchungsergebnisses 
ein umfassendes Geständ­
nis ablegte. 

Erreichbarkeit 
von Dr. Schott und 
Untersuchungs­
kosten: 

Dr. Cornelius Schott, 
Sachverständiger für 
anthropologische Ver-
gleichsgutachten, D-6367 
Karden 4, Bornwiesenweg 
Nr. 40, Telefon und Tele­
fax: 06039/422Q5. 

Die Kosten eines solchen 
Gutachtens belaufen sich je 
nach Fall auf etwa DM 
2.000, - bis 2.500, -. Nega­
tive Gutachten (wenn keine 
Merkmalsübereinstim­
mung gegeben ist) belaufen 
sich pro überprüfte Person 
auf etwa DM 200, -. 

Grlnsp Johann KÖB und 
Bezlnsp Werner 

PICHLER ■

Die Redaktion glaubt, 
daß es sich hiebei um eine 
der vielen Einschaltungen 
handelt, die unkritische 
Leute immer wieder um ihr 
schwer verdientes Geld 
bringen. 

Wenn also jemand auf 
dieses Angebot reagieren 
möchte, so kann ihm nur 
der guteRat erteilt werden, 
daß er für angebotene 
Informationen keinen Gro­
schen an die angegebene 
Adresse schicken soll. Er 
wurde von seinem Geld 
wohl nichts mehr wiederbe­
kommen. 

Vielleicht versucht es 
jemand, um zu ergründen, 
wie man auf ganz leichte 
Art Dollarmillionär wird? 

Aber aufgepaßt! Auf 
jeden Fall, welche Informa­
tionen Sie auch von den 
Auftraggebern erhalten, 
zahlen Sie nichts für ange­
botene Infos, sie sind ver­
mutlich wertlos!!! 

Die Redaktion ■

HOCH-TIEFBAU· FERTIGBETON BAUMEISTER 

ING. DAZINGER 
3072 BÖHEIMKIRCHEN, Hainfelderstr. - Betriebsgebiet 
Tel. O 27 43 / 23 74 Fax O 27 43 / 23 22 
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22l neue Bezirksinspektoren 
feierlich verabschiedet 

Obst Höller, BM Löschnak, General Seiser 

Nur der Wettergott 
spielte nicht mit - anson­
sten verlief die Ausmuste­
rungsfeier der Gendarme­
riezentralschule in Mödling 
am 24. Juni 1993 mit abso­
luter Perfektion. 227 
Beamte hatten den zehn­
monatigen Lehrgang mit 

großteils ganz ausgezeich­
neten Erfolg absolviert und 
werden von nun an in ihren 
Dienststellen als Bezirksin­
spektoren in ihren Spezial­
gebieten tätig sein. In 
fachübergreifenden Fall­
studien und praxisbezoge­
nen Übungen wurde die 

Unterrichtsgestaltung vor­
genommen. Dabei legte 
man Bedacht auf die jewei­
ligen Aufteilung der Beam­
ten in die Sparten Stabsper­
sonal, Kriminalbeamte, 
Beamte des Postendienstes 
sowie der Verkehrsabtei­
lungen. Zahlreiche externe 
Lehrer auf dem Niveau von 
Universitätsprofessoren 
vermittelten zusätzliche 
Wissensinhalte. 

BM Franz Löschnak ver­
wies in seiner Rede vor den 
Kursteilnehmern auf die 
zukünftigen schwierigen 
Aufgaben der Exekutivbe­
amten in einem sicherheits­
politisch geänderten 
Umfeld in Österreich, gra­
tulierte zu den hervorra­
genden Abschlußergebnis­
sen und kündigte gleichzei­
tig eine Gehaltsreform für 
die Exekutivbeamten noch 
in diesem Jahr an. Der 
Minister verwies auch auf 
sein Veto, insbesondere 
innerhalb der Exekutive 

Akfuel!es 

BM Löschnak 

die Bestimmungen des Pra­
gamatisierungsrechtes (von 
fünf auf zehn Jahre) zu 
ändern. Dies könne man im 
Interesse der öffentlichen 
Sicherheit nicht verantwor­
ten. 

General Mag. Seiser 
erklärte, die Neustruk­
turierung der Gendarmerie 
würde eine erhöhte Flexibi­
lität und noch mehr Ein­
satzfreude von den Beam­
ten erfordern und drückte 
seine Überzeugung aus, 
daß es daran wohl nicht 
mangeln werde. 

Peter MILLARD ■

Ea1tern lnve1tment Bu1ine11-Service1

Handel1- und Beteiligun91- AG 
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FINANZIERUNGSBERATUNG - PROJEKTMANAGEMENT 

TRADING 

e GUS 

e IRAN 

e KROATIEN 

e ÄGYPTEN 

A-2500 Baden, Kaiser-Franz-Ring 1

e BULGARIEN 

e PAKISTAN 

Tel.: 02252/82 440 Fax: 02252/82 440-8 Telex: 14412 EIB-·s A

Obst iR Michael Lehner 

80. Geburtstag

Der Jubilar mit Gattin, flankiert von Gratulanten 

Der ehemalige Landes­
gendarmeriekommandant 
des LGK f d Bgld, Obst iR 
Michael Lehner, feierte sei­
nen 80. Geburtstag. 

Dem erfreulichen Anlaß 
entsprechend, fanden sich 
zahlreiche Gratulanten, an 
der Spitze der Landesgen­
darmeriekommandant, 
Oberst Adolf Kanz, beim 
Jubilar ein. Auch die Kolle­
gen des Ruhestandes, ange­
führt von General iR Otto 
Krischka, gratulierten. Sie 
überreichten dem 

geschichtlich sehr interes­
sierten Geburtstagskind ein 
Buch. 

Die Musikkapelle des 
Landesgendarmeriekom­
mandos für das Burgenland 
intonierte natürlich den 
,,Oberst Lehner Marsch". 

Herr Oberst iR Lehner 
ließ es sich zum Abschluß 
nicht nehmen, alle Anwe­
senden zu einer Stärkung in 
sein Haus einzuladen. 

Herr Oberst, weiterhin 
alles Gute! 

■ 

Raylnsp iR Johann Walter, ein 90er! 

Der J�bllar (mltte), der PKdt von Spittal/Drau Al Koller (li.), Sohn Al Walter (2. v.r.) und 

HptmSchunn 

In erstaunlicher geistiger 
· und körperlicher Frische
beging am 9. 5. 1993
GRylnsp iR Johann Walter
in seinem Haus in Unter­
haus 11, Gemeinde Bal-
dramsdorf, seinen 90.
Geburtstag. Er dürfte
damit wohl einer der älte­
sten Gendarmeriepensioni­
sten Kärntens sein.

In der Reihe zahlreicher
Gratulanten fanden sich
auch Hptm Schunn vom
BGK und Postenkomman­
dant Abtlnsp Kofler aus
Spittal/Drau ein, über­
brachten Glückwünsche,
Blumen und ein kleines
Präsent.

Der Jubilar kam im Jahre 
1942 zum GP Spittal/Drau 
und versah dort bis zu sei­
ner Pensionierung Dienst 
als eingeteilter Beamter. 
Als einer von damals ledig­
lich vier Kraftfahrern war 
er vom seinerzeitigen 
GAKdt Rittmeister Ortner 

(später LGKdt) sehr 
geschätzt und wurde mehr­
mals sogar im Urlaub bean­
sprucht. 

Walter trat 1967 in den 
Ruhestand, und lebt seither 
nach der Maxime „Nichts 
Saufen, nichts Rauchen!" 
und genießt häufige Spa­
ziergänge. Als Beispiele für 
seine exzellente körperli­
che Verfassung seien 
erwähnt, daß er noch 
immer ißt, was und soviel 
ihm schmeckt, aber auch, 

· daß er die Glückwunsch­
karte ohne Brille zu lesen
vermochte. Das Alt-wer­
den liegt scheinbar in der
Familie: Schon seine Eltern
erfreuten sich eines langen
Lebens.

Lieber GRylnsp Walter,
weiterhin viel Gesundheit
und noch möglichst viele
Jahre im Kreise Ihrer Lie­
ben.

H. SOMMEREGGER ■ 

Rayonsinspektor Franz Pircher 85 Jahre 

Neben einer vernünfti­
gen Lebensweise ist es doch 
wohl auch ein Geschenk 
des Himmels, wenn man 
gesund, rüstig und voll 
Lebensfreude im Kreise 
einer großen Familie seinen 
85er feiern kann. Dieses 

Fest war am 4. Juni 1993 
dem angesehenen Gendar­
men Franz Pircher 
gegönnt. Als Südtiroler 
diente er bei den italieni­
schen Karabinieri in Rom, 
Grosetto, Florenz, Mantua 
und Verona und bei der 
deutschen Gendarmerie 
während des Krieges in 
Jugoslawien und Italien. 
Nach dem Kriege folgte die 
österreichische Gend.­
Ausbildung und Verwen­
dung am Posten Mellau im 

Bregenzerwald. Beim Ent­
schärfen eines Kriegsrelik­
tes erlitt Pircher einen 
Dienstunfall und war 
danach nur noch begrenzt 
dienstfähig. Er kam von 
Mellau nach BregenzNor­
kloster und diente die letz­
ten 10 Jahre beim Stabe des 
LGK in Bregenz. Seine 
Liebe zur alten Heimat 
Südtirol bekundete der 
Jubilar durch die Jahr­
zehnte währende Funktion 
im Landesverband der Süd-

tiroler. In Anerkennung 
seiner Verdienste wurde 
ihm die Ehrenmitglied­
schaft verliehen. Als pas­
sionierter Autofahrer, 
Philatelist und gerngesehe­
ner Gast am wöchentlichen 
Gend.-Stammtisch in Bre­
genz, mögen dem leutseli­
gen alten Gendarmen 
Glück und Gesundheit 
inmitten seiner Familie 
beschieden sein. 

Kontrlnsp iR Albert 
KRÄUTLER ■
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SPEZIALIT Ä TENGASTHOF 

,,Zur Pfalzau" 
INH. H. HARTNER 

3021 Preßbaum, Pfalzauerstr. 110 Tel. 02233/23 73 

Martina Panhauser 
Freiligrathstraße 29 

3106 St. Pölten 
Telefon (0 27 42) 82 3 26 

Cafe - Konditorei 

E. FELBERMAYR
Am Bahnhofplatz 

3180 Lilienfeld Tel. 027 62 / 528 57 

Tischlerei 

Leopold und Helmut 2\�� 
� O�t.l P�te

1
n-�nt�a�be� 

Hauptstraße 88 Tel. 0 27 42 / 62 2 80 

Gasthaus z. goldenen Ochsen 

KNORR-SCHACHERL 
Gastlichkeit für jeden Anlaß 

3184 Türnitz 10 Tel. 02769/323 
---------•--------

Berggasthaus 

,, WICHTL-ALM" 
Für Wanderer, Familien u. Betriebsausflüge 

Tel. 02769/71 72 

Pfarre Türnitz 
Gemeinsam sind wir Kirche -
gemeinsam wollen wir unsere Kirche schön gestalten! 
Wir bitten um Spenden für die Kirchenrenovierung auf das Konto 
der Sparkasse in Türnitz: 4500-152717, Kennwort „Kirche", 
GS der Sparkasse St. Pölten, BLZ 20256

REIN EX 
T ü REN 

Ing. Reinberg 
Holzindustrie Ges.m.b.H. 

A-3100 St. Pölten
Hafingerweg 1
Tel. 0 27 42 / 77 3 08-0
Telex 15 621
Fax O 27 42/77 3 08-10 Verw.

0 27 42 / 77 3 08-20 Technik 

Zweigstelle: 
A-1230 Wien
Jochen-Rindt-Str. 15
Tel. 0 222 / 616 32 40-0
Fax 0 222 / 61 6 08 35

0 Absolut bruchfest 

0 Alpingetestet 

0 Keine Korrosion 
0 Wertbeständig 
0 Umweltsicher 
0 Leicht verlegt -4 

·�/, "�;, 

Gasthaus - Plöttigmühle 

Waltraud Sieber 

Schildbachrotte 15 
3184 TÜRNITZ 

Tel. 0 27 69 / 393 

SecLArify-/vews 

Die Gendarmerie rät: 

Sichern Sie Ihre Fenster gegen Einbruch! 
Die Sommermonate sind 

bei den Einbrechern 
beliebt, weil viele Wohnun­
gen und Häuser leer ste­
hen. Aber auch wenn die 
Leute zuhause sind, blei­
ben die Fenster wegen der 
sommerlichen Temperatu­
ren oft offen und gekippt. 

Deshalb die folgenden 

Tips: 

• Leicht erreichbare
Fenster sollten durch Gitter 
oder einbruchhemmendes 
Glas geschützt sein. Ver­
nachlässigen Sie aber auch 
Fenster in oberen Stock­
werken und Dachluken 
nicht. 

• Rolläden müssen 
durch massive, fest veran-

kerte Führungsschienen 
gegen Herausreißen oder 
Abschrauben gesichert 
sein. 

• Klappläden sollten
mit Riegeln oder Vorlege­
stangen gegen Öffnen oder 
Aushängen von außen gesi­
chert sein. 

• Wenn Sie Ihre Woh­
nung oder Ihr Haus verlas­
sen, sollten immer alle Fen­
ster verschlossen sein. 

Weitere Informationen, 
wie Sie Ihr Heim schützen 
können, erhalten Sie 
kostenlos bei Ihrer Krimi­

nalpolizeilichen Beratungs­
stelle (Polizei oder Gendar­
merie). ■

COCON schützt Ihre Fenster 

vor Einbruch, Splitterbildung 
und UV-Strahlung 

Die COCON-Sicherheitsfolie kann problem­

los und kostengünstig auf jede Glasfläche 

aufgebracht werden. Sie gewährleistet hohe 

Durchwurfllemmung, bietet 1000/oigen 

Splitterschutz und 

absorbiert 98% der 

schädlichen 

UV-Strahlung. 

Kupon senden an: 
Cocon Sicherheits­
systeme GmbH, 

co(foN 
IHRER SACHE SICHER 

Telefon 0 22 45t37 00 

Wicnerfeldstrafae 5, 2120 Wolkersdorf 

·····································••:>g•

Ja, ich möchte wissen, was ich zur Sicherung 
meiner Gebäudehülle tun kann. Schicken Sie mir 
kostenlos und unverbindlich die COCON-Sichcr­
heitsfibel. 

Wirklich niet- und nagelfest? 
Man muß die Fenster nicht gleich mit Brettern vernageln, um sie gegen Einbruch 

zu sichern. die Kriminalpolizei rät: Schließen Sie - selbst bei kurzer Abwesenheit 
- alle Fenster sorgfältig, auch die in Kippstellung. Lassen Sie abschließbare Fen­
stergriffe anbringen. Rolläden sollten stabil sein und durch automatische Sper­
ren im oberen Drittel gegen Hochschieben gesichert sein. informieren Sie sich 
bei einer Kriminalpolizeilichen Beratungsstelle über weitere Sicherungsmöglich­
keiten für Haus und Wohnung. Foto: Kripo 

DAS 
FENStE

ltfkJ e/1;. __ i, -, ..

NS' R 

omi 02245/2313-0, FAX 02245/2559 

2120 WOLKERSDORF 
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: KRIMINAL- ... von fremden

C) 
POLIZEILICHE 

BERATUNGSDIENST Taschen 

Wir beraten Sie kostenlos. In jeder Polizei oder Gendarmeriedienststelle. 

ZU R SICHERHEIT IHR PARTNER 

KREATIV IN HOLZ 

� 11 w 1 8�111111811 I' 1 '8 !ffl!lI!ffl i f § ◄
Ges. m.b.H. 

3200 OBERGRAFENDORF, FABRIKSGASSE 6 

TEL. 02747/22 85 · FAX 02747/22 85-75 

WOHNLICHE 

MÖBEL 

HOLZSTIEGEN 

FENSTER 
l;IAUSTÜREN 

SPORTPLATZSANIERUNG · GARTENBAU-DEICHGRÄBEREI 

3240 MANK, HERRENSTR. 9 Telefon 0 27 55 / 22 61 

Dachdeckermeister 

Birg[ Helmut 
3233 Kilb, St. Pöltnerstr. I Tel. 02748/474 od. 60 55 

□ [M] lRl IMJffe.lL� !Rl� B!Rl □ � �

fuCHEll 

KARL REISNER 
T APEZIERERMEISTER 

•

• 

Teppiche
PVC-Böden

• Parkettböden
• Tapeten

• Vorhänge
• Jalousetten
• Polstermöbel
• Matratzen

HAUPTPLATZ 6 TELEFON 

3200 Ober-Grafendorf, Siedlungsstr. 8 · Tel. 0 27 47 /31 80 
3243 ST. LEONHARD/F. 027 56/2247 
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r-nberger 
Ing. Alois Arnberger 

3580 HORN, Florianigasse 4 

Telefon 02982/3423 

La,n,ner 

Transporte 
Franz Lammer & Co. Ges.m.b.H. 

Transportunternehmen 

3380 Pöchlarn, Guntherstraße 5 
Telefax 02982/3423 Tel. 02757 /22 16, 25 31 · Fax 02757 /22 16 22 

M e i 11 Z u 11 a u s e . jf e i 11 e B a ,i k. 

Raiffeisen. Die Bank 
Raiffeisenkassen 

Eggenburg = Horn = Gars w Geras X 

SecLArify-;\Jews 

Taschendiebe haben immer Saison! 
Jährlich verschwinden in 

Österreich 23.000 Aus­
weise durch Taschendieb­
stahl. 13.000 davon sind 
Führerscheine. Täglich 
wird allein in Wien über 
50.000 Schilling Bargeld 
aus den Taschen „gezo­
gen". Kriminalisten schät­
zen die Dunkelziffer auf 
das Doppelte. In den ersten 
fünf Monaten wurden in 
der Bundeshauptstadt 
2.500 Taschendiebstähle 
angezeigt. Die meisten 
davon passierten in öffent­
lichen Verkehrsmitteln und 
da besonders in der U­
Bahnlinie U 4, der Auto­
buslinie 13 A und der Stra­
ßenbahnlinie 49. Am 
gefährlichsten ist es beim 
Aus- und Einsteigen in den 
Zug oder den Bus. 

Wer? 

Taschendiebe sind sau­

ber und adrett gekleidet, 

von der Art her ruhig und 

besonnen. Häufig treten sie 

sogar sehr „weltmännisch" 

auf. Der „Mindestlohn" 

eines Taschendiebes 

beläuft sich auf etwa 30.000 

Schilling monatlich. 

Netto ... 

Wann? 

Taschendiebe schlagen 

immer dann zu, wenn es zu 

einem Gedränge kommt. 

Wo? 

Taschendiebe wählen am 

liebsten Bahnhöfe, Schnell­

bahnen, auch Reisezüge, 

U-Bahnen, öffentliche 
Autobusse, Straßenbah-
nen, Märkte und Messen 
sowie Fußgängerzonen für 
ihre Raubzüge. 

Was? 

Taschendiebe können 
alles brauchen, was ihnen 
zwischen die Finger 
kommt. Bargeld sowieso -

und neuerdings verschik­
ken sie Schecks, Scheck­
und Kreditkarten per Post 
in ihre Heimatländer. 

Wie? 

Beliebt ist auch der 
„Rolltreppentrick": Ein 
Täter läuft am Opfer, das 
die Rolltreppe aufwärts 
fährt, vorbei und rempelt es 
an. Ein Komplize dahinter 
nimmt die Gelegenheit 
wahr, stiehlt die Geldbörse 
und gibt sie an ein vorbei­
laufendes drittes Banden­
mitglied weiter. 

Beim „Senftrick" patzt 
ein Täter das Opfer mit Eis, 
Senf oder Ketchup an. 
Sofort sind hilfreiche Pas­
santen zur Stelle, um den 
Klecks ins Reine zu brin­
gen. - Am Ende fehlt die 
Brieftasche aus dem Sakko. 

Im Gedränge kommt es 
sogar vor, daß Handta­
schen mit Rasierklingen 
aufgeschnitten und geplün­
dert werden. Ohne daß es 
großartig auffällt. 

Warum? 

Die organisierte Krimi­
nalität macht sich überall 
dort breit, wo es etwas zu 
holen gibt. Und in den 
Taschen der Leute gibt's 
genug zu holen. 

Es passiert schneller als 
man denkt. Doch man kann 
es ganz einfach verhindern, 
daß einem jemand in die 
Tasche faßt. Man muß nur 
die gefährlichsten Situatio­
nen kennen. 

Tips zur Vorsicht 

• Tragen Sie niemals viel
Bargeld bei sich.

• Verteilen Sie Ihre Wert­
sachen auf mehrere
Taschen ..

• Bewahren Sie Scheck-
karte und Schecks

Achtung, Taschenzieher am Werk 

getrennt voneinander 
auf. 

• Die Geldbörse ist am
sichersten in Ihrer 
Hosen- oder einer 
Innentasche aufgeho­
ben. 

• Seien Sie bei Handta­
schen mit Magnetver­
schlüssen besonders
achtsam.

• Tragen Sie Handtasche,
Fotoapparat udgl. an
der Körpervorderseite.

• Vorsicht in Dränge­
reien!

• Die „gefährlichsten"
Plätze sind: Massenan­
sammlungen bei oder
nach Großveranstaltun­
gen, Märkte, Fußgän­
gerzonen, Rolltreppen,
U-Bahnen und andere
öffentliche Verkehrs­
mittel, besonders beim
Ein- und Aussteigen.

Der Kriminalpolizeiliche 

Beratungsdienst bei 

jedem Landesgendarme­

riekommando und in 
jeder Bundespolizeidi­

rektion berät Sie gerne. 

■ 

M A P L A N

Maschinen- und technische Anlagen 
Planungs- und Fertigungs-Ges.m.b.H. 

A-2630 Temitz/Austria, Hauptstraße 2
Tel. 0 26 30/3 57 06, Tx. 16345 maplan a 

Fax 0 26 30/3 54 08 
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,, Vermeiden statt heilen" 

Eine Aktion der Arbeitsgemeinschaft für Volksgesundheit 
Am 14. Mai 1993 veran­

staltete die „Österreichi­
sche Arbeitsgemeinschaft 
für Volksgesundheit" im 
Großen Festsaal des ÖGB­
Hauses in Klagenfurt, eine 
eintägige Vortragsreihe mit 
einer Informationsausstel­
lung zum Thema „Vermei­
den statt heilen" (Unfall­
vermeidung und Unfallbe­
kämpfung). 

Teilnehmer waren das 
Kuratorium für Verkehrssi­
cherheit, der ARBÖ und 
ÖAMTC, das LKH Kla­
genfurt (Kinderchirurgie), 
die Sozialversicherungsan­
stalt der Bauern, die UNI­
Kinderklinik Graz, die 
Arbeiterkammer, das 
Gesundheitsamt Klagen­
furt, das Arbeitsinspekto­
rat, die Allgemeine Unfall­
versicherungsanstalt sowie 
das LGK für Kärnten. 

Eröffnet wurde die Ver-
anstaltung vom Präsiden­
ten der Landesstelle Kärn­
ten, Prof. Prim. a.D. Dr. 
Olaf Wieser, der Bürger­
meister Leopold Guggen­
berger, Landesrätin Karin 
Achatz und Stadtrat Ewald 
Wiedenbauer aus der Poli­
tik sowie die Vortragenden 
begrüßen konnte. 

Der Landesschulrat für 
Kärnten und die „Kleine 
Zeitung" unterstützten die 
Veranstaltung; Firmen 
beteiligten sich mit Geld-

und Sachspenden, um ein 
Publikumsquiz durchfüh­
ren zu können. 

Eingeladen waren Schul­
kinder und Lehrlinge. Sie 

hatten ausreichend Gele­
genheit, die in den Kojen 
ausgestellten technischen 
Geräte näher kennenzuler­
nen und die von ARBÖ 

Revlnsp Jakob Treiber der VA erklärt den Jugendlichen die 11 OOer-BMW 

Die Ausstellungskoje des LGK für Kärnten 

GASTHAUS - BAR 

HORST BREITLER 
3180 Lilienfeld, Zdarskystraße 27 

und ÖAMTC zur Verfü­
gung gestellten Rettungs­
und Fahrsimulatoren aus­
zuprobieren. Es gab ferner 
die Möglichkeit, sich über 
die Verhütung von Rad­
fahrunfällen, Unfällen am 
Bauernhof, im Freizeitbe­
reich, am Arbeitsplatz, als 
Insasse im Auto, usw. zu 
informieren. 

In der Koje des LGK 
wurde das neueste Dienst­
motorrad die ll00er BMW 
und die Laserpistole mit 
Stativ ausgestellt; sie 
erweckten naturgemäß das 
größte Interesse bei den 
Jugendlichen. 

In den zahlreichen Vor­
trägen hatten die jungen 
Leute die Chance, mit 
Fachexperten zu diskutie­
ren und die Probleme aus 
ihrer Sicht darzulegen. 

Obstlt Adolf Reiter, Lei­
ter der VA Krumpendorf, 
referierte zum Thema „Der 
Jugendliche im Straßenver­
kehr (jung und schnell -
was soll's?)" und versuchte 
in einem Lichtbildervortrag 
anhand von Unfallsfotos 
nach Discobesuchen das 
Problem des Jugendlichen 
im Straßenverkehr beson­
ders anzusprechen. 

Die Veranstaltung war 
sehr gut besucht. 

Obstlt Adolf REITER ■

Tuff-Vibro-Ziegel 8/(}L(}flcfell El/1/v,4/IOrRE/.I 
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5. World Police and Fire Games in Colorado Springs, USA

Vom 31. 7. bis 7. 8.1993 
finden in Colorado Springs, 
USA, die 5. World Police 
and Fire Games statt. Bei 
den Welt-Polizei- und Feu­
erwehrspielen werden wie­
der zwischen 5.000 und 
6.000 Wettkämpfer aus 36 
Nationen an den Start 
gehen. Bei dieser Veran­
staltung gelangen 40 Sport­
arten zur Austragung. 
Als Königsdisziplin finden 
die Exekutiv-Weltmeister-
schaften 1m „ T. C. A." 
(Toughest Competition 
Alive) statt. Diese Sportart 
ist ein Achtkampf und 
bedeutet ins Deutsche 
übersetzt: ,,Der zäheste 
Athlet wird überleben." 
Der Achtkampf setzt sich 
aus den Disziplinen 5.000-
m-Lauf, Kugelstoßen, 100-
m-Sprint, 100-m-Kraul­
Schwimmen, 8-m-Seilklet­
tern nur mit den Händen,
Gewichtdrücken, Klimm-

vom 31. 7. bis 7.8.1993 

züge und einem Hindernis­
parcours zusammen. Die 
acht Disziplinen müssen an 
einem Tag abgewickelt 
werden, so daß den Wett­
kämpfern zur Regenera­
tion zwischen den einzel­
nen Disziplinen nur die 
Abwicklungszeit bleibt. 
Wenn man als Vergleich für 
die Bewertung des T.C.A. 
den normalen Leichtathle­
tik-Zehnkampf heranzieht 
und weiß, daß dieser in 
zwei Tagen abgewickelt 
und nur von absoluten Lei­
stungssportlern betrieben 
wird, kann man ermessen, 
welche Leistungen beim 
T.C.A. von den Exekutiv­
beamten, die ja reine Ama­
teure sind, erbracht werden
müssen.

Obwohl die Welt Polizei­
und Feuerwehrspiele, und 
insbesondere der T.C.A.­
Bewerb, eine nordamerika­
nische Spezialität sind, 

breitete sich das Interesse 
für diese Monstersportver­
anstaltung rasch über die 
ganze Welt aus. 1985 wurde 
der T.C.A.-Bewerb in den 
USA im Rahmen der Welt 
Polizei- und Feuerwehr­
spiele erstmals als offizielle 
Weltmeisterschaft ausge­
tragen. Bereits bei der 
zweiten Austragung (Aus­
richtung alle zwei Jahre) 
1987 in San Diego, USA, 
nahm eine österreichische 
Gendarmerie-Achtkampf­
mannschaft teil und belegte 
überraschend den 5. Mann­
schaftsplatz. Alle drei Mit­
glieder der Mannschaft 
belegten in der Einzelwer­
tung Plätze unter den 
ersten vierzehn. Aufgrund 
dieses überraschenden 
Erfolges wurde die Vorbe­
reitung für 1989 in Vancou­
ver, Kanada, wesentlich 
intensiviert. Zum Entset­
zen der siegesgewohnten 

Nordamerikaner erreichte 
die österreichische Gendar­
meriemannschaft im Team­
bewerb des T.C.A. die 
Goldmedaille. Alle vier 
Mannschaftsmitglieder pla­
zierten sich in der Einzel­
wertung unter den ersten 
10. 1991 fanden die World
Police and Fire Games mit
dem T.C.A.-Bewerb in
Memphis, USA, statt. Die
Hoffnung der wieder ent­
sandten Gendarmerie­
mannschaft auf eine Titel­
verteidigung war sehr groß.
Aufgrund einiger lokalpa­
triotischer Regelauslegun­
gen siegte jedoch „pro­
grammgemäß" die USA­
Mannschaft, die öster­
reichische Mannschaft
wurde immerhin hervorra­
gender 2. Als bester Einzel­
kämpfer erreichte Günter
Steinwender den 5. Platz.

Fortsetzung auf Seite 56 
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Zu den Spielen 1993 in 
Colorado Springs, auf 
2.000 m Seehöhe, werden 
vom ÖGSV nicht nur die 
vier Achtkämpfer, Bezlnsp 
Thomas Widerin, LGK für 
Tirol, Bezlnsp Walter Hei­
hal, GZSch, Bezinsp Gün­
ter Steinwender, LGK für 
Kärnten, und Insp Sieg­
fried Rinner, GEK, son­
dern auch der Mittelstrek­
kenläufer Revinsp Adolf 
Reiter, LGK für Salzburg, 
und eine Schwimmann­
schaft, bestehend aus 
Bezlnsp Karl Kastner, 
Revlnsp Rudolf Kastner, 
Insp Thomas Böhm, Insp 
Hans-Peter Ostermann, 
Revinsp Walter Maier, alle 
LGK für Niederösterreich, 
und Revlnsp Reinhard 
Dorigatti, GEK, entsendet 
werden. Für die Schwim­
mer werden als Mann­
schaftsführer der als Funk­
tionär bewährte Abtlnsp 
Heinz Lackner, LGK für 
NO., und als Betreuer 
Gr Insp Siegfried Gissinger, 
LGK für Vorarlberg, die 
Reise in die USA mitma­
chen. Die Achtkämpfer 
werden vom zivilen Trainer 
Walter Wanner aus Seefeld 
i. T. und vom Sportarzt Dr.
Lotz aus Innsbruck beglei­
tet werden. Als Gesamt­
mannschaftsführer wird
Obstlt G. Rainer des LGK
für Tirol fungieren.

Die sportliche und admi­
nistrative Vorbereitung auf 
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die Teilnahme an den 5. 
World Police and Fire 
Games 1993 begann für die 
Wettkämpfer unmittelbar 
nach den letzten Wett­
kämpfen 1991. Die Gen­
darmeriesportler mußten 
sehr viel Einsatzwillen und 
Opferbereitschaft an den 
Tag legen, weil das gesamte 
Vorbereitungstraining 
weitgehend in der Freizeit 
erfolgte und die finanziel­
len Mittel großteils selbst 
aufgebracht werden muß­
ten. Glücklicherweise 
gehören alle Teilnehmer 
dem Gendarmerie-Lei­
stungssportlerkader (5-
Kämpfer, Leichtathleten, 
Schwimmer) an, so daß das 
Vorbereitungstraining 
durch die dienstlich ausge­
richteten Trainingskurse 
sehr gut ergänzt werden 
konnte. Für die Acht­
kampfmannschaft mußten 
jedoch zahlreiche Trai­
ningsveranstaltungen und 
Testwettkämpfe in Eigen­
regie organisiert werden. 

Einen großen persönli­
chen Einsatz jedes Teilneh-

mers erforderte die Auf­
bringung der finanziellen 
Mittel, die schließlich 
durch die Unterstützung 
des ÖGSV, der einzelnen 
GSV und zahlreicher sport­
begeisterter Gönner und 
Freunde der Gendarmerie 
im ausreichenden Maß 
sichergestellt werden kon­
nten. Natürlich hat jeder 
Teilnehmer einen enormen 
Eigenanteil zu leisten. 

Es ist zu hoffen, daß sich 
die großen finanziellen 
Investitionen, der gewal­
tige Trainingsaufwand und 
die Mühen für die gesamte 
administrative Vorberei­
tung für die Reise in die 
USA in Form entsprechen­
der sportlicher Erfolge 
amortisieren. Leider sind 
die Aussichten für einen 
sportlichen Erfolg im 
Bereich des Achtkampfes 
für 1993 nicht sehr rosig. 
Aufgrund der. großen 
Erfolge der österreichi­
schen Gendarmeriemann­
schaft bei den letzten Spie­
len, suchte der amerikani­
sche Veranstalter offen-

NETZL 

� 

HANSNETZL 
Weinkellerei 

2464 Göttlesbrunn 79 

Tel. 02162/8201 

sichtlich nach Möglichkei­
ten, Erfolge der europä­
ischen, speziell der öster­
reichischen Exekutivmann­
schaften zu erschweren 
oder gar zu verhindern. 
Tatsächlich erfolgte für 
1993 eine Regeländerung, 
wonach im Teambewerb 
nicht mehr alle Teammit­
glieder alle Achtkampfdis­
ziplinen zu absolvieren 
haben werden, sondern 
jedes Mitglied nur mehr 
zwei Disziplinen. Damit 
wird natürlich das amerika­
nische Spezialistentum 
gegenüber der österreichi­
schen Allroundausrichtung 
stark bevorzugt. Chancen 
auf vordere Plätze scheinen 
nur mehr in der Einzelwer­
tung gegeben. Es ist jedoch 
zu hoffen, daß die Schwim­
mer für die Achtkämpfer in 
die Bresche springen kön­
nen. Trotz dieser ungünsti­
gen Wettkampfregeln, wer­
den alle Wettkämpfer, 
natürlich auch die Teilneh­
mer am T.C.A.-Bewerb, 
mit Zuversicht in die USA 
reisen, zumal es gilt, die 
Leistung gegenüber 1991 
wieder zu steigern und die 
österreichische Bundesgen­
darmerie in den USA wür­
dig zu vertreten. 

Am Schluß dieser Vor­
schau auf die 5. World 
Police and Fire Games in 
den USA ist es angebracht, 
dem Dienstgeber, dem 
ÖGSV, den GSV, den 
Gönnern und Freunden, 
den Betreuern, den Kolle­
gen auf den einzelnen 
Dienststellen, bis hin zur 
Flugeinsatzstelle Innsbruck 
besten Dank zu sagen für 
die Ermöglichung und die 
Unterstützung der Vorbe­
reitung und letztlich der 
Teilnahme in den USA. Es 
ist zu hoffen, daß im Herbst 
1993 von einem guten Ver­
lauf und sportlichen 
Erfolgen berichtet werden 
kann. 
Obstlt G. RAINER ■

Sporf 

Bezlnsp Walter Heihal -
Vertreter der GZSch bei 

den World Police and Fire Games 
in Colorado Springs 

Wie schon 1991, bei der 
Veranstaltung in Memphis­
Tennessee, USA, wird 
auch heuer wieder Bezlnsp 
Walter Heihal des Kom­
mandos der GZSch dem 
Kader der österreichischen 
Mannschaft angehören. 

Damals wurde der 30jäh­
rige Sportlehrer der Gen­
darmeriezentralschule mit 
seinen Kollegen Bezlnsp 
Thomas Widerin des LGK f 
Tirol, Revinsp Günther 
Stein wen der des LG K f Ktn 
und Insp Leo Flammer des 
LGK f Stmk (GEK), Vize­
weltmeister! hinter den 
USA im Mannschaftsbe­
werb. 

Seit 1986 ist der staatlich 
geprüfte Sportlehrer beim 
Kdo der GZSch, wo er mit 
großem Engagement Sport 
unterrichtet. Bezlnsp Wal­
ter Heihal ist Polizei-Fünf­
kämpfer und nahm als sol­
cher schon an zahlreichen 
Wettkämpfen in Öster­
reich, Deutschland u. der 
Schweiz erfolgreich teil. 

Das Kommando der 
GZSch wünscht seinem 
Vertreter Bezlnsp Heihal 
und natürlich auch allen 
seinen Mannschaftskolle­
gen ein herzliches „Glück 
Auf" für die Polizei WM 
1993! 

Kontrollor 
Willibald HUFNAGL ■ Bezlnsp Walter Heihal 

Tennismeister der Gendarmerie 
Steiermark gekürt 

Bei den vom GSV-Stei­
ermark in der Zeit vom 
17.-19. Mai 1993 auf den 
Anlagen des TC Sparkasse 
Frohnleiten durchgeführ­
ten Tennislandesmeister­
schaften gab es auch heuer 
wieder hervorragenden 
Tennissport zu sehen. 

Im Einzelbewerb der 
Kat. A siegte Günther 
Hiden vom LGK-Graz 
gegen Walter Schober klar 
mit 6:3, 6:1; im Doppelbe­
werb konnte die Paarung 
Hiden/Schober ihren Vor­
jahressieg wiederholen: sie 
schlugen die Paarung Wag­
ner/Eberhart deutlich mit 
6:1, 6:2. 

93 Spieler stellten sich 
der Qualifikation am ersten 

Spieltag, wovon sich 8 Spie­
ler für den Hauptbewerb 
qualifizieren konnten. 

Der Turnierleiter Alois 
Graschi war nach der Been­
digung der Meisterschaft 
sichtlich erleichtert, als er 
dann gemeinsam mit Mjr 
Stefan Steindl vom BGK-

Graz-Umgebung an die 
Sieger und Plazierten 
schöne Pokale und Waren­
preise übergeben konnte. 
Eine Woche Italienurlaub 
mit Tennismöglichkeit 
gewann Walter Schober. 
Der Preis wurde von der 
Österreichischen Beamten-

versicherung gestiftet. Der 
Obmann des TC Sparkasse 
Frohnleiten, Hannes Mate­
razky versicherte, daß er 
auch im nächsten Jahr die 
Anlage des TC Frohnleiten 
wieder zur Verfügung stel­
len werde. 

Fortsetzung auf Seite 58 
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Die Landesmeister im Doppel: G, Hiden und W, Schober rechts; 3. Platz für 

A. Eberhart und E. Wagner 

Die Ergebnisse gesammelt: 

Senioren: 

Halbfinale: 
Papst : Fink 9:4 
Glavanovic : Sieg! 9:4 

Finale: 
Papst : Glavanovic 6:0 6: 1 

B-Bewerb:

Halbfinale: 
Pichlbauer : Preg! 9:6 
Derler W. : Skribar 9:3 

Doppel: 

Halbfinale: 
Hiden/Schober : Wagner/ 
Eberhart 6:1 6:2 
Glavanovic/Dobler : Grün­
anger/Liebminger 6:3 3:6 
7:6 

Fortsetzung von Seite 57 

Finale: 
Schober/Hiden Glavano-
vic/Doler 6:1 6:2 

A-Bewerb:

Viertelfinale: 
Hiden : Grünanger 6:0 6:4 
Schlemmer : Doler 6:2 6:2 
Goschier : Lechner I 7:6 3:6 
7:6 
Schober : Wolf 6:0 6: 1 

Halbfinale: 
Hiden : Goschier 6:1 6:2 
Schober : Schlemmer w.o. 

Finale: 
Hiden : Schober 6:3 6:1 

Abtlnsp 
Alois GRAS CHI ■

Mailauf 1993 der GZSch 

Auch der diesjährige 
Mailauf an der Gendarme­
riezentralschule war wieder 
ein voller Erfolg. 

Als Veranstalter zeich­
nete wiederum der GSV­
GZSch verantwortlich. 
Den Ehrenschutz über­
nahm der Kdt der GZSch, 
Oberst Gottfried Höller. 
Das sportliche Manage­
ment wurde von der Firma 
Nike übernommen. 

Zu den Bewerben: Es 
gab einen 3.000-m-Lauf, an 
dem sich 65 Teilnehmer 
beteiligten, darunter - als 
einzige Dame - Frau Eleo­
nore Kanz, die Gattin des 
ehemaligen Schulkomman­
danten und jetzigen Lan-

desgendarmeriekomman­
danten des Burgenlandes, 
die auch mit einer guten 
Leistung überzeugte. 

Nicht weniger als 11 Stai­
felläufe aller Altersklassen 
über jeweils 5 x 800 m run­
deten den Sportnachmittag 
ab. 

Im 3.000-m-Lauf belegte 
Revlnsp Franz Holzinger 
des LGK für OÖ. den l. 
Platz, den Staffelbewerb 
entschied die Mannschaft 
der Klasse 1 für sich. 

Bei Gegrilltem und 
einem Faß Bier endete die 
Veranstaltung zünftig. Der 
erzielte Reingewinn kam 
dem GSV-GZSch zugute. 

Kontrollor 
Willibald HUFNAGL ■

Hotel - Restaurant 

<;Zur goldenen 
<J<rone 
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lnh. Ewald Gaberlik 

Taxi- u. Mietwagenunternehmen 
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unseren Katalog an: 

Tel. 0 22 2 / 330 74 70 
0 25 76 / 27 66 
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Die Toten der Bundesgendarmerie 
Maximilian Koch, 

geboren am 26. Juli 1900, Raylnsp iR, zuletzt GP Volders, 
gestorben am 18. Dezember 1992 

Wilhelm Steinlechner, 
geboren am 21. September 1926, Grlnsp iR, zuletzt GP 
Rattenberg, gestorben am 18. Dezember 1992 

Heinrich Wolfram, 
geboren am 31. Dezember 1908, Revlnsp iR, zuletzt GP 
Hall i. T., ge.storben am 11. Jänner 1993 

Peter Außerlechner, 
geboren am 7. Februar 1922, Grlnsp iR, zuletzt GP Döl­
sach, gestorben am 20. Februar 1993 

Paul Brecher, 
geboren am 29. Juni 1923, Bezlnsp iR, zuletzt GP Fieber­
brunn, gestorben am 6. April 1993 

Franz Reinstadler, 
geboren am 7. August 1928, Raylnsp iR, zuletzt GP Hai­
ming, gestorben am 22. April 1993 

. Max Klopf 
geboren am 26. Juh 1�14, Revlnsp iR, zuletzt GP Lenzing, 
gestorben am 30. Apnl 1993 

Ferdinand Wallner 
geboren am 22. Februar 1923, Grlnsp iR zuletzt GP Juden­
dorf/Straßengel, gestorben am 1. Mai 1993 

Johann Koller 
geboren am 22. Apr\11958, Revlnsp: zuletzt GP Paternion,gestorben am 2. Mai 1993 

Otto Keimei 
geboren am 21. Februar 1914, Be�lnsp iR, zuletzt LGKStmk. SB V/b/1/5, gestorben am 4. Mai 1993

Johann Loretz 
geboren_ am 15. August 1928, Abtl�sp DKl v iR, zuletztGSch G1s111gen, gestorben am 4. Mai 1993

Markus Lercher 
geboren am 25. April 191?, Bezlnsp 'iR, zuletzt GP Ober­wolz, gestorben am 5. Mai 1993 

Richard König, 
geboren_ am 24. Dezember 1924, Raylnsp iR, zuletzt GP
Achenkirch, gestorben am 10. Mai 1993 

Alois Peyrl, 
geboren am 10. November 1919, Grlnsp iR, zuletzt GP
Urfahr, gestorben am 10, Mai 1993 

Gabriel Eber!, 
geboren am 21. Jänner 1922, Bezlnsp iR zuletzt GP Arn-
fels, gestorben am 11. Mai 1993 

_Rudolf Dollinger, 
geboren am 15. Apnl 1916, Kontrlnsp iR zuletzt KA Tirol
gestorben am 13. Mai 1993 ' 

Friedrich Kirner, 
geboren am 10. August 1916, Bezlnsp iR, zuletzt GP Mat­
zen, gestorben am 13. Mai 1993 

Ludwig Stockklauser, 
geboren am 17. Juni 1931, Grlnsp iR, zuletzt GP Götzis, 
gestorben am 15. Mai 1993 

Stephan Ludwiger, 
geboren am 11. Juni 1914, Bezlnsp iR, zuletzt GP Langen­
lois, gestorben am 16. Mai 1993 

Hermann Mattner, 
geboren am 6. Dezember 1913, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
St. Stephan ob Leoben, gestorben am 18. Mai 1993 

Matthias Stegner, 
geboren am 7. Dezember 1918, Grlnsp iR, zuletzt GAK 
Wels, gestorben am 19. Mai 1993 

Stefan Pressinger, 
geboren am 11. August 1919, Bezlnsp iR, zuletzt GP Trei­
bach-Althofen, gestorben am 20. Mai 1993 

Ludwig Schmidt, .. 
geboren am 2. Juli 1917, Bezlnsp iR, zuletzt LGK f. NO. 
Verkehrsabteilung, gestorben am 22. Mai 1993 

Erwin Doubek, 
geboren am 1. August 1924, Bezlnsp iR, zuletzt ehern. 
GP Schönbach, gestorben am 29. Mai 1993 

Paul Trager, 
geboren am 14. April 1922, Bezlnsp iR, zuletzt GP Sillian, 
gestorben am 31. Mai 1993 

Leopold Swozilek, 
geboren am 26. Mai 1911, Kontrlnsp iR, zuletzt BezKdo 
Bludenz, gestorben am 31. Mai 1993 

Reinhold Berger, 
geboren am 29. Dezember 1934, Bezlnsp iR, zuletzt LGK 
f. Kärnten,Verkehrsabteilung, gestorben am 1. Juni 1993

Josef Geosits, 
geboren am 8. September 1927, Grlnsp iR, zuletzt GP 
Gußwerk, gestorben am 1. Juni 1993 

Adolf Kaindlstorfer, 
geboren am 20. November 1907, Revlnsp iR, zuletzt GP 
Altheim, gestorben am 1. Juni 1993 

Franz Haas, 
geboren am 1. Oktober 1913, Bezlnsp iR, zuletzt GP Sat-­
tendorf, gestorben am 6. Juni 1993 

Jakob Kuchar, 
geboren am 22. Juli 1924, Bezlnsp iR, zuletzt GP Gallizien, 
gestorben am 6. Juni 1993 

Friedrich Leitner, 
geboren am 16. April 1926, Bezlnsp iR, zuletzt GP Oster-­
miething, gestorben am 7. Juni 1993 

Alois Postl, 
geboren am 18. Oktober 1915, Kontrlnsp iR, zuletzt LGK 
f. Stmk., gestorben am 9. Juni 1993

Josef Schweighofer, 
geboren am 21. November 1958, Bezlnsp, zuletzt LGK f. 
OÖ. Referatsgruppe V, gestorben am 9. Juni 1993 

Walter Kreuter, 
geboren am 17. Jänner 1917, Bezlnsp iR, zuletzt GP Brunn/ 
Geb., gestorben am 10. Juni 1993 

Franz Valant, 
geboren am 22. September 1913, Raylnsp iR, zuletzt GP 
Mürzzuschlag, gestorben am 17. Juni 1993 

Johann Schwarz, 
geboren am 10. November 1919, Abtlnsp iR, zuletzt BGK 
Waidhofen/Thaya, gestorben am 20. Juni 1993 

Josef Grabmayer, 
geboren am 25. März 1912, Bezlnsp iR, zuletzt GP Edel-­
schrott, gestorben am 22. Juni 1993 

Anton Steinkogler, . .
geboren am 12. Juli 1952, Revlnsp iR, zuletzt GP Pichl bei 
Wels, gestorben am 22. Juni 1993 

Johann Rosenecker, 
geboren am 24, August 1921, Bezlnsp iR, zuletzt GP Heili-­
genkreuz, gestorben am 24. Juni 1993 

Johann Haferlbauer, 
geboren am 27. Oktober 1922, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Lenzing, gestorben am 26. Juni 1993 

Adalbert Zerboni, 
geboren am 12. August 1902, Revlnsp iR, gestorben am 
29. Juni 1993 

Johann Glavanits, 
geboren am 30. April 1914, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Zemendorf, gestorben am 1. Juli 1993 
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Strafprozeßordnung und 

wichtige Nebengesetze 

5. neu bearbeitete und
erweiterte Auflage, von 
Dr. Egmont Foregger, 
Bundesminister für Justiz 
a.D., und Dr. Gerhard
Kodek, Generalanwalt,
1992, 1010 Seiten, bro­
schürt 1.210,-, Leinen
1.320,- S.

Aufgrund der mit Dr. 
Eugen Serini veranstalte­
ten Vorauflagen kam im 
Juni 1992 die Strafproze­
ßordnung samt den wichtig­
sten Nebengesetzen wie 
Aushilfe- und Rechtshilfe­
gesetz, Bewährungshilfege­
setz, Finanzstrafgesetz, 
Gebührenanspruchsgesetz, 
Geschworenen- und Schöf­
fengesetz, Gesetz über die 
Gemeindevermittlungsäm­
ter, Gesetz zum Schutz des 
Hausrechts, Jugendge­
richtsgesetz, Kreditwesen­
gesetz, Konvention zum 
Schutz der Menschen-
rechte, UNO-überein-
kommen über die Folter, 
Gesetz über den Obersten 
Gerichtshof, BVG über 
den Schutz der persönli­
chen Freiheit, Sicherheits­
polizeigesetz, Staatsan­
waltschaftsgesetz, straf­
rechtl. Entschädigungsge­
setz, Strafregistergesetz, 
G. über die Sachverständi­
gen und Dolmetscher, Til­
gungsgesetz, Verbrechen­
sopfergesetz und das
Zustellgesetz heraus.

Es ist fast unnötig, daß 
man auf die Klasse und 

Kompetenz dieses Werkes 
hinweist. Das Werk ist ja in 
Österreich seit vielen J ah­
ren der wichtigste und beste 
Nachschlagebehelf nicht 
nur bei strafprozeßualen 
Verfahrensfragen, sondern 
auch für Verfahrensfragen 
im Vorfeld des Strafprozes­
ses. Mit einem Stichwort­
verzeichnis übersichtlich 
angelegt, gibt das reich 
kommentierte Gesetz auf 
alle Fragen auf diesem 
Gebiet klare, präzise und 
erschöpfende Antwort. 

F. H. ■ 

Rezension Manz 

,,Mediengesetz" - Foreg­

ger-Litzka 

Im Zusammenhang mit 
der mit Wirkung 1. 7. 1993 
in Kraft tretenden Medien-

In handlicher und über­
sichtlicher Form wird die 
Mediengesetznovelle · 1992 
unter Berücksichtigung der 
Berichte des Justizaus­
schusses, Auszügen und 
Erläuterungen der Regie­
rungsvorlage dem interes­
sierten Leser dargeboten. 
Selbstverständlich finden in 
diesem Werk auch die 
Rechtsprechung und erläu­
ternde Kommentare Platz. 

Sämtliche Änderungen, 
die mit 1. 7. 1993 wirksam 
werden, sind in diesem 
handlichen Taschenbuch 
bereits verarbeitet. 

Für all jene, die mit 
Medien arbeiten und für 
die die Bestimmungen des 
Medienrechts sozusagen 
zum täglichen Brot ihrer 
Arbeit gehören, stellt die­
ses Buch eine wichtige 
Hilfe dar. 

FOREGGER-LITZKA, 
MedienG (1993) Verlag 
MANZ-Wien, ISBN 3-214-
02863-4. 

K. BAUER ■

Generalindex 

zum „Amtsblatt der 
österreichischen J ustizver­
waltung" für die Jahre 
1945-1990. Herausgege­
ben von Prof. Mag. Dr. 
Herbert Spehar, General­
anwalt iR, und Amtsdirek­
tor iR, RR Judith Büttner. 
XVI, 88 Seiten. Gr. -8°. 
Manz Verlag, Wien. 1992. 
Geb. 450 S. 

SCHLOSSEREI-STAHLBAU 

Der vorliegende Genera­
lindex umfaßt die ab 1945 
bis einschließlich 1990 
ergangenen und im „Amts­
blatt der österreichischen 
Justizverwaltung" kundge­
machten Verlautbarungen 
des Bundesministerium für 
Justiz, soweit diese norma­
tiven Charakter haben oder 
sonst direkt oder indirekt 
für die Rechtsanwendung 
von besonderer Bedeutung 
sind bzw. waren. Die erfaß­
ten 46 Jahrgänge des JABI. 
werden durch ein alphabe­
tisches Schlagwörterver­
zeichnis, ein Geschäftszah­
lenverzeichnis, ein Form­
blätterverzeichnis und ein 
Verzeichnis amtlicher 
Berichtigungen erschlossen 
und erlauben so einen 
schnellen Zugriff. 

HARALD HALBAUER 
PLANEN - ZEICHNEN VON STAHL- UND ALUKONSTRUKTIONEN 
REPARATUREN ALLER ART · DIVERSE SCHWEISSARBEITEN 
2362 Biedennannsdorf, Weidengasse9 • Tel. 02236/71138 • Fax02236172271 

G. GAISBAUER ■

gesetznovelle ist im Verlag 
MANZ in der nunmehr 3. 
Auflage ein Taschenbuch 
herausgekommen. 

Als Herausgeber waren 
der ehemalige Justizmini­
ster Dr. Egmont Foregger 
und der Sektionschef im 
Justizministerium Dr. Ger­
hard Litzka für diese Neu-
bearbeitung 
lieh. 

verantwort-

Die Illustrierte Rundschau 
der österreichischen 

Bundesgendarmerie sucht 
selbständige Mitarbeiter 
Tel. 0222 / 319 85 20 

241 o Hainburg 

agner 
Landstraße 43 Tel. 0 21 65 / 31 54 Fax O 21 65 / 49 35 
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BMW Motorradanzug Monaco: 

Der erste wasserdichte 
Lederanzug der Welt 

Drei gute Ideen in eine Kombi verpackt: 
Erstens - Eine Spezialimprägnierung 

hemmt die Saugkraft des Leders drastisch -
nur mehr 10% Gewichtszunahme durch Was­
seraufnahme. 

Zweitens - Spezielle Gerbung des exklusi­
ven Leders, sodaß es atmungsaktiv wird. 

Drittens - Eingebauter, herausnehmbarer 
GORE-TEX Innenanzug mit allen bekann­
ten Vorzügen dieses bewährten Materials. 

Herausgekommen ist der erste wasser­
dichte Lederanzug der Welt. Wasser von 
außen dringt nicht ein, Hautfeuchtigkeit von 
innen aber kann heraus. Die Materialstärke 
von 1,2 mm und herausnehmbare SUPRO­
TECT Protektoren für Schultern, Ellbogen, 
Unterarme und Knie sorgen für überzeu­
gende Schutzwirkung, auf Wunsch ergänzbar 
mit dem neuen, einschiebbaren BMW Rük­
kenprotektor. 

Alles in allem: Ein einmaliger, zweiteiliger 
Motorradanzug aus weichem Leder mit lege­
rem Schnitt und motorradmäßiger Zweckmä­
ßigkeit. Und eben wasserdicht. 
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EIN BRENN LACKi ER U NG EN 

ABSCHLEPPDIENST 

7122 GOLS, Marktgasse 23 Tel.: 0 21 73 / 26 32 Fax: 0 21 73 / 33 50 

WER NÜCHTERN hENKT, 
TRINKT 

J\S�tt�et ij(ei�ei" 
Hopfen- u. Malzgetränk 

Fa. Starzinger 
4890 Frankenmarkt, Bahnhofstr. 1 

Telefon 07684/444 

HEMACO 
Handels
Ges. m. b. H.

Neu- und Gebrauchtwagenverkauf 

Reparatur • Service 

2000 Stockerau · Homer Straße 89 

Tel.: 0 22 66/6 32 95 · Fax: 0 22 66/6 39 21 28 

SIE ERREICHEN UNS: 
Mo.-Fr. 9-12 u. 14-18 

Sa. 9-12 

Krause u. Co. Ges.m.b.H. 
2201 Gerasdorf, Brünnerstraße 127 

Tel. 02246/4591 Fax 02246/4718 

Carina 1,6 XLi Limousine mit 16V Magermotor. 

Ihr Toyota•Venragspartner: 
Vertragspartner Autohau J Service . Verkauf. 

s ohann KJRSCHNER o.,mbH 

.JfOHA 
Reparatur - Karosseriefachbetrieb 

NN KIRSCHNER
7123 Mönchhof, Neustiftgasse Tel 02173/80 203, Fax 02173/80 203-30 
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Der ne_ue Carina 1,6 Xli mit 16V Magermotor braucht 
1m Dnttelm,x nur 6,6 1 Eurosuper. Das schont die 
Umwelt. Auch mit sparsamem Dieselmotor und krafl­
vollem 2,0 1 Motor lieferbar. 

ECE·Norm Limousine 1,6 Xli: 4,9/6,6/8,2 1/100 km. 
ECE·Norm Limousine 2,0 GLi: 5,9/7,5/9,8 1/100 km� 
ECE·Norm Limousine 2,0 XL Diesel: 4.4/6.0/7.01/100 km. 
Der neue Carina von Toyota. Bringt viel, braucht wenig. 

@TOYOTA 

ERIKA KOWALD 
Kfz-Handel u. Ersatzteile 

3031 Rekawinkel, Preßbaumer Hauptstr. 147 
Telefon 02233 / 49 62 

WALTER KOWALD 
Kfz-Spenglerei 

3031 Rekawinkel, PreßbaumerHauptstr. 147 
Telefon 02233 / 365 64 

Toyota baut weltgrößte Teststrecke in den USA 

Tempolimit 250 km/h 

OPEL-Modelle: 

Mit Sicherheit stark 
Das Toyota;fechnical Center in den USA, 

eine Forschungs- und Entwicklungsabteilung 
von Toyota (Firmensitz in Ann Arbor 
Michigan), hat nun eine Teststrecke in Mari'. 
copa, Arizona fertiggestellt. Die neue Auto­
mobil-Versuchsanlage besteht aus einer '16 
km langen Rundstrecke, aus einem Handling­
kurs und aus umwegsamen Geländeabschnit­
ten. Sie ist weltweit die größte ihrer Art und 
bedeckt eine Fläche von 48.000 Hektar. 
Kostenpunkt des Areals: ca. 110 Millionen 
Dollar. 

Die Sicherheistelemente der Opel Modelle 
überzeugen. Doppelte Stahlrohre in den 
Türen wirken wie Leitplanken und geben 
zusätzlichen Schutz. Serienmäßig von Corsa 
bis Calibra. Opel verwendet in seinen Model­
len nur den extragroßen 67 Liter Airbag.

Auf diesem Kurs wird hauptsächlich die 
Haltbarkeit von Autoteilen und verschiede­
nen Materialien bei hohen Geschwindigkei­
ten (bis zu 250 km/h) und unter extremen kli­
matischen Verhältnissen getestet. Weiters 
sollen die Beschaffenheit und Auswertung 
von in den USA gefertigten Komponenten 
erleichtert werden. In Maricopa werden aber 
auch Fahrzeuge, die nicht für den nordameri­
kanischen Markt bestimmt sind, ausgiebigen 
Tests unterzogen. 

Diese Maßnahmen sind besonders jetzt 
sehr wtcht1g, da dte Ersatzteilbeschaffung 

und die Produktion hier für Toyota immer 
mehr an Bedeutung gewinnt. Mit dem neuen 
Gelände in Arizona hofft Toyota nun einen 
großen Sprung auf dem Forschungs- und Ent­
wicklungssektor zu machen und seine Pro­
dukte mehr auf die Bedürfnisse der verschie­
denen Märkte abstimmen zu können. Neben 
der Technik-Schmiede in Michigan unterhält 
das Unternehmen unter anderem auch ein 
Design-Zentrum in Kalifornien. Außerdem 
laufen in den USA und in Kanada die 
Modelle Corolla und Camry vom Band. 

Serienmäßig in den Topmodellen der 
Astra- und Vectra-Baureihe sowie allen Cali­
bra Modellen. Auf Wunsch aber auch schon 
im Corsa. Das bietet kein anderer Hersteller. 
Das Opel Aktivgurt-System strafft den Gurt 
automatisch. Die Gefahr von Kopfverletzun­
gen durch Lenkradaufprall wird drastisch 
reduziert. Die Diebstahlsicherung, die durch 
einen Spezialmechanismus die Türen auf­
bruchsicher macht ist für jedes Modell zu 
haben, bei den meisten ist sie serienmäßig. 
ABS und ETC gehören bei vielen Topmodel­
len zum Standard. - Sicherheit die eben
überzeugt. Wir informieren Sie gerne näher. 
Autohaus Bogoly, 2460 Bruckneudorf, Kira­
lystr. 9, Tel. 02162/3101-0. 

Symphonie auf Rädern
Ab sofort bieten die heimi­

schen Chrysler-Händler ein Son­
dermodell des beliebten Sara­
toga an: den Saratoga Sympho­
nie 99. 

Symphonie deshalb, weil diese 
Modelle zusätzlich zur umfang­
reichen Serienausstattung wie 
z.B. Airbag, ABS, Automatik,
Klimaanlage, usw. mit weiteren
Extras wie einem Philips Radio
mit CD-Wechsler, Ledersitzen
und Zweifarbenlackierung aus­
gestattet werden.

_ 99 deshalb, weil die Auflage 
dieses Sondermodells mit dem 
3.0 V6-Motor auf99 Stück limiti­
ert wurde. 

Unverändert bleibt dabei der 
Preis; trotz der oben genannten 
Extras wird der Saratoga Sym­
phonie 99 um S 382.300,- ange­
boten (für den Kunden ergibt 
sich dadurch ein Preisvorteil von 
S 40.000, - )- Nur für eine even­
tuelle Metallic-Lackierung wird 
ein Aufpreis von S 5.100,- ver­
langt. 

■ 

Saratoga Symphonie 3,01 VS 

104 kW/145 PS/2972 ccm 

■ 

DER VECTRA VON OPEL. 

VERSICHERN IST NUR 

DIE ZWEITBESTE LÖSUNG. 

l 

Die beste Lösung ist, einen Vectra zu fahren. Wegen der 
Doppel-Stahlrohre in den Türen, die bei seitlichem Aufprall 
schützen. Wegen des Opel Aktivgurt-Syscerns, das den Gurr 
in Sekunden- erhältlichen ex-
bruchteilen au- tragroßen 67-Li-
tornatisch straffe. ter-Airbag. 
Wegen des seri- Deswegen i s t  
enrnäßigen ABS Versichern nur 
(abGLS).Wegen die zweitbeste 
des auf Wunsch Lösung. 

AUTO HAUS 

611 Bogoly 
2460 Bruckneudorf, Josef-Kiraly-Str. 9, Tel. 0 21 62/31 01-0 

7132 Frauenkirchen, Weiße Kreuzg. 44, Tel. O 21 72/31 80 

■ 

L,___ _________ OPELS 
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Neues Golf-Cabrio 
zur IAA 

Der neue offene Golf, der seit langem als 
Erlkönig durch die Spalten der einschlägigen 
Presse geistert, steht vor dem Produktions­
start. 

Unser erstes Offizielles Foto zeigt das 
Cabrio, das in seiner Grundform selbstver­
ständlich auf die bewährte Limousine zurück­
geht - das mit seinem Überrollbügel, mit sei­
nem pfiffigen kleinen Heckspoiler und der 
breiten Spur aber durchaus eigene Stilmerk­
male aufweist. Das Dach läßt sich rasch und 
einfach öffnen, auf Wunsch sogar auf Knopf­
druck. Geöffnet legt es sich wieder hinten auf 
die Karosserie, so daß der Kofferraum nicht 
beschnitten wird. Dennoch bietet sich ein­
wandfreie Sicht nach hinten, auch über den 
Innenspiegel. 

Volkswagen hält auch beim neuen Cabrio 
an seiner Sicherheits-Philosophie mit Über­
rollbügel fest. Wie schon der erste offene 
Golf erfüllt auch das neue Cabrio den ameri­
kanis_chen Überroll-Test - beim viersitzigen 
Cabno unter Umständen für die Fondpassa­
g1ere lebenswichtig. Mit diesem Bügel, mit 
höhenverstellbaren vorderen Gurten, mit 
Türverstärkungen als Schutz bei einem seitli­
chen Anprall und den wie bei der Golf­
Limousine lieferbaren Airbags für Fahrer 
und Beifahrer kommt das neue Cabrio mit 
einem einzigartigen Sicherheitspaket. 

Keine Frage, das neue Cabrio ist mit allen 
Vorzügen der neuesten Golf-Generation ver­
sehen: Mehr Innenraum (vor allem auf den 
Rücksitzen), ein viel größerer Kofferraum, 
durch die größere und bis auf die Stoßstange 
hinabreichende Klappe bestens zu beladen. 
Der Luftwiderstand liegt erheblich niedriger, 
die Fahrleistungen sind höher- bei gesenk­
tem Verbrauch. 

Das neue Cabrio, dessen Preis heute noch 
nicht feststeht, wird in zwei Ausstattungsva­
rianten angeboten werden und in drei Motori­
sierungen von 55 kW bis 85 kW (75 bis 115 
PS). Seine_ Premiere feiert es zur IAA im Sep­
tember, die Auslieferung setzt im Oktober 
ein. 

■ 
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Ihr freundlicher VW- und Audi-Partner: 
.. OiiiJL'il. ffe:.. �li'liiJ(llU $ 
,, 

... 

'
"' 

.. 7 G. Brandt ® 
� 3021 Preßbaum, Hauptstr. 121 

· Tel. 02233/26 91, 37 37 
• Reparaturen und Havarie-Fu!lservicc für ane Marken • Verkauf vc,n Neu­
und Gebrauchtwagen • 5 7 a-Überprüfung für PKW und LKW bis 2,8. 

Xantia, der technologische 
Vorsprung von Citroen 

. Für Citroen steht die Sicherheit seit jeher
� Vordergrund. Die ganze Technologie dera�ke wurde beim Citroen Xantia nicht
�(lem genutzt, um das „Vergnügen Automo­
F�" neu zu definieren, s?n_dern auch, um dem
h 

hrzeug em le1stungsfah1ges aktives Sicher-eitssystem mitzugeben. 

. Citroen, der Erfinder der Hydroelektro­mk hat fü X t· d" , r an ia 1e hydractive Federung Typ II entwickelt. Sie integriert auch dasf\BS-System und verbindet effizient die Ubertragungskraft der Hydraulik mit derSchnelligkeit der Elektronik. Im Verein mit den vier großdimensionierten Scheibenbrem­sen - vorne innenbelüftet - wird höchsteBremsqualität erzielt. 

n
· Eine weitere Spezi_alität der Citroen-Inge-ieure 1st die Entwicklung ausgeklügelter selbststabilisierender Achskonstruktionen'. 

Die kinematische, selbstlenkende Hinter­
achse wurde dem Citroen Xantia angepaßtund neu abgestimmt. 

Die hydractive Federung Typ II demon­
stnert auf beeindruckende Weise daß die 
aktive Sicherheit eine Citroen-Do�äne ist. 
Darüber hinaus vermittelt diese Federung 
eme neue D1mens10n des Fahrvergnügens. 
Die hydract1ve Federung Typ II ist eine intel­
ligente und zugleich mühelose Einrichtung. 
Trotz ihrer komplexen Technologie mit einer 
b_eachthchen Computerleistung funktioniert 
s�e so selbs'tverständlich wie gehen, laufen, 
sich fortbewegen. Sie paßt sich den individu­
ellen Wünschen des Fahrens an. 

Die für _ den Citroen Xantia verfügbaren 
Motoren smd besonders auf Elastizität ausge­
legt. Alle besitzen elektronische Multipoint­
Benzineinspritzung und sind mit Katalysator 
und Lambdasonde ausgerüstet. Ein über­
durchschnittliches Drehmoment bei niedri­
gen Drehzahlen ist selbstverständlich. 

■ 

;\lloforyoLArnal 

Renate Klein 

4600 Wels 

KLEIN 

Salzbu rger Straße 28 
Tel. 07242/ 45602 Fax07242142487 

Meisterwerkstätte Puch - KTM - VESPA - BIANCHI 

Coupe 

Fiat kommt mit einem neuen Coupe wieder 
in die Welt der Sportwagen. 

Als Erbe einer großartigen Tradition setzt 
das neue Fiat-Coupe die Tradition fort, wel­
che in der Geschichte des Automobils eine 
eindeutige Spur hinterlassen hat, vom Modell 
8 V  bis 2300, Dino, 130 und 124, um sich nur 
auf die wichtigsten zu beschränken. 

Als Ergebnis der Kooperation zwischen 
dem Fiat Design Center und Pininfarina ent-

Fiat 

steht das neue Coupe mit stark ausgeprägten 
Zügen, welche die Faszination der Sport­
Limousinen der Vergangenheit mit der 
modernsten stilistischen Evolution verbin­
den. 

Mit einer Länge von 4,25 m bietet das neue 
Fiat-Coupe Platz für 4 Personen und wird mit 
2 Motorisierungen und 2 Ausstattungsvarian­
ten, also insgesamt 4 Versionen, angeboten. 

Karosseriebau Josef Seidl 
Havariereparaturen · Einbrennlackiererei 

eigener Abschleppdienst • Autohandel 
2120 Wolkersdorf, Wienerfeldstraße 1 · Tel. 02245/31 69 

JOHANN WEISS 
INTERNATIONALE TRANSPORTE GMBH 

Telefon (02236) 64 5 05-07, 64 5 91-95 2355 Wr. Neudorf 
Telefax (02236) 64 50 55, 64 50 54 Straße 14, Objekt 63 

Postfach 57 

Hyundai Grandeur 3,0 V 6 

,,Eine zukunftsbeweisende Luxusklasseli­
mousine für den koreanischen Heimmarkt" 

Im September des Jahres, bei der Präsenta­
tion des HYUNDAI Modellprogrammes 
1993, �ar der „Neue Grandeur" die Sensa: 
tion. Die völlige Neukonstruktion dieser jetzt 
5,0 m langen Luxusklasselimousine hat nicht 
nur an Außenlänge dazugewonnen, sondern 
viele technische Leckerbissen bieten den Pas­
sagieren noch nie erfahrenen Fahrkomfort 
und Bequemlichkeit. 

Beginnen wir beim Einstieg in der Topver­
sion des Grandeur, das Lenkrad surrt elek­
trisch auf die oberste Stellung und der Fahrer­
sitz surrt ebenfalls auf die letzte Rastenstel­
lung, so wird der Eintritt in die Luxusklasse 
leicht gemacht. Eine Memorytaste läßt sie die 
voreingestellte Sitzposition binnen Sekunden 
erreichen, dieses vorbeschriebene System 
wird auch für die Rücksitze serienmäßig 

angeboten. Auch wäre noch das elektroni­
sche Einpark- und Abstandswarnsystem mit 
Camera und Monitor zu erwähnen. Diese 
Luxuskarosse wird von einem 3,0 Liter V 6 
Motor mit 24 Ventilen/DOHC - Triebwerk 

Die 2 !-Motoren mit 16 Ventilen können 
Leistungen von 140 bis 190 PS bei den jeweili­
gen Motorisierungen (Saug-und-Turbo-Ver­
sionen) entwickeln. 

Technologische und modernste Lösungen, 
ein hoher Ausstattungsstandard und der Ein­
satz sämtlicher Elemente für passive und 
aktive Sicherheit charakterisieren das techni­
sche Bild des neuen Fiat-Coupe. 

Die Präsentation für die Öffentlichkeit und 
die Markteinführung sind zum Jahresende 
vorgesehen. ■

mit 205 PS Motorleistung angetrieben. Damit 
die Traktion auf die Vorderräder nicht verlo­
ren geht, dafür sorgt eine elektronische 
Schlumpfregelung beim Anfahren, das ABS­
System sorgt für den sicheren Stop in Gefah­
rensituationen. Lederausstattung, elektr. 
vollautomatische Klimaanlage, elektroni­
sches Fahrwerks- und Dämpfungsstern und 
vieles mehr. Dem Sicherheitsaspekt wurde 
durch die stabile Fahrgastzelle, dem Seiten­
aufprallschutz in den Türen, dem ABS­
System sowie dem Airbag auf der Fahrerseite 
Rechnung getragen. 

Der HYUNDAI GRANDEUR hätte die 
Möglichkeit frischen Wind in die Luxusklasse 
zu bringen, leider ist diese Luxuskarosse der­
zeit dem koreanischen Heimmarkt vorbehal­
ten. 

Allfällige Exportabsichten nach E;uropa 
sind von HYUNDAI noch nicht bestätigt 
worden, die Jahresproduktion ist mit 30.000 
Einheiten limitiert. Aber wir freuen uns 
heute schon auf den ersten HYUNDAl Gran­
deur in unserer Alpenrepublik. ■

Stephan Pincolits 
Industriegasse 10 
7053 Hornstein 
Telefon (02689) 2264 

HYUnDRI 
Vertragshändler 
und Werkstätte 
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IXI Mein Ort. Meine Bank. IXI 
Raiff eisenkasse 

Mank - Kirnberg 

ELAN-Tankstelle 
KOS Wolfgang 

Zwgsl Plankenstein 

leistungsstark. ortsverbunden. unabhiingig. 
2100 Leobendorf b. Korneuburg, Bundesstr. 2 

Tel. 02262 / 66610 

1 O Jahre Mitsubishi Pajero 

Der Bestseller als Jubiläumsmodell 

Der Pajero mit dem Markenzeichen der 3 
Diamanten hat seit seinem Debüt im Jahre 
1983 die Welt der allradgetriebenen Gelände­
fahrzeuge nachhaltig verändert. 

Schon sein erster Auftritt bei der Paris­
Dakar Rallye 1983 brachte einen hervorra­
genden 3-fach Sieg in der Klasse serienmäßig­
er Geländewagen. In den weiteren Jahren 
Erfolg auf Erfolg. Sensationeller Hattrick bei 
der Paris-Kapstadt Rallye 1992 sowie 1993 
wieder überragender Gesamtsieger der Ral­
lye Paris-Dakar. 

Die unzähligen Siege in den schwierigsten 
Rallyes haben den Pajero zur Legende wer­
den lassen und zum Maßstab, an dem Kenner 
von Geländefahrzeugen scheinbare Alterna-

MITSUBISHI 

MOTORS 

tiven messen. Die legendären Verkaufser­
folge sind eine weitere Bestätigung der beste­
chenden Vorzüge dieses Erfolgsmodelles. 

Innerhalb von 10 Jahren wurden auf dem 
österreichischen Markt 12.000 Pajero ver­
kauft. Ein Ergebnis, mit dem der „3 Diaman­
ten-Geländeprofi, klar die Hitparade seiner 
Klasse anführt. 

Die bisherigen Verkaufszahlen des Jahres 
1993 weisen den Pajero wieder Mit Abstand 
als Hitparadenanführer seiner Klasse aus. 

Der Bestseller wird ab sofort als besonde­
res Jubiläumsangebot in einer preisgünstigen 
GL-Ausführung angeboten. 

ING. CHRISTIAN LEICHTFRIED 

VERKAUF· SERVICE 

3031 Rekawinkel-Preßbaum 
Hauptstraße 147 

Tel. 02233 / 4370 Fax 02233 / 4371 

Zur Auswahl stehen der 3-türig Metall Top 
(kurzer Radstand) und der 5-türige Wagon 
(langer Radstand). Beide Ausführungen sind 
ausschließlich mit dem bestens bewährten 2,5 
Turbo Diesel/Intercooler lieferbar. Die Lei­
stung des temperamentvollen und wirtschaft­
lichen Triebwerkes beträgt 73 kW/100 PS. 

Im Vergleich zum Pajero GLX und GLS, 
mit dem Super Select 4WD, hat das GL-Ein­
stiegsmodell einen zuschaltbaren Allradan­
trieb mit 2-stufiger Nachschaltgruppe. Fahr­
werk und Rahmenkonstruktion sind jedoch 
identisch. Ebenso das Bremssystem und das 
Sicherheitspaket. Die Ausstattung ist reich­
haltig und besonders auf Funktionalität und 
Strapaz ausgelegt. 

■ 

In Österreich hat Christian Karlberger wesentlich zum Erfolg des Pajero beigetra­
gen. Mehrfacher Staatsmeister auf Pajero in der „Österreichischen Geländewa­

genmeisterschaft". 
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MECH. WERKSTATT 

RAINER GABLER 

Dreh-, Frräs- un d Sc hweißarbeiten für 
Maschinenbau, Landwirtschaft und Motorsport 

Anfe r tigung vo n TIUNINGTEILEN 

2211 Pillichsdorf7 Mittelstraße 19 

Tel. 02245/5524 Fax 0222/256496 
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801 05-0* 

beboe 

Telefa x 8 04 08 23 

Ihre Genesung liegt uns am� 

Ihm ist es nicht egal, von welchem 
Arzt, in welchem Krankenhaus er 
behandelt wird. Darum hat er sich für 
die beste private Krankenversicherung 
entschieden. Unsere! 

INTERUNFALL 
Versicherung AktiCfl8CSCllsclmfc 

Das Geberit DoucheWC 3000 

Die kleine Dusche 

danach 
Sauberkeit und Frische sind kein Luxus. Das Geberit 
DoucheWC ist ein Toilettensitz mit integrierter Unter­
dusche. Auf Knopfdruck reinigt der sanfte, körper­
warme Duschstrahl absolut sauber. 

Danach fühlen Sie 
sich wirklich frisch. 

Das Geberit 

DoucheWC paßt 

ohne aufwendige 
Installationen auf 
jede bestehende 
Toilette. 

Fordern Sie weitere 

Informationen per 

Coupon, telefonisch 

unter (02785) 23 0 50 

oder bei Ihrem Instal­

lateur. 

■GEBERIT
Sanitärtechnik mit System 
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